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Nr. 385. Morgen⸗Ausgabe. 


Die preußiſche Rechtspflege nach dem 1. October 1879, 
Von Th. Wellmann. 
XI. 
Beſonderheiten des Verfahrens entſtehen: 

J. durch die Betheiligung des Verletzten 

1) als Privatkläger bei Beleidigungen und Körperverletzungen, 
die nur auf Antrag verfolgt werden. Es iſt die altpreußlſche 
Injurienklage, welche auch jetzt des ſchiedsmänniſchen Sühne⸗ 
ſcheins bedarf und vor das Schöffengericht des Beleidigers ge⸗ 
gehört. Beide Theile können ſich durch Rechtsanwälte vertreten 
laſſen. Die Klage, welche den Inhalt einer Anklageſchrift haben 
muß, wird nebſt zwei Abſchriften ſchriftlich eingereicht oder zu 
Protokoll des Gerichtsſchrelbers angebracht, vom Amtsrichter 
dem Beſchuldigten zur Gegenerklärung, dem Staatsanwalt zur 
Kennntnißnahme mitgetheilt, ſodann vom Amtsrichter über Er⸗ 
öffnung der Hauptverhandlung wie ſonſt beſchloſſen und weiter 
verfahren. Statt des Staatsanwaltes wird der Privatkläger zu: 
gezogen, dem die Ladung ſpäteſtens eine Woche vor dem Termine 
zugeſtellt ſein muß. Bleibt er alsdann aus, ſo gilt die Klage 
für zurückgenommen, was auch durch ausdrückliche Erklärung 
bis zum Urtel zweiter Inſtanz geſchehen kann. Gegen den aus⸗ 
bleibenden Beklagten wird wie ſonſt verfahren; 

als Nebenkläger, wenn der Staatsanwalt im Falle zu 1 
einſchreitet oder bei Handlungen gegen Leben, Geſundheit, Frei⸗ 
heit, Perſonenſtand, Vermoͤgensrecht auf Antrag des Verletzten 
vom Gerichte zur Erhebung der öffentlichen Klage angewieſen 
wird. Die Anſchlußerklärung iſt bei dem Gerichte ſchriftlich ein⸗ 
zureichen, worauf der Nebenkläger die Rechte eines Privatklägers 
erhält. Durch Widerruf oder Tod verliert die Anſchlußerklärung 
ihre Wirkung, welche ſich überhaupt nicht auf die Erklärung 
über Annahme oder Ablehnung der Geſchworenen bezieht. Noth⸗ 
wendig iſt der Anſchluß als Nebenkläger an die öffentliche Klage 
behuſs Zuerkennung einer Buße. Sie kann nur bis zur Ver⸗ 
kündung des erſten Urtels beantragt werden. 
II. Durch Strafbefehle des Amtsrichters und der 
Polizeibehörden, Strafbeſcheide der Verwaltungsbe⸗ 
hörden gegen die Vorſchriften über die Erhebung öffent: 
licher Abgaben und Gefälle. Wird hiergegen binnen einer 
Woche nach der Zuſtellung oder Bekanntmachung gerichtliches Gehör 
verlangt, fo erfolgt ohne Weiteres die Hauptverhandlung, bei welcher 
Vertretung mit ſchriftlicher Vollmacht und gegen verſäumte Einſpruchs⸗ 
kriſt die Wiedereinſetzung in den vorigen Stand zuläſſig iſt. Bleibt 
der Angeklagte in der Hauptverhandlung unvertreten aus, ſo wird 
der Einſpruch gegen einen Strafbefehl des Amtsrichters ohne Bewels⸗ 
aufnahme durch Urtel verworfen, in den übrigen Fällen wie ſonſt 
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IV. Durch Einziehung und Vermög ensbeſchlagnahme 
ohne Urtel in der Hauptſache. Perſonen, welche rechtliche Anſprüche 
an die Sache haben, werden zum Termin geladen, haben die Be⸗ 
fugniſſe des Angeklagten und können ſich durch einen mit ſchriftlicher 
Vollmacht verſehenen Vertheidiger vertreten laſſen. 

Die Koften der ganzen Unterſuchung fallen dem verurtheilten 
Angeklagten zur Laſt. Dem frelgeſprochenen nur die durch ſchuldbare 
Verſäumniß verurſachten, wogegen die ihm erwachſenen nothwendigen 
Auslagen der Staatskaſſe auferlegt werden können. Daſſelbe gilt für 
zurückgenommene oder erfolgloſe Rechtsmittel. Die Koſten der Wieder⸗ 
einſetzung in den vorigen Stand trägt der Antragſteller, der Ver⸗ 
theidiger die Koſten einer durch ihn verurſachten Ausſetzung. Aus: 
lagen, welche durch eine wider beſſeres Wiſſen gemachte oder auf 
grober Fahrläſſigkeit beruhende Anzeige der Staatskaſſe und dem Be⸗ 
15 igten erwachſen, können dem Anzeiger auferlegt werden. Bei 

vatklage haben die Parteien, je nachdem verurthellt oder freige⸗ 
sprochen, außer Verfolgung geſetzt oder das Verfahren eingeſtellt wird, 
neben den Koſten des Verfahrens einander auch die noihwendlgen 
Auslagen ze erſtatten, was bei Freiſprechung, Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens oder Entlaſſung aus der Verfolgung, auch dem Verletzten 
auferlegt werden kann, auf deſſen Antrag der Staatsanwalt vom 
Sec zur Durchführung der öffentlichen Klage angewieſen iſt. Die 

enchtögebühe beträgt in dieſem Falle, ſowie bei ſalcher Anzeige für 
Be rtretungen 20 M., für Vergehen 50 M., für Verbrechen 100 M. 
Belt Vattlage werden neben den baaren Auslagen erhoben bei Ein⸗ 
30 90 15 M., ſonſt ohne Beweisaufnahme 20 M., mit Beweis 
d ch Im Uebrigen gehen die Gerichtsgebühren nach dem Maße 
annten Strafe von 5 M. bis 300 M. 
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Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Verfolgung mit einer Ordnungsſtrafe bis 100 M. oder Haft bis zu 
drei Tagen belegt werden, wogegen ſofortige Beſchwerde an das 
Oberlandesgericht, jedoch ohne aufſchiebende Wirkung zuſteht. Bei 
Amtshandlungen an Ort und Stelle iſt der leitende Beamte befugt, 
Perſonen, welche feine amtliche Thätigkeit vorſätzlich ſtöͤren oder ſich 
den von ihm innerhalb ſeiner Zuſtändigkeit getroffenen Anordnungen 
widerſetzen, feſtnehmen und bis zur Beendigung feiner Amtsverrich⸗ 
tungen, jedoch nicht über den nächſtfolgenden Tag hinaus feſthalten 
zu laſſen. 

Wir können unſerem bisherigen Gerichtsweſen nicht ohne ein 
Abſchiedswort den Rücken kehren. Wenn dle Umgeſtaltung am Rhein 
und in den neuen Provinzen, wo Verwandtes bereits beſteht, 
weniger empfunden werden wird, fo iſt fie dagegen in den altpreußi⸗ 
ſchen Landestheilen von eingreifendſter Wirkung, die nicht mit un⸗ 
gemiſchter Freude begrüßt werden wird. Unſere Collegialverfaſſung 
von 1849 hat ſich nicht überlebt, ſondern durch ihr 30jähriges Be⸗ 
ſtehen eingelebt und feſtgewurzelt. Ihre Aufhebung iſt nicht ver⸗ 
anlaßt durch unheilbare Maͤngel und Unzuträglichkeiten, ſondern 
durch den höheren Geſichtspunkt der deutſchen Rechtselnheit, die dar⸗ 
aus hervorgehende geſchichtliche Nothwendigkeit und den Wechſel von 
Perſonen und Anſchauungen, der die Schöpfungen einer Generation 
nur ſelten in die folgende hinüberdauern läßt. Wir werden den feſten 
Gang unſeres bürgerlichen Rechtsſtreites mit den ſcharfen Abſchnitten 
und dem zuchtvollen Grundſatze: „Alles zur rechten Zeit und am 
rechten Orte“, hier und da bedauernd vermiſſen. Die vielen kleinen 
Kreisgerichte mit fünf bis acht Richtern waren für manche Mittelſtadt 
in Verbindung mit Gymnaſtum und Landrathsamt die troſtreiche 
Quelle des Erwerbes, hoherer Bedeutung und geiſtiger Anregung, 
für abgelegene Gegenden mit ſchlechten Verbindungen ein bequemer 
Sammelplatz aller rechtlichen Beziehungen. Sie vereinigten die beſten 
Eigenſchaften des Einzelrichters mit den Vorzügen genoſſenſchaftlicher 
Thätigkeit. Freilich erwuchs der Juſtizverwaltung manche Unbequem⸗ 
lichkeit aus dieſen zahlreichen kleinen Amtsgenoſſenſchaften, die bei 
jeder Verhinderung eines Mitgliedes um Hilfe riefen, leicht in klein⸗ 
liche Gegenſätze auselnanderſielen oder unter die Botmäßigkeit eines 
bedeutenderen Geiſtes geriethen. Da konnte man wohl zu der Anſicht 
kommen, daß die collegialiſche Beſetzung eine Verſchwendung fe und 
auf das ſelbſtſtändige deutſche Einzelrichteramt zurückgreifen, deſſen 
erweiterte Zuſtändigkelt der beſſern und gleichmäßigen Ausbildung des 
Richterſtandes unbedingt anvertraut werden konnte. 

Wir haben jetzt mit vollendeten Thatſachen zu rechnen. Freilich 
iſt es für das Volk und ſeine Rechtsverſtändigen keine leichte Arbeit, 
ſich in die neue Rechtspflege einzuleben. 

Es bedarf dazu einer langdguernden und ſtetigen Wirk⸗ 
ſamkeit der Geſetze. Das ſchlechte Geſetz kann gute Wirkung haben, 
durch verſtändige, auf völliger Vertrautheit mit dem Grundgedanken 
beruhende Handhabung: die beſte und folgerichtigſte Rechtseinrichtung 
kommt zu Schaden durch Neuheit, die der Anwendung ihre lebens⸗ 
volle Sicherheit und Kraft benimmt. 5 

Die ſoloniſche yoayy regavöumv, die förmliche Anklage und 
Verurtheilung beſtehender Geſetze als Bedingung ihrer Aenderung 
thäte auch uns noth, um dem fieberhaften Drange nach Neuerungen 
entgegenzuwirken. 

Die neuen Einrichtungen können ſich nur bewähren, wenn ſie in 
demſelben Geiſte wahrhafter, nicht blos äußerlicher und ſcheinbarer, 
ſondern innerlicher und ſtofflicher Gerechtigkeit gehandhabt werden, 
von dem ſie ausgegangen ſind. Dem deutſchen Volke und ſeinen 
Rechtsverſtändigen iſt damit ein Vertrauen bewieſen, aber auch eine 
Geſinnung und Geiftesfraft zugemuthet, die vielleicht das Durch⸗ 
ſchnittsmaß überſteigt. Wir können den an uns geſtellten idealen 
Anforderungen nur genügen, wenn wir ſtets den Spruch vor Augen 
und im Herzen haben: 

„Gerechtigkeit erhöhet ein Volk, aber die Sünde iſt der Leute 
Verderben.“ 


Breslau, 19. Auguſt. 

Nulla dies sine linea, d. h. fein Tag vergeht ohne Angriff gegen die 
Fortſchrittspartei ſeitens der gouvernementalen Preſſe, erſt im Ganzen und 
Großen, dann im Einzelnen. Heute iſt die „Bresl. Zeitung“ daran, und 
zwar welches Verbrechen hat dieſelbe begangen? Ja, weil wir in die von 
einzelnen Mitgliedern der Fortſchrittspartei ausgegebene Parole: „Fort 
mit Bismarck“ nicht mit eingeſtimmt haben. Hätten wir in den Ruf ein⸗ 
geſtimmt, wie wir es eben nicht gethan haben, ſo würden wir im Großen 
mit abgetban worden ſein; da wir uns ausdrücklich gegen dieſen Ruf und 
zwar mehr als einmal erklärt und in einem Leitartikel offen ausgeſprochen 
haben, daß wir dieſe Parole nicht acceptiren, ſo widmet uns die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ ein eigenes Capitel: jetzt treiben wir natürlich „politiſche Heu⸗ 
chelei.“ Was ſollen wir thun? Rufen wir mit. „Fort mit Bismarck!“ 
nun ſo gehören wir, wie früher die jetzigen guten Freunde der „Nord⸗ 
deutſchen Allgemeinen Zeitung“ die Ultramontanen, zur revolutionären, 
ſtaats⸗ und vaterlandsfeindlichen Partei; erklären wir uns gegen die Pa: 
role, fo find wir politiſche Heuchler. In dieſem Dilemma balten wir es 
für das Beſte: Wir bleiben, wie und was wir ſind, und kümmern uns 
beute eben ſo wenig über die verleumderiſchen Angriffe der „Nordd. Allg. 

tg.“, wie wir im Jahre 1866 vor dem deutſch⸗öſterreichiſchen Kriege, als 
wir uns in einer für Schleſien beſonders gefährlichen Zeit für die Bis⸗ 
marck'ſche Politik erklärten, die Lobeserhebungen, mit welchen uns damals 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ überſchüttete, entſchieden von uns zurückwieſen. Wir 
erklären heute wie damals: von Blättern wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ und 
Conſorten wollen wir lieber getadelt als gelobt werden. f a 


Das neue öſterreichiſche Miniſterium wird von den reactionären Ele⸗ 


menten freudig begrüßt. Das „Vaterland“ erklärt ſich vorläufig für befrie⸗ 
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Salt Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


digt; zunächſt iſt es genug, wenn der liberalen Parteiregierung ein Ende 
gemacht iſt und die Staatsgeſchäfte in die Hände von Männern gelegt 
ſind, die dem hohen Patron des „Vaterland“, dem Grafen Leo Thun, zu 
Geſichte ſtehen; „das Andere findet ſich“. Was das Andere iſt, das deutet 
das „Vaterland“ nur flüchtig an: vor Allem eine ſtarke Regierung, die 
ihre ſtarke Hand die Liberalen fühlen läßt und im Verordnungs⸗ und Vers 
e i waltungswege den Staatsgrundgeſetzen eine Nafe dreht; dann Uebertra⸗ 
aus dem Slblen nicht gehorchen, können auf Beſchluß des Gerichtes gung der noch erledigten Portefeuilles an Geſiunungsgenoſſen des „Water: 
gehalten, bel ngspimmer entfernt und bis zu 24 Stunden in Haft land“ und endlich Kampf gegen das Mancheſterthum, Realiſirung der 
ſonſtiger Ungebühr vorbehaltlich der ſtrafgerichtlichen! Wünſche der Agrarier. \ 


2) denen, die ſich nicht im Beſite der bürgerlichen Ehrenrechte 


3 befinden; 

) ſolchen, die in einer der Würde 
ſprechenden Weiſe erſcheinen. a 
en, Beſchuldigte, Zeugen, Sachverſtändige oder nicht be⸗ 
onen, welche den zur Aufrechterhaltung der Ordnung er: 


des Gerichtes nicht ent⸗ 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Mittwoch, den 20. Auguſt 1879. 


Graf Andraſſy, deſſen Rückkehr aus Terebes urſprünglich erſt für die 
letzten Tage des Auguſt in Ausſicht genommen war, ſoll am Mittwoch in 
Wien eintreffen, um die Geſchäfte bis zur Ernennung feines Nachfolgers 
zu leiten. Dem „Peſter Lloyd“ zufolge iſt es wahrſcheinlich, daß bei der 
Wahl des Nachfolgers des Grafen Andraſſy der Rath des demiſſionirten 
Miniſters geſucht und gehört werden wird. Alle Meldungen über den 
eventuellen Nachfolger Andraſſy's erklärt das genannte Blatt mit Rückſicht 
darauf. daß der Kaiſer außerhalb der Monarchie weilt und nicht Galegen⸗ 
beit hatte, irgend einen für die Miniſterſchaft in Ausſicht genommenen 
Staatsmann an ſich heranzuziehen, für verfrüht. Die meiſten Chancen als 
Nachfolger Andraſſy's ſcheint Graf Szechenyi, der öſterreichiſche Bot⸗ 
ſchafter in Berlin, zu haben. Die Wahl dieſes Diplomaten zum Miniſter 
des Aeußeren hat, wie der Wiener Correſpondent der „Nat.⸗Ztg.“ bemerkt, 
inſofern die Wahrſcheinlichkeit für ſich, als die Befürchtungen, die 
ſich im Auslande an den Wechſel im auswärtigen Amte Oeſter⸗ 
reichs bereits knüpfen, durch die Wahl dieſer Perſönlichkeit auf das 
möglichſt geringſte Maß reducirt würden. Graf Szechenyi iſt, worauf vor 
Allem Gewicht gelegt wir d, in Berlin persona grata und würde eine Bürgſchaft 
dafür bieten, daß das freundſchaftliche Verhältniß zu Deutſchland, welches 
auch immer die nächſte Entwickelung fein möchte, aufrecht erhalten bleibe. 
Am mißtrauiſchſten iſt man in Rom über die neue Wendung. Jedenfalls 
ſtellen ſich die Schwierigkeiten der Löſung der Kriſis bereits deutlich heraus; 
es ſind dabei ſo viele internationale Rückſichten maßgebend, daß die Aus⸗ 
wahl der geeigneten Perſönlichleit ſich als ſehr ſchwierig darſtellt. Graf 
Andraſſy hat eben das allgemeinſte Vertrauen genoſſen, wenn man etwa 
Petersburg ausnehmen will. 

Der im Proceß Schweitzer⸗Sonnenberg vielfach genannte Vice⸗Präſident 
des ungariſchen Abgeordnetenhauſes Gabriel Varady hat ſein Abgeord⸗ 
neten⸗Mandat niedergelegt. 

Die Pforte hat ſich endlich doch herbeigelafien, dem Andrängen der 
Mächte nachzugeben und ihre Commiſſäre zur Verhandlung in der griechi⸗ 
ſchen Frage zu ernennen. Es find nun bald zwei Monate verfloſſen, ſeit⸗ 
dem die Mächte die Dragomanatsdepeſche an die Pforte gerichtet haben, 
welche bei Gelegenheit der erſten und einzigen gemeinſamen Beſprechung 
der Votſchafter beſchloſſen wurde. Nachdem Griechenland feine Commifläre 
ſchon längſt beſtellt und ihnen neuerlich den Generaladjutanten Kolokotroni 
beigeſellt hat, ſteht nun zu erwarten, daß die Boiſchafter ihre gemeinſamen 


Beſprechungen im Sinne des zweiten Waddington'ſchen Circulairs wieder 


aufnehmen werden. a 8 
In Frankreich erwarten jetzt, wie die „Republique Frangaiſe“ nicht 


ganz mit Unrecht bemerkt, ebenſowohl die Rovaliſten, als die Bonapartiſten 


den Tod ibrer Oberhäupter, um ihre Reſtaurationspläne auszuführen. Die 
Bonapartiſten nämlich wollen ſich, wie man allgemein behauptet, jetzt rubig 
verhalten, bis der Prinz Napoleon das Zeitliche geſegnet bat. Von den 
Legitimiſten aber beißt es, daß fie nur den Tod des Grafen von Chambord 
erwarten, um ins orleaniſtiſche Lager überzugehen, von deſſen Sache ſie ſich 
mehr Glück verſprechen. g 

Von den engliſchen Blättern widmet insbeſondere die „Times“ der ab⸗ 
gelaufenen Parlamentsſeſſion eine über ſechs Druckſpalten lange Rückſchau. 
Das City⸗Blati bedauert, die Sprache der Enttäuſchung in der Kritik der 
unfruchtbaren Arbeiten einer unergiebigen Seſſion anwenden zu müfjen. 
Das Miniſterium habe ſich zwar die 1874 gewählte conſervative Majorität 
vollſtändig zu erhalten verſtanden, die erzielten Reſullate ſtänden indeß 
kaum im Einklange mit der Macht des Inſtrumentes. — In ihrer Nummer 
vom 16. d. M. kommt die „Times“ auf diejenige Stelle der Thronrede zurück, 
welche von den der ottomaniſchen Regierung von England empfohlenen 
Reformen handelt. „Die Regierung — Sagt das Blatt — erneuert in 
dieſen Worten ihre Verbürgung der Einführung von Reformen in Klein⸗ 
Aſien. England iſt in dieſer Sache nicht müſſig, aber wir fürchten, daß ſich 
von der Pforte nicht daſſelbe ſagen läßt. Jetzt iſt aber die Zeit gekommen, 
der Türkei offen zu erklären, daß ſie mit ihren Verpflichtungen nicht länger 
ein Spiel treiben darf. Die Zuſtände in Kleinaſien ſind jetzt die am meiſten 
hervortretende Schwierigkeit der orientaliſchen Frage. Sie kann ohne That⸗ 
kraft und Entſchloſſenheit nicht gelöft werden, und jedwede Bemübung in 


dieſer Richtung wird die herzliche Unterſtützung aller Parteien in England a 


für ſich haben.“ 

Von der engliſchen Regierung iſt am 15. d. Mts. ein neuer Band von 
Schriftſtücken zur egyptiſchen Frage ausgegeben wurden. Er enthält viele 
Depeſchen von Mr. Vivian und Mr. Lascelles an den Marquis of Salis⸗ 
bury in Bezug auf Vorfälle, die ſchließlich zur Abſetzung des Khedive führten. 
Die letzte Depeſche iſt vom 6. Mai. Der Intervention des Sultans wird 
nirgends Erwähnung gethan. 
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Deutſchland. 

Berlin, 18. Auguſt. [Bundesrathsbeſchluß über die 
Verzollung von Wein. — Bekanntmachung wegen Spiel⸗ 
kartendrucks. — Staat und Kirche.] Der Bundesrath hat, 
wie nachträglich bekannt gemacht wird, in ſeiner Sitzung vom 13ten 
Juli d. J. beſchloſſen, 1) daß die Directivbehörden ermächtigt find, 
die Einlagerung von Flaſchweinen und Faßweinen innerhalb des⸗ 
ſelben Lagerraums auch ohne räumliche Trennung, und ohne daß da⸗ 
durch der höhere Zollſatz für Flaſchenweine auf den ganzen Lagers 
beſtand begründet wird, zu geſtatten; 2) daß bei der Eingangs ver⸗ 
zollung von Weinen, welche aus Weinthellungslägern abgemeldet 
werden, der Zollſatz für Wein in Faſſern auch dann maßgebend iſt, 
wenn die Weine in Gebinden eingelagert und auf dem Lager im, 
Flaſchen eingefüllt ſind. — Der Reichskanzler (in Vertretung Scholz) 
hat unterm 7. Auguſt eine Bekanntmachung zur Ausführung des 
Geſetzes vom 3. Juli 1878, betreffend den Spielkartenſtempel, er⸗ 
laſſen, die im Weſentlichen Folgendes beſagt: Zur Ergänzung der in 


dem Regulative, betreffend den Betrieb der Spielkartenfabriken, ent⸗ 
haltenen Vorſchriften hat der Bundesrath in einer ſeiner letzten 


Sitzungen beſchloſſen: 1) die Herſtellung des Buntdrucks der Spiel⸗ 
kartenbogen in Druckereien außerhalb der Spielkartenfabrik bedarf der 
Genehmigung der Behörde, welche nur zuverläffigen Fabrikanten auf 
Widerruf und unter der Bedingung zu ertheilen iſt, daß der Spiel⸗ 
karten⸗Fabrikant, falls er die Bogen zum Buntdruck nicht liefert, über 
Bezug und Vorrath der Buntdruckbogen nach Vorſchrift der Steuer⸗ 
behoͤrde ein Contobuch führt; 2) der Spielkartenfabrikant darf den 
Buntdruck nur von dem der Steuerbehörde nach Namen und Wohn⸗ 
ort zu bezeichnenden Steindrucker fertigen laſſen; 3) die Erklärung 
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des Steindruckers ift beizubringen, daß derſelbe über die Herſtellung 
und Verſendung von Buntdruckbogen nach Anweiſung der Steuer⸗ 
behörde Buch führen und der letzteren die Einſicht des Buchs, der 
Beſtände an Spielkarten⸗Druckbogen und der vorhandenen Formen 
und Platten jederzeit gewähren wolle. — Als ein Beweis der ver⸗ 
änderten Stellung, welche die preußiſche Regierung der katholiſchen 
Kirche gegenüber eingenommen hat, wird wohl auch die Nachricht des 
„Rhein. Kur.“ gelten müſſen, daß der Kirchenvorſtand zu Hoͤchſt im 
Regierungsbezirk Wiesbaden einen Erlaß des Cultusminiſters zugeſtellt 
erhalten hat, wonach der Miniſter nach eingehender wiederholter Prü⸗ 
fung der dortigen Pfarrei⸗ reſp. Caplaneiverhältniſſe verfügt, daß der 
Amtsthätigkeit eines Caplans Spangemacher (nach dem Ableben des 
Pfarrers der einzige katholiſche Geiſtliche in Hoͤchſt, dem aber nach 
langer Verhandlung ſchließlich jede ſeelſorgerliche Thätigkeit unterſagt 
worden war) einſtweilen kein Hinderniß mehr entgegengeſtellt werde. 

O Berlin, 18. Auguſt. [Verfügung des Miniſters der öffent- 
lichen Arbeiten. — Eiſenbahnverkehr im Juni. — Reiſepäſſe 
nach Rumänien.] Es iſt wiederholt wahrgenommen worden, daß die 
Vorſchrift des § 17, Abſatz 1, des Betriebsreglements, nach welcher bei 


Ankunft des Zuges auf einer Station der Name derſelben, die Dauer des S 


für fie beſtimmten Aufenthalts, ſowie der etwa ſtattfindende Wagenwechſel 
auszurufen iſt, Seitens des zugbegleitenden Perſonals vielfach unbeachtet 
gelaſſen wird. In einem Erlaß vom 2. Auguſt macht deshalb der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten den Eiſenbahn⸗Directionen und Commiſſariaten 
es zur Pflicht, die in Rede ſtehende Vorſchrift den untergeordneten Dienſt⸗ 
ſtellen nochmals ausdrücklich einzuſchärfen, alle Controlbeamten zu beſon⸗ 
derer Aufmerkſamkeit anzuweiſen und gegen nachläſſige Schaffner und Zug⸗ 
führer mit rückſichtsloſer 8 vorzugehen. Bei den Privat⸗Eiſenbabnen 
baben die Commiſſariate die Beachtung der Vorſchrift zu controliren. —- 
Nach der im Reichseiſenbahnamt aufgeſtellten Nachweiſung über die im 
Monat Juni d. J. auf deutſchen Eiſenbahnen excl. Baierns vorgekomme⸗ 
nen Unfälle waren im Ganzen zu verzeichnen: 23 Entgleiſungen und 10 
Zuſammenſtöße fahrender Züge, und zwar 13 Zuge mit Perſonenbefoͤrde⸗ 
rung und 20 Güterzüge oder leerfahrende Maſchinen, ferner 43 Entglei⸗ 
ſungen und 8 Zuſammenſtöße beim Rangiren und 67 ſonſtige Betriebs⸗ 
ereigniſſe. In Folge dieſer Unfälle wurde 1 fremde Perſon getödtet, 3 Beamte, 
1 Arbeiter und 5 fremde Perſonen verletzt, 22 Thiere getödtet, 1 verletzt, 
36 Fahrzeuge erheblich und 129 unerheblich beſchädigt. Außerdem kamen 
an Unglücksfällen, zum großen Theil durch eigene Unvorſichtigkeit, vor 22 
Tödtungen (6 Beamte, 6 Arbeiter und 10 fremde Perſonen), 73 Ver⸗ 
letzungen (3 Reiſende, 39 Beamte, 22 Arbeiter und 9 fremde Perſonen) 


und 14 Tödtungen und 2 Verletzungen bei beabſichtigtem Selbſtmorde. R 


Auf den Staatsbahnen kamen 65 Fälle vor, auf größeren Privatbahnen 
39, auf kleineren 1 Fall. V 
ſonen wurden 3 verletzt, von den im Betriebsdienſt thätig geweſenen Be⸗ 
amten von je 21,729 Einer getödtet und von je 3104 Einer verletzt. — 
Der Miniſter des Innern bat die Behörden angewieſen, das betheiligte 
Publikum aufmerkſam zu machen, daß zum Eintritt in Rumänien Reiſepäſſe 
erforderlich ſind und Paßkarten nicht genügen. 

[Ueber das Verhältniß des Feldmarſchalls Frhr. von 
Manteuffel als Statthalter der Reichslande zu dem 
Commando des dortigen Armeecorps!] gehen ſeit Wochen 
widerſprechende Meldungen durch die Zeitungen. Den Ausweg aus 
den bei einer Verbindung des Corpscommandos mit der Statthalter: 
ſchaft ſich ergebenden Schwierigkeiten ſcheint man inzwiſchen darin 
gefunden zu haben, daß der Feldmarſchall nicht zum commandirenden 
General des XV. Armeecorps, ſondern zum Oberſtcommandirenden 
aller im Reichslande ſtehenden Truppen ernannt wird. 

[Centralwahlcomite der Fortſchrittspartei.] Da allem 
Anſchein nach die Landtagswahlen 14 Tage früher, als bisher ange⸗ 
nommen wurde, ſtattfinden, ſo ſind auch die bisher abweſenden Mit⸗ 
glieder des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des Centralwahlcomite's der 
Fortſchrittspartei in Berlin eingetroffen und hat der Ausſchuß ſeine 
Thätigkeit für die bevorſtehenden Wahlen in vollem Umfange wieder 
aufgenommen. Eine beſondere Landtagswahlcorreſvondenz wird von 
nächſter Woche ab erſcheinen. Ein beſonderes Wahlbureau wird 
gleichfalls alsbald eröffnet werden. Am 10. September findet in 
Inſterburg ein Provinzial:Parteitag der Fortſchrittspartei für Oſtpreußen 
ſtatt. An demſelben wird der Abg. Eugen Richter Theil nehmen. 

[Die hannoverſchen Liberalen] haben auf ihrer Parteiverſamm⸗ 
lung am 10. Auguſt, welche vertraulicher Natur war, ein Wahlprogramm 
feſtgeſtellt, das Gberbargerweiſter Dr. Miquel entworfen hatte. Es würde 


von der „Magdeb. Zta.“ bereits veröffentlicht worden fein, bätte man es 


Eine moderne Epidemie.) 
Humoreske von Karl Emil Franzos. 

„Mama!“ 

Die alte ſtattliche Dame — vielleicht etwas zu ſtattlich, denn ſie 
füllte den breiten Fauteuil, in dem ſie ſaß, völlig aus — erhob 
langſam den Blick von dem Prachtwerk, in dem ſie geblättert, und 
ließ ihn auf dem blühenden Mädchen in der Fenſterniſche ruhen. 

„Nun — Mary?“ fragte ſie nach einer Pauſe. 

Aber das junge Mädchen ſchüttelte leiſe den blonden Kopf und 
beugte ſich tiefer über die Stickerei. Erſt nach einer Weile wieder⸗ 
holte es in demſelben zaghaften, beklommenen Tone, wie früher: 

„Mama — wenn Du wüßteſt —“ 

Aber wieder ſenkte ſie und ſchüttelte das Haupt, nur daß ſie 
diesmal nicht wieder nach den bunten Seidenfäden griff, ſondern 
angelegentlich zum Fenſter hinausſah. Was da vor ihr lag, konnte 
immerhin den Blick feſſeln: eine elegante, ziemlich belebte Straße im 
Villenviertel der großen Stadt und all' die Gärten und Vorgärtchen 
im Blüthenſchmuck des Frühlings. Aber es war zweifelhaft, ob ſie 
von all' dem ſah — die blauen Augen blickten ſonderbar ſtarr, 
als müßten im nächſten Augenblick die Thränen daraus hervorbrechen. 

Die alte Dame wiederholte ihre Frage nicht, auch wies ihr Ant⸗ 
lit, trotz jenes beklommenen Tons der Tochter, keinen Zug ängſtlicher 
Sorge. Im Gegentheil — ein Lächeln glomm darin auf, ein leiſes 
a Lächeln und durchgeiſtigte die ſonſt etwas unbeweglichen 

3 
„Ja, die Brautzeit“, flüſterte ſie vor ſich hin. „Da ſprießen die 

Empfindungen auf, wie jetzt draußen in unſerem Garten die Knospen, 
eine neben der andern! Wer weiß, was mich die Kleine hat fragen 
wollen — ſie hat ſelber vergeſſen im nächſten Augenblick — hundert 
ſüße und bange Empfindungen find ihr ſchon ſeltdem, in der einzigen 
Minute, wieder durch das Herz gegangen 
„Ja, die Brautzeit““ ... Das Lächeln war verſchwunden, aber 
ein Ausdruck verkläter Wehmuth lag auf dem Antlitz der ſtattlichen 
Frau. Sie neigte das Haupt vor, wie eine Horchende, aber die 
leiſen Stimmen, die zu ihr ſprachen, erklangen in ihrem elgenen 
Herzen. Sie gedachte der Zelt, da ſie ſelbſt ſo alt geweſen, wie jetzt 
ihr jüngftes, holdeſtes Kind, faſt auf die Woche fo alt — neunzehn 
„Jahre — und wo ihr daſſelde ſüße Bangen im Herzen gewählt. 
Freilich hatte ſie es nicht ſo gut gehabt wie die Mary und nicht den 


geringſten Luxus hatte fie ſich geſtatten dürfen, nicht einmal den, 


ihren Vornamen engliſch auszuſprechen. Sie war nur eben eine 
ſchlichte Marie geweſen, und ihr Vater, der trotz einer bitteren 
Armuth, doch immer der Herr Hauptmann war und blieb und allen 
Vorurtheilen feines Standes Rechnung tragen mußte, der Vater hatte 
ed kaum zugeben wollen, daß fie ihren Wilhelm heirathe, der ja nur 
ein Handwerksgeſelle war, ein Maſchinenſchloſſer. Aber fie hatte es 
durchgeſezt und es war zum Guten geweſen: fie hatte ein Leben voll 
— —— — 


) Nachdruck verboten. 


on den im Ganzen beförderten 17,388,099 Per⸗ 


nicht zuvor der centralen Leitung der Partei vorlegen und deren Anſicht 
darüber einholen wollen. — Der „Hann. Cour.“ iſt in der Lage, die Namen 
der bisherigen Abgeordneten der liberalen Partei mitzutheilen, die ſich zur 
Wiederannahme der Wahl bis jetzt auf Anfrage haben bereit Bien laſſen. 
Es ſind dies die Herren Brons⸗Emden, Lange⸗Fürſtenau, Dr. Miquel⸗Osna⸗ 
brück, Mever⸗Hoya, Werſtler⸗Nienburg, Hornemann⸗Hannover, Gott⸗Jeinſen, 
Götting⸗Hildesheim, Mackenſen⸗Hannover (für Liebenburg), Baurſchmidt⸗ 
Oſterode, Dr. Köbler⸗Göttingen, Lübbecke⸗Hemſen, Schiebler⸗Celle, Senator 
Schläger⸗Hannover (für Fallingboſtel), Plinke⸗Uelzen, Lauenſtein⸗Lüneburg, 
Schoof⸗Stader Marſch, Holtermann⸗Stade, Mahlſtedt⸗Oſterbolz, Weidenhoͤfer⸗ 
Verden und Kropp⸗Rotenburg. : 

[Conſervatives Treiben.] Die „Tribüne“ ſchreibt: Daß den hoch⸗ 
conſervativen Organen, unter denen der „Reichsbote“ als erſter Rufer im 
Streite die hervorragendſte Stelle einnimmt, in neuerer Zeit gewaltig der 
Kamm ſchwillt, iſt ebenſo begreiflich als naturgemäß. Welche Mittel aber 
die Organe dieſer Richtung anwenden, um die liberalen Elemente bei dem 
Volke zu discreditiren, iſt wirklich kaum zu begreifen, wenn man bedenkt, 
daß ſie es doch gerade ſein wollen, welche für die Religion der Liebe und 
Duldung in den Riß treten und ſie dem Volle erhalten wiſſen wollen. In 
der Sprache geratben dieſe Herren thatſächlich ganz und gar auf die Ab: 
wege der Socialiften, wie folgendes Pröbchen aus Nr. 187 des „Reichs⸗ 
boten“ beweiſen mag. Nachdem ausgeführt iſt, daß die Liberalen über die 
(inzwiſchen dementirte) Nachricht, daß Hofprediger Stöcker zum General: 
Superintendenten von Preußen auserſehen, wie von der Tarantel geſtochen 
ſich geberdeten, beißt es wörtlich weiter: „Sie ſpeien darüber Gift und Galle 
und beweiſen damit, daß ſie die Bedeutung Stöcker's und die vernichtenden 
Schläge, welche der Liberalismus auf kirchlichem Gebiete gerade von ſeiner 
Hand erhalten hat, richtig zu tariren wiſſen. Indem fie namentlich über 
die aufopferungsvolle Thätigkeit Stöcker 's unter den Arbeitern durch die 
chriſtlich ſociale Partei gegenüber der Socialdemokratie und unter den Armen 
durch die Stadtmiſſion wie wahnſinnig geifern und läſtern, vergeſſen fie 

anz, daß ſie gerade dadurch den Arbeitern und Armen beweiſen, wenn es 
ür dieſelben überbaupt noch eines Beweiſes bedürfte, daß dieſe Leute von 
den Herren von der liberalen Preſſe und ihren Hintermännern ſo gut wie 
nichts zu erwarten haben. Wer ſich der Armen und Arbeiter aunimmt, der 
iſt in den Augen dieſer liberalen Herren ein Socialiſt und ein für den 
Staat gefäbrlicher Mann. Nach ihrer aus dem alten Griechen⸗ und Römer⸗ 
thum geſchöpften Weltanſchauung betrachten ſie den Staat und die Inter⸗ 
eſſen und Anſchauungen der oberen 10,000 als ziemlich gleichbedeutende 
Begriffe. Die Volksmaſſe ſpeiſen ſie mit politiſchen Wahlrechten und Frei⸗ 
beitsphrafen ab.“ Das iſt denn doch in der That eine Sprache, welche an 
die beiten Zeiten Haſenclever's, Tölke's und anderer Dreinhauer erinnert, 
und die wir von einem Blatte, das ſonſt von chriſtlichen Demuthsphraſen 
überſchaͤumt, kaum erwartet hätten. Indem wir dieſen Erguß pietiſtiſcher 
Heulmeierei ſich ſelbſt richten laſſen, können wir übrigens nicht umhin, unſer 
erwundern darüber auszusprechen, wie es heute noch Jemand wagen darf, 
von „vernichtenden Schlägen, welche der Liberalismus auf kirchlichem Ge⸗ 
biete gerade von Stöcker's Hand erhalten“, im Ernſt zu reden. Wir meinen, 
wer ſich ſo blamirt hat, ſo gründlich dem Fluche der Lächerlichkeit anheim⸗ 
gefallen iſt, wie Herr Stöcker mit feinen Genoſſen & la Grünberg ꝛc., von 
dem ſollte doch ein halbwegs verſtändiger Menſch nicht noch zu behaupten 
wagen, daß er vernichtende Schläge ausgetheiit habe. Dieſe vernichtenden 
Schläge bat Herr Stöcker doch höchſtens gegen das eigene Kartenhaus der 
chriſtlich⸗ſocialen Weltverbeſſerungstheorie gerichtet. 

Kiel, 18. Aug. [Die Haltung der ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Liberalen.] Die „Kieler Ztg.“ ſchreibt: „Nachrichken, welche uns 
aus verſchiedenen Kreiſen Schleswig⸗Holſteins vorliegen, geben den 
Beweis, daß man in liberalen Kreiſen keineswegs entmuthigt iſt. 
Ebenſo iſt es eine erfreuliche Thatſache, daß die Uebereinſtimmung 
im liberalen Lager Fortſchritte macht. Ueber die Lage macht ſich Nie⸗ 
mand mehr Zweifel.“ — Das Blatt theilt alsdann eine Zuſchrift 
aus dem Kreiſe Plön mit, welche ſich gegen die Verdrehungen und 
Verläumdungen der officibſen Preſſe wendet und mit den Worten 
ſchließt: „Wir wollen liberal bleiben, wie wir es geweſen find, ohne 
verbiſſene Prinzipienreiterei, aber auch ohne Nachbetung der Worte 
eines noch ſo großen Mannes. Es iſt uns deshalb auch gleichgiltig, 
ob unſer nächſter Candidat fürs Abgeordnetenhaus ſich Fortſchrittsmann 
oder nationalliberal nennt, wenn er nur wirklich liberal iſt. W 


nennen) wie Forckenbeck oder Lasker oder Schulze⸗Delitzſch oder Hänel. 
Hoffentlich finden wir recht bald einen ſolchen.“ 

Darmſtadt, 17. Auguſt. [Firmungs⸗Reiſen.] In dem⸗ 
jenigen Theile des katholiſchen Landesbisthuus, welches der Biſchof 
von Eichſtädt nicht berührte, nämlich dem ſüdlichen Theile der Pro⸗ 
vinzen Starkenburg und Rheinheſſen, wird demnächſt, ebenfalls im 
Auftrage des Papſtes, der Biſchof von Speyer, Dr. Ehrler, die Fir⸗ 


reichen Glücks an ſeiner Seite verbracht. Und als er vor zwei Jahren 
die Augen geſchloſſen, da waren an die Hunderttauſend trauernder 
Menſchen ſeinem Sarge gefolgt — der arme Handwerksmann war, 
nachdem er durch mehr als ein Menſchenalter raſtlos gearbeitet, als 
ber reichſte Fabrikant und freigebigſte Wohlthäter des Landes geſtorben. 
Er war ein Glücklicher dieſer Erde geweſen und nur die treue Ge⸗ 
noſſin ſeines Lebens wußte, daß auch ihm der heißeſte Wunſch ſeines 
Herzens unerfüllt geblieben: er hatte den Tag nicht erleben dürfen, wo 
ſich das Schickſal feines jüngften, liebſten Kindes entſchied 

Die Augen der alten Frau ſchimmerten feucht und wie Hilfe 
ſuchend, wandten fie ſich wieder nach jener Fenſterecke. Aber — 


„was iſt das?“ flüſterte ſie angſtvoll und fuhr ſich über die Augen 


und richtete ſich auf. „Mary!“ rief ſie. „Du weinſt!“ 

Es kam keine Antwort — nur ein mühſam unterdrücktes, krampf⸗ 
haftes Schluchzen. N 

Raſcher als man es ihrer Stattlichkeit zugetraut hätte, war die 
alte Dame im Erker. „Kind!“ rief fie und hob das thränenbenetzte 
Antlitz zu ſich empor, „was quält Dich?“ 

Noch heftiger ſtürzten die Thränen aus den großen, blauen Augen⸗ 
ſternen, aber die zuckenden Lippen preßten ſich feſt zuſammen. 

Darüber erſchrak die Frau Commerclenrath noch mehr, handelte 
aber gleichwohl ſofort klug und beſonnen. Zunächſt zog ſie die 
Welnende vom Fenſter weg, eilte hierauf zur Thüre und rief den 
Befehl hinaus, daß fie für Niemand zu ſprechen ſei, ſetzte ſich dann 
dicht neben Mary hin und ſchlang die Arme um die Schluchzende. 
„Sprich“, bat fie... „Es muß etwas Ernſtes ſein, denn Du biſt 
5 fonft fo heiter und ich habe Dich noch nie fo bitterlich weinen 
ehen!“ 

„Ach, Mama!“ ſtammelte das Mädchen, „ich bin ja auch noch nie 
fo unglücklich geweſen, wie jetzt.“ 

„Unglücklich!“ Die alte Dame ſchrie es förmlich und preßte die 
Hand auf das Herz, das ihr ſtillezuſtehen drohte. 

„Nein, nein, Mama!“ rief Mary. „Das thörichte Wort iſt mir 
nur fo entfahren, ängſtige Dich nicht! ich bin ja glücklich — aber 
—“ fie ſeufzte tief auf — „es iſt ein Schatten auf meinem Glück!“ 

„Schatten?“ Die reſolute Dame ſchüttelte energiſch das Haupt. 
„Du biſt jung, fchön, reich und gut, die Verlobte eines trefflichen 


Mannes, den Du Dir ſelbſt erwählt haft — wo kann da ein Schatten 


herkommen?“ 


„Ach Mama! das iſt ja eben das Unglück, daß ich es Niemand 
zu ſagen wage!“ Und ein ſchwerer Seufzer folgte den geheimnißvollen Bi 


Worten. 

„Du wagſt es nicht! Iſt es denn ſo entſetzlich?“ 

„Nein — aber —“ und ſie ſtockte wieder. 

„Hoͤre, Kind!“ ſagte die ſtattliche Dame langſam und ernſt. „Bei 
Deinem „Schatten“ und „Ach“ und „Aber“ wird mir die Angſt nur 
immer größer. Was es fein kann, weiß ich nicht, denn Du biſt ſonſt 
zu Allem eher aufgelegt, als zum Weinen. Gottlob, Du biſt ein 
heiteres, verſtändiges, reſolutes Mädchen und keine ſentimentale 


mung vornehmen. Aus den zu dieſem Zweck ergangenen Anord⸗ 
nungen geht ebenfalls hervor, daß an eine Einlenkung zur Beilegung 
des Conflicts auf clericaler Seite weniger als je gedacht wird, wenn 
es auch ganz glaublich if, daß man auch ſtrengkirchliche Vornahmen 
auf jener Seite gern zu Kundgebungen ausnützt. Dieſe Anordnung 
geht darauf hinaus, daß nicht allein die Erſtcommunicanten der rüd: 
ſtehenden drei Jahrgänge, ſondern auch Nichteommunicanten und über⸗ 
haupt alle jüngeren Mitglieder der Kirche, denen der Begriff der 
Handlung nicht abgeht, zur Firmung vorbereltet werden ſollen. Die 
Firmung nur Getaufter und noch nicht Communicirter war nur if 
der alten Kirche der erſten Jahrhunderte und nur in Nothſtänden in 
Gebrauch, und ift heute in Uebung nur da, wo, wie in den auswä 
tigen Miſſtonen, „die Religion in Gefahr“ gerathen, die Vacha 
äußerlich zerſtört werden kann. 

Dresden, 17. Auguſt. [Verbot.] Eine zu geſtern Abend an⸗ 
gemeldete Verſammlung, in welcher der Reichstags-⸗Abgeordnete Bebel 
feinen hieſigen Wählern Bericht erſtatten ſollte, iſt von der Polizel 
abermals verboten worden. 

Straßburg, 15. Auguſt. [Eine Kundgebung aus dem 
Lager der Proteſtler.] In ſeiner ſchriftlichen Berichterſtattung 
an die Wähler über die letzte Reichstagsſeſſton erklärt der Abgeordnete 
Grad (Colmar), daß der neue Tarif noch nicht hinlänglich die feineren 
Artikel der elſäſſiſchen Textilinduſtrie ſchüze. „Wir dürfen hoffen“, 
fügt er hinzu, „daß der Tarif für die Gewebe in einer der nächſten 
Reichstagsſeſſionen in einem für die Webereien des Elſaſſes günſtigen 
Sinne geändert werden wird.“ Herr Grad verheißt ſodann ſeinen 
Landsleuten den Fortfall der Matricularbeiträge, die dadurch zu er⸗ 
möglichende Abſchaffung der internen Verkehrſteuer, Hebung der Ver⸗ 
kehrswege u. |. w. Für das Verfaſſungsgeſetz konnte er nicht ſtim⸗ 
men, weil es die Dictatur aufrecht erhält und das allgemeine directe 
Stimmrecht nicht angenommen hat. Insbeſondere der Wahlmodus 
ſei den amtlichen Candidaturen zu günſtig und verbürge nicht hin⸗ 
länglich die Unabhängkeit der Landesvertretung. Indeſſen anerkennt 
Herr Grad die partiellen Vortheile des Geſetzes und erblickt in ihm 
ein Unterpfand für weitere Entwickelungen. Zum Schluſſe macht er 
den Vorſchlag, eine elſaß⸗lothringiſche Fraction zu gründen, damit die 
Abgeordneten auch in den Commiſſionen zugelaſſen würden und auch 
dort des Landes Intereſſen vertheidigen könnten. 

O eſterreich. 

„Wien, 17. Auguſt. [Chassez-croisez von Statt 
haltern. — Andraſſy's Rücktritt.] Das Revirement der Statt⸗ 
halter hat begonnen, in ſo weit es durch die Miniſter⸗Ernennungen 
und ⸗Entlaſſungen feit Februar unvermeidlich geworden — ob es mit 
dieſem Einen Schube auch beendet ift, bleibt abzuwarten. In Tirol, 
wo endlich doch Graf Taaffe erſetzt werden muß, zieht der bisherige 
Statthalter Oberöſterreichs, Ritter von Widmann, in das Statthal⸗ 
terei⸗Palais ein. Ritter von Widmann hat in Linz gerade nicht, wie 
feine Vorgänger, harte Kämpfe mit dem freiibaren Biſchofe Nudigter 
zu beſtehen gehabt: aber es find auch keine beſonderen Uebergriffe oder 
Klagen vorgekommen; die Liberalen waren im Ganzen zufrieden. 
Immerhin iſt unter Widmann's Amtirung vor einem Jahre die frei⸗ 
ſinnige Maſorität des oberöoͤſterreichiſchen Landtages von 12 auf 4 
Stimmen reducirt worden, und bei den Reichsrathswahlen ift es eben⸗ 
falls nicht ohne einen Verluſt von 3 Sitzen für die Liberalen abge⸗ 
gangen. Der ſteigende Einfluß der Clericalen und die maßloſe, hef⸗ 
tige Propaganda der Pfarrer auf dem Lande, der. Cavaliere vom 
Schlage des Grafen Brandis fand wenigſtens an Widmann keinen 


ir] Hemmſchuh. Die Hauptſache iſt, ob Widmann ſelbſt nicht 
wünſchen einen Mann, der ähnlich denkt (um bekannte Namen zu 1 nicht unter der 


neuen Regierung ein ganz anderer ſein wird: Hohe als 
Statthalter in Linz ja auch den Biſchof Nang ee e 
Die Reactionairen haben eben das vor den Liberalen voraus, daß fie, 
wenn es ſein muß, auch unter einer conſtitutionellen Regierung im 
Amte bleiben. Vielleicht wird übrigens Widmann in Innsbruck leich⸗ 
teres Spiel haben als ſeine Vorgänger Taaffe und Laſſer, da die 
beiden Kampfhähne Gaſſer von Brixen und Riccabona von Trient 
das Zeitliche geſegnet. Ob es gerade ein Segen iſt, daß für Brliren 


Thränenweide. Darum ängſtigſt Du mich. Und nun willſt Bu 


rechen?“ 
6 „Ich kann nicht, Mama — es will mir nicht über die Lippen.“ 
„Es will nicht? es muß!..... Und wenn Du nicht er 
zählen magſt, ſo antworte wenigſtens! Zweifelſt Du an Gottfried's 
Liebe?“ 
„Nein! wie könnt' ich?!“ 
„Oder ſind Dir Zweifel an Deiner eigenen Llebe gekommen?“ 
„Nein! Nein!“ 
Die alte Dame nickte befrledigt — „der Ton iſt echt“, dachte 
fie. Dann fuhr fie im Verhöre fort: „Habt Ihr Euch ein wenig 
gezankt?“ 


„Aber, Mama!“ rief das Mädchen und konnte wieder lächeln. 
„Ich glaube, Gottfried verſteht das gar nicht. ..“ 

„Das Zanken? Er hat es vielleicht verlernt, Kind, und lernt es 
dann wieder. Das kann jeder Mann! Aber er iſt wirklich fanft, 
brav, tüchtig — kommt der „Schatten“ von ihm?“ 

„Ja — von ihm!“ Und dazu wieder ein tiefer Seufzer. 

„Du haft alſo etwas an ihm bemerkt, was Dich betrübt!“ 

Stummes, aber energiſches Kopfnicken. ö 

„Was kann das fein? Er iſt ja ein Muſtermenſch! Genitt Dich 
vielleicht nur, daß er ein wenig ſchielt ?““ 

„Nein, Mama — er iſt ja trotzdem fo hübſch und dafür kann er 
auch nichts!“ 

„Alſo iſt es etwas, wofür er kann? , 

„Ich weiß nicht — Rudolf meint: znein!“ — ich meine: „ia“ 
Denn wenn man's ihm nur beibringen könnte —“ 

Aber dle alte Dame fiel ihr ſcharf in's Wort: „Alſo Rudolf 

weiß es auch, mit Deinem Bruder ſprichſt Du darüber und ich muß 

es Dir mühſam abfragen!?! ke % — das 
Ach! Mama“ — und bie hränen kamen wieder — „ich habe 
fe if nicht darüber 

ja auch mit Rudolf 

davon! Und Onkel Heinrich ſpricht auch h 


„Sehr 11 6 

„Das iſt ja entſetzlich!“ rief die alte Dame und rang die Hände. 
„Alle Welt ſpricht von 1 hen, be Gewohnheit meines 
künftigen Schwiegerſohns! Man ftreitet darüber, ob er fie noch ab: 
legen kann oder nicht! und ich weiß nichts davon, ich, die Mutter, 
ich, die künftige Schwiegermutter. — Ach! das iſt ſtark!“ 

„Beruhige Dich, Mama — es iſt nicht fo ſchlimm!“ 

„Sehr ſchlimm, Kind — Du haft das eben ſelbſt geſagt und 


Ä 


als Nachfolger ein Domherr genannt wird, der als Mittelsmann 
Taaffe's mit dem Biſchofe verhandelt hat, mag zweifelhaft fein: jeden⸗ 
falls aber kann man fih nur Glück wünſchen, daß für Trient nicht Mon⸗ 
ſignore Heller ernannt werden ſoll, der die Didcefe während Riccabona's 
langjähriger ſchwerer Krankheit völlig ſelbſtſtändig und ganz im Sinne 
der ecclesia militans als Administrator geleitet hat. Baron Depre⸗ 
tis nimmt ſeinen früheren Statthalterſitz in Trieſt wieder ein, ven wo 
ſeine Frau ſtammt und wo er auch unter Bruck ſeine Carriere begann, 
bis ihn 1866 Graf Lariſch von der dortigen Seebehörde nach Wien 
berief. Pair von Freudenthal machte ihm dort Platz, um Widmann 
in Lin zu erſetzen: er war früher Landeschef der Bukowina, wo er 
ſich vor acht Jahren zur Zeit der letzten Ausgleicheret möglichſt 
zwiſchen den Parteien durchdrückte, doch im Ganzen verfaſſungstreu 
ſunctionitte. — Ueber das Motiv, das den Grafen Andraſſy zur 
Einreichung ſeiner Demiſſton bewogen hat, kann heute für einen Un⸗ 
befangenen wohl eben ſo wenig ein Zweifel herrſchen, wie über den 
unmittelbaren Anlaß, der ihn zur Wahl des Zeitpunktes beſtimmte. 
Gerade die ihm am unbedingteſten ergebenen ungariſchen Blätter procla⸗ 
miren laut, wie der „Peſter Lloyd“, das ſogen. Coalitionsminiſterium 
ſei ein reines „Reactlons“⸗Cabinet und damit der casus foederis 
zwiſchen Deutſchöſterreichern und Magyaren gegeben. Andraſſy will, 
wenn unſere Hochtories ſcheitern, nicht der Intriguen beſchuldigt, und 
wenn fie ſiegen, nicht von ihnen gegangen werden. Den unmittel⸗ 
baren Anſtoß zu feinem Rücktritte aber gab der Sieg der Militär: 
partel, den Einmarſch in Novibazar vorläufig zu ſiſtiren, damit er 
dann um ſo großartiger ausgeführt werden könne. Der Brand von 


ee Vernichtung fo vieler Regierungs magazine war hier⸗ 


e nun} 


Drovinzial- Beitung, 


HU. Breslau, 19. Auguſt. [Neuer Wahlverein.] Die geſtern Abend 
im Cafe reſtaurant abgehaltene Generalverſammlung des Vereins, über 
die wir bereits kurz berichteten, wurde von dem Vorſitzenden des Vereins, 
über die wir bereits kurz berichteten, wurde von dem Vorſitzenden des 
Vereins, Ober⸗Poſt⸗Director Schiffmann, geleitet. Derſelbe wies nach 
kurzer Begrüßung der in einer Zahl von etwa 200 —250 anweſenden Mit⸗ 
gliedern darauf hin, daß die Verſammlung berufen worden ſei bebufs Der 
rathung des Verhaltens, das den Mitgliedern bei den bevorſtebenden Land⸗ 
tagswahlen zu empfehlen ſei, alſo Erörterung der Frage, ob man ſich an 
dem Wahlkampfe betbeiligen oder demſelben fern bleiben ſolle. Vorſtand 
und Ausſchuß haben ſich, ſo berichtete der Vorſitzende, mit dieſer Frage in 
mehreren Sitzungen beſchäftigt und ſeien dabei zu der Ueberzeugung ge: 
langt, daß es eine patriotiſche Pflicht und die eigentliche Aufgabe des 
Neuen Wablvereins ſei, in den Wahlkampf einzutreten. Man ſei dabei 
von der Meinung geleitet worden, daß gerade bei dieſem Wabllampfe der 
1 Wahblverein in der Lage fein werde, feine Beſtrebungen jo recht eigent⸗ 
EN zur Geltung zu bringen und feinen Tendenzen den Sieg zu verſchaffen. 
Wa Anſicht ſei hervorgegangen aus der Erwägung, daß einerſeits der 
ablmodus für den Landtag dem Neuen Wablverein viel mebr und befiere 
ancen biete, als derjenige für den Reichstag, und daß andererſeits aber 
auch die bereits vor Jahresfriſt vorausgeſebene und vorausgeſagte Zer⸗ 
ftüdelung und Zerbrödelung der nationalliberalen Partei fih zum Theil 
bereits vollzogen babe und noch immer weiter ſich vollziehe. Es ſei bei 
dem gegenwärtigen Gebahren der Führer der Fortſchrittspartei in Berlin, 
welche die Barole ausgegeben: „Fort mit Bismarck!“ — eine doppelte pa⸗ 
triotiſche Pflicht des Neuen Wahldereins, mit aller Kraft und Energie und 
mit allen ihm zu Gebote ſtebenden Mitteln in den Wahlkampf einzutreten. 
ür den Fall nun, daß der Verein, wie wohl zu erwarten ſei, dies be⸗ 
chließe, ſei Seitens des Vorſtandes und Ausſchuſſes ein Programm ent⸗ 
worfen worden, auf Grund deſſen man in die Wahlagitation eintreten 


ſelbſt übergegangen. Namens des Vorſtandes und Ausſchuſſes nimmt zu: über der von Richter ausgegebenen 18 751 „Fort mit Bismarck“ und gegen⸗ 
nächſt General-Agent Krebs als Referent das Wort. über der auf dem Städtetage geſchehenen Aufforderung, ſich zu einer großen, 
Seit länger als einem ahre, führte derſelbe aus, habe der Neue Wahl⸗ grundſätzlichen Oppoſition zuſammen zu thun, ganz beſonders in dem Pro⸗ 
Verein ſich in einem Kampfe befunden, aus dem er zwar nicht ſiegreich, gramm aufrecht erhalten zu ſehen wünſche. 
aber doch ungeſchwächt und mindeſtens nicht entmutbigt bervorgegangen ſei. Alinea 3 ertbält nach kurzer Debatte folgende Faſſung: „Bebufs einer 
Wiederum trete er jetzt in einen Wahlkampf ein; möge es mit aller Kraft] wirkſamen Durchführung der Wirthſchaftspolitit der Regierung bedarf es 
und Macht, aber leidenſchaftslos und obne Erbitterung geſchehen. Möge einer Stärkung des staatlichen Einfluſſes auf dem Gebiete des Eiſenbahn⸗ 
man auch auf Seiten der Gegner des Vereins ſich daran erinnern, daß in] weſens. Eine vorurtbeilsfreie Prüfung der dahin gerichteten Anträge der 
einem Staate, in welchem einſt ein Friedrich der Große erklärte, es könne Regierung erſcheint daher dringend geboten.“ 
in ſeinem Staate ein Jeder er feiner Facon felig werden, man auch Im Anſchluß an dieſes Alinea beantragt Kaufmann L. Schöller einen 
politiſch frei denken und ſeine ebrliche 15 0 offen und frei zum] Zuſatz, betreffend die Regulirung der Over; derſelbe wird jedoch nach einer 
Ausdruck bringen dürfe. Wenn an Stelle der Toleranz, welche der Neue kurzen Discuſſion, an der ſich Reg.⸗Rath Freiherr v. Patow, Geh. Regie⸗ 
Wablverein gewähre, aber auch verlange, der Partei⸗Fanatismus, der per: rungs⸗ und aurath Grotefend, der Vorſitzende und der Referent be⸗ 
ſönliche Haß, wie es vor Jahr und Tag den Anſchein gewann, trete, dann theiligen, mit großer Majorität abgelehnt. ; 
ſei zu befürchten, daß der bürgerliche Friede beeinträchtigt, die geſchäſtliche In Alinea 4 wünſcht Geh. Regierungs⸗ und Baurath Grotefand die 
Exiſtenz des Einzelnen bedroht werde. Wenn die politiſche Duldſamkeit von] Worte „und Ausdehnung“ geſtrichen, bleibt jedoch mit ſeinem Antrage in 
dem Partei⸗Terrorismus verdrängt werde, dann werde das Wablrefultat | der Minorität. . ; 
efälſcht, denn nicht Jeder fei ſtark genug, um unter dem Druck eines Die Aufnahme des Alinea 5, betreffend die Verlängerung der Legis⸗ 
— — Partei⸗Terrorismus ſein Wahlrecht frei auszuüben. laturperioden, erachtet der Referent für um ſo mehr geboten, als die Frage 
Der Neue Wahlverein werde bei dem bevorſtehenden Wablkampfe mit zur Zeit Gegenſtand der Verhandlungen zwiſchen der Fortſchritts⸗ und 
den Wahlvereinen der Fortſchrittspartei und der nationalliberalen Partei] nationalliberalen Partei ſei. Der Vorſitzende weiß nicht, wie man in der 
zu rechnen haben, mit den beiden Parteien, die bisher zur Verwunderung Verlängerung der Legislaturperioden und der ann Feſtſetzung zweier 
unbefangener Leute und klarer Köpfe gemeinſam „die Pauke geſchlagen] Jahresbudgets eine Gefährdung der conſtitutionellen Rechte erblicken kaun. 
haben“. Die Pauke habe aber in letzter Zeit durch den allzu ſtarken Fort: | Der Paſſus wird einſtimmig angenommen. 
ſchrittswirbel ein Loch bekommen. Sie werde jedoch wieder reparirt werden Zu dem letzten Alineg bemerkt der Referent, mehr dürfe man nicht in 
und bei der bevorſtehenden Wahl⸗Campagne luſtig weiter erklingen. Man | das Programm aufnehmen, wenn man nicht in den Verdacht kommen wolle, 
werde getrennt marſchiren und vereint ſchlagen, indem man zunächſt dabin] daß man vollſtändig und principiell mit den kirchenpolitiſchen Geſetzen der 
Neuzeit gebrochen wiſſen wolle Das könne aber eine liberal⸗conſervalive, 
Partei nicht wollen, wenn fie auch wünſchen könne daß der Culturkampf in 
einer Weiſe beendigt werde, welche die Kirche zufrieden ſtelle, ohne dem 
Staate zuzumuthen, unveräußerliche Rechte preiszugeben. Daß und wie 
dies geſchehen könne, dafür könne man dem Reichskanzler das vollſte Ver⸗ 
trauen entgegenbringen und auch aus dieſem Grunde müͤſſe man ſich gegen 
die fortſchrittliche Wahlparole erklären. 
Der letzte Satz wird einſtimmig genebmigt und darauf das Programm 
im Ganzen mit der beſchloſſenen Modification angenommen. Kir 
Nachdem der Vorſitzende schließlich noch zu recht energiſcher Thätigkeit 
jedes Einzelnen bei der Wablagitation ermahnt hatte und ſeitens der Ver⸗ 
ſammlung dem Vorſtande für ſeine bisherige Wirkſamkeit gedankt worden 
war, wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Breslau, 19. Auguſt. [Tagesbericht.!] 


—e [Ernennungen von Juſtiz⸗Subaltern- Beamten.] Wie wir be⸗ 
reits in der heutigen Nr. unſerer Zeitung mittheilten, it nunmehr mit der 
Ernennung derjenigen Juſtiz⸗Subalternbeamten, welche mit dem Inkraft⸗ 
treten der neuen Juſtizgeſetze am 1. October d. J. bei dem Land⸗ und Amts⸗ 
gerichte Breslau Anſtellung finden, begonnen worden und zwar ſind bis 
jetzt ernannt: . f f ! 

1) zu Gerichtsſchreibern am Landgerichte Breslau: die Herren Kanzlei⸗ 
Rath Behuneck, Appellationsgerichts⸗Secretär Obſt, Stadigerichts⸗Secretär 
A und die Appellationsgerichts « Bureau » Aſſiſtenken Ziebe und 

immer. 

2) Zu Gerichtsſchreibern beim Amtsgericht Breslau: die Herren Appella⸗ 
tionsgerichts⸗Secretäre Poble und Rüſter, die Stadtgerichts ⸗Secretäre 
Zickler, Jobn II., Sturm, Münch, Troll, Nemitz, Haake, Habel, 
don Aigner, Pobl, Sträbler, Pintſcher, Schur, Muller, Ste in, 
Treutler, Kladt, Hoffmann und Puüſchel, ferner die Kreisgerichts⸗ 
Secretäre Pantell, Schmidt, Schildbach, Rechnungsrath Bleul, 
ee Serke und endlich der Appellationsgerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtent 

re mar. 

5) zu Gerichtsvollziehern kraft Auftrages; die Herren Stadtgerichts⸗ 
Bureau⸗Aſſiſtenten Hahn, Mu rach, Völkel, der Kreisgerichts⸗Bureau⸗ 


ſtreb e, in beiden Lagern möͤglichſt viele Wahlmänner zu gewinnen. Dann 
werde ein einfaches Rechen⸗Exempel zwiſchen beiden Parteien ſtattfinden. 
Wenn die beiden liberalen Parteien von ven ca. 820 Wahlmännern etwa 
420 durchbringen, die Fortſchrittspartei vielleicht 250, die nationalliberale 
170, dann baben Beide die Majorität und man wird ſich dahin einigen, 
daß die Fortſchritispartei zwei, die nationalliberale einen Sitz erhält. 
Dieſe 1 getrennt zu marſchiren und vereint zu ſchlagen, werde 
vorliegen. Wenn man nicht etwa ſchon vor den Wahlmännerwablen von 
Seiten der nationalliberalen Partei eine Verſtändigung mit dem Neuen“ 
Wahlvereine ſuche, fo könne es dem letzteren ganz recht ſein 
wenn das Centrum ſich recht rühre und in den Urwahlen mög⸗ 
lichſt viele Wablmänner zu gewinnen ſuche, ebenſo wie es dem 
Neuen Wahlverein auch recht ſein könne, wenn ſtillſchweigend 
das Uebereintommen Platz greife, daß bei Stichwahlen, die 
ja im Oſtbezirk gewiß zahlreich ſein werden, das Centrum für 
den Neuen Wablverein und dieſer für das Centrum ſtimme, 
um fo den liberalen Wahlmann zu Falle zu bringen und in dem Wabl⸗ 
männerkörper die liberale Partei zu ſchwächen, indem man deren Gegner 
ſtärlt. Dies laſſe ſich machen ohne ein wirkliches Wahlbündniß. Ein ſolches 
babe der Vorſtand und Ausſchuß für unnölbig, aber auch für nicht rath⸗ 
ſam erachtet, da man den Abgeordneten aus der Partei des Neuen Wahl: 
vereins nicht zumutben könne, ſich allzu tief in kirchenpolitiſchen Streitig⸗ 
keiten zu engagiren. Werde das Wablreſultat der Urwablen zu Gunſten 
des Neuen Wablvereins und des Centrums etwa in ähnlicher Weiſe aus⸗ 
fallen, wie oben für die beiden liberalen Parteien angenommen, d. h. ge: 
wönne der Neue Wablverein etwa 250, das Centrum 170 Wahlmänner, 
dann hätten beide zuſammen die Majorität und könnten von ihrem Rechte 
Gebrauch machen, die Mandate für Breslau dem Stimmverhältniß ent⸗ 
ſprechend fo zu vertbeilen, daß dem Neuen Mablvereine zwei Sitze, dem 
Centrum ein Sitz 4 5 Es würde dies lediglich ein Zablen⸗Compro⸗ 
miß fein, politiſche Garantien würden auf keiner Seite weder gefordert noch 
gegeben werden können. Die Pflicht der Selbsterhaltung und der Selbſt⸗ 
achtung verbiete dem Neuen Wahlderein, noch einmal an der Thür der 
nationalliberalen Partei anzullopfen (Beifall), nachdem dies wiederbolt ber: 
geblich geſchehen. Komme man don Seiten der nationalliberalen Partei] Dur h n, Dura 4 
nicht vor den Urwablen, ſo werde man ſpäter gegen Wünſche von dieſer Aſſiſtent Friedel und die Diätarien Master, Hoffmann, Zimmer, 
Seite taub fein müſſen, taub gegen den nationalliberalen Wablberein, aber Jlapper, Stein, Zimmermann, Steyer, Scholz, Langer, 
nicht gegen die gemäßigten Elemente deſſelben. Auf dieſe Rr der Neue] Räkel, Pflegel, Haake, Hefral, Fliegner, Böttcher und Kramer. 
Wablverein rechnen zu können, nicht blos jetzt bei den Landtagswahlen, 2662 De der Willertfhen Stiftung.] Die ſ. Z. ausgeſprochene 
ſondern auch ſpäter und ganz beſonders dann, wenn es ſich um dis Bildung] Anſicht, daß die von dem Grafen Wrſchoweßz auf dem Grundſtücke der 
einer wirklich nationalen an bandelt, wie ſie von dem neuen Programm Willert ſchen Stiftung in Herrnprotſch angezeigte Brunnenquelle noch 
des Vereins ins Auge gefaßt wird, einer liberal⸗conſervativen Partei. günſtigere Reſultate liefern würde, als er ſelbſt annahm, ſcheint fi zu be⸗ 
e , der, einielnen Gäbe be8 bon |ftätigen. „Sin einem über 60 Zuß, tiefen, Brnnnenfüat Dal Mh In Da 
die Wahlen zum Landtage, ein beſonderes Programm vorlegen zu ſollen,] uns bereits mitgetbeilten Programm ⸗Entwurfs eingetreten. Derſelbe wird von 24 Stunden das Waſſer in fo großer Menge geſammelt, daß jedes 
weil das frühere Programm zu allgemein gehalten war und es jetzt darauf faſt durchweg in der borgelegien Peſſang und meift ohne längere Discuſſton,] weitere Abgraben unmöglich ift und andere Vorkehrungen getroffen werden 
anlomme, den Wählern gegenüber darzulegen, wie der Neue Mal: zum Theil einſümmig, zum Theil gegen eine nur ſehr geringe Minorität, | müfen zur Faſſung des Brunnens. Das Quellwaſſer iſt bis zu 3 Fuß 
erein zu den brennenden Fragen, deren Löſung vom Landtage erwartet | angenommen Zu Aiinea 1 wird von Reg. Ratb Windtborſt eine andere unter Terrainhöhe emporgeftiegen und derſpricht demnach die Quelle eine 
werde, ſtebe. präcifere Faſſung zur Annahme empfohlen, welche in ihrem zweiten Tbeile | große Reichhaltigkeit an Waſſer. 
Redner empfiehlt, zunachſt eine Generaldebatte über die Frage zu er: [yon dem Referenten acceptirt, in ihrem erſten Theile dagegen bekämpft 
öffnen, ob der Neue Wahlverein überhaupt ſelbſtſtändig in den Wahlkampf wird. Die Verſammlung lehnt das Amendement ab, nachdem namentlich 
eintreten ſolle oder nicht. a Oberlebrer Schmidt darauf hingewieſen, daß 11 0 den Paſſus — „un: 
Zu dieſer Frage verlangt Niemand das Wort, dieſelbe wird vielmehr] beeinflußt durch die Tendenzen einer grundſäglichen Oppoſition und nicht 
von der Verſammlung einſtimmig bejaht. beirrt durch ſtarre Parteidoctrinen“ nicht enthält, ein Paſſus, den er gegen⸗ 


ird zur Beratbung unt Beihlußfailung *) Aifo ein Ultramontaner in Breslau!!! (DR) 


+ [Feſteſſen.] Geſtern Abend hatten ſich die in Breslau lebenden 
Defterreiher und Ungarn in dem Dreberihen Ctabliſſement auf der 
Schweidnitzerſtraße verſammelt, um den Geburtstag des Kaiſers Fran 

oſeph von Oeſterreich durch ne zu feiern. Den erſten Toaſt au 
e. 5 brachte der öſterreichiſche Conſul, Geheime Commiſſionsrath 


Dr. Cohn aus, wäbrend der Vorſitzende des Vereins „Auſtria“ Dr. Hönig 
UT reren D ——— 


über das Programm 


N e daß es einen Stein erbarmen koͤnnie. Ichſ meiner Mutter auf ihre beſorgten Fragen geantwortet hätte: „Lies] nöthig hatte. Aber da der ältere Bruder Chriſtian für die Fort: 
aber bin kein Stein, Mary, kein Stein!...“ nur in meinem Buch, da ſteht's“ — wahrlich, ich hätte dann nicht | führung des ausgedehnten Geſchäfts genügend ſorgte, fo fand ihm 


In dem vollen Anllig begann es wunderbar zu zucken und die] in meiner Haut ſtecken mogen! ... Aber Mary iſt ja font auch 
Augen umforten ſich. „Kein Stein!“ wiederholte die alte Dame] wohlerzogen und gehorſam — ich will doch leſen!“ 
noch einmal entſchieden. Aber dann brach ſich ihre Stimme in Sie trat an den Tiſch, beugte ſich über das Buch und ſuchte mit 
Schlucheen. „Quäle mich nicht, Mary, ſag' es Deiner Mutter.“ den Augen nach der Stelle. 

„Ich kann ja nicht!“ rief das Mädchen. „Wenn ich darüber! „Ich habe eine Braut, Jochen!“ las fie. „Nun, da iſt ja gleich 
ſprechen will, zuckt mir das Herz und meine Lippen ſchlleßen ſich und] von Bräuten die Rede!“ fagte fie vor ſich hin „das ſcheint wirklich 
es iſt mir, als riefe eine Stimme in meinem Innern: Er iſt Dein] zu paſſen! Und jetzt erinnere ich mich auch an den Zuſammenhang 
Sauber — und wenn auch alle Welt über feine Schwäche die] — ich habe ja das liebe Buch ſchon zwei Mal gelefen. Hier ‚find 
. zuckt — Du darfſt es nicht tadeln, denn er fündigt ja auch] wir an jener Stelle, wo Oswald erfahren hat, daß feine Lisbeth die 
-_ 9 n Tochter Münchhauſens und des verrückten Schloßfräuleins iſt. Das 
freie . rief die . ah und richtete ſich auf und it ihm natürlich nicht ſehr angenehm und er erzählt feinem alten 
willen m Hände wie abwehren Pe 8. 11 „um meines Kindes] Jochen von ſeiner Verlobung mit ſehr gemiſchten Gefühlen. Und 
ie 1 225 Verlobte fündigen eißt Du das gewiß, Mary, während darauf der treue Diener ſich vor Freude wie toll geberdet, 
ganz 8 5 kommt bei Oswald der Schmerz zum Ausbruch. Und hier iſt auch 
at 16 Sin 1 8 a 1 55 e Es iſt] die bezeichnete Stelle — in Gottes Namen! Leſen wir!“ 

nichts, wa . „was ſeine Sie ſe as Hau ü 
auch nur mit dem geringhen Makel beladen Könnte! er 17 e ſetzte ſich hin, lehnte das Haupt in die aufgeſtützte Hand und 
ich kann nicht ſagen, was es iſt —“ „„Der junge Graf Oswald hatte ſich auf die Erde geworfen, 
a richtete ſich auf — das holde Ant 5 flammte, die Augen] das Geſicht in das Heu gedrückt. Seine Arme waren ausgeſtreckt 
N ten wie Hilfe ſuchend um fig. Da blieben fie an dem Buche] darüber hingebreitet, er ſchluchzte bitterlich — „Alles, Alles kann bie 
aften, in welchem die Mutter vorhin geblättert und ein freudiger] Liebe ertragen!“ jammerte er — „Noth erträgt fie und Elend ver⸗ 
chimmer glomm in ihnen auf. kittet fie und ſelbſt die Untreue weiß fie zu überdauern und in die 

„Das iſt Immermann's „Oberhof“ — Mama — nicht wahr?“ ] Bahn der Treue hold zurückzuführen. Aber Eins verträgt die Liebe 

„Ja — aber ſo entrinnſt Du mir nicht! nicht: das Lächerliche! Mußt Du lachen, wenn Du Dein Lieb im 
„Das will ich auch gar nicht!“ betheuerte das Mädchen, eilte zu Arme hältſt und denkſt, woher fie rührt, fo iſt es aus mit der Liebe, 

aus * “ 


— Buche hin und begann die Blätter umzuſchlagen, daß fie rauſch⸗ 
ni 1 155 will Dir blos mit Immermanns Worten ſagen, was ich „Mein Gott!“ rief die alle Dame und ſtleß das Buch unwillig 
zurück, „das kann doch nicht paſſen! Mein braves, ſchlichtes, ver⸗ 


ſagen kann, weil ich Gottfried liebe und well es gegen 
2 ung geht, daß eine Braut .... Hier iſt die Stelle, Inünftiges Kind kann doch nicht plötzlich den Verſtand verloren haben. 
’ rach fie ſich, „hler lies nur: Der junge Graf Oswald] Und verrückt wäre Mary, partout verrückt, weil fie Gottfried feiner 
Herkunft wegen lächerlich fände! Er iſt ja der Sohn von S. Krätz⸗ 


— i in geworfen und fo weiter. Wenn Du es geleſen 
bait, erſtehen, warum ich darüber ſchweigen muß und lein u. Comp., der älteften, angeſehenſten, reichſten Stahlwaaren Fa⸗ 
warum es mich fo ſehr b 
Ait errätht — eh iR etrübt. Und wenn Dir es auch dann noc|brit im Lande! Und der alte Sebaſtian Krätzlein war ein Ehren⸗ 
© 1 Colleg nach la ſchon vier Uhr und Rudolf kommt gleich] mann und meine alte Freundin Carolina Krätzlein ift nicht blos ver: [al ſonſt und ſehr weit davon entfernt, den ſellgen Geheimen Com⸗ 
Sei en Kaffe 8 und um halb fünf kommt ja Onkel] wittwete Geheime Commerzienräthin, ſondern eine der reſpectabelſten] merzienrath Krätlein für einen nicht ſtandesgemäßen Schwiegerpapa 
es zum Ahrend ee 1 IdFrauen dieſer ganzen Gotteswelt! Sebaftian hatte doch keine Aehn⸗ zu halten. Die Sache liegt anders und zwar fo: unſer kleines blondes 
15 le war w g Tour Rede raſch durch's Zimmer geſchritten lichkeit mit Münchhauſen — und was gar Lina betrifft — nein!] Fräulein hat Kopf und Herz auf dem rechten Fleck und darum er? 
eee nein! ſo hochmüthig, ſo verrückt hochmüthig kann Marp nicht ſein! kennt fie einerjeits nicht, daß ihr Bräutigam trod und bei aller Treff⸗ 
Po n rief die set a, „Du willſt Dich durch Und wäre fir — Rudolf und mein Bruder Heinrich find ja, -fagt|lichteit, leider auch an einer großen und lächerlichen Krankheit laborirt, 
Gotlfti aus der Affalre ziehen. Was kann es Dich und mich und ſſie, ihrer Anſicht! Es muß alſo etwas Anderes ſein und ich wills] hat aber andererſelts die richtige Empfindung, daß fle, die Braut, 
oder 18 angehen, ob ſich der Graf Oswald auf die Erde wirft] ſofort wiſſen!“ \ 4 f mit Niemand darüber ſprechen kann. Durch jene Stelle im „Münch⸗ 
. 1 Die Glocke erklang, ein Diener trat ein. „Ich laſſe meinen] hauſen“ wollte fie Dich nur darauf führen, daß fie über eine Lächer⸗ 
eilenden, och! Lies nur!“ Und die Thür ſchloß ſich hinter der Ent: | Sohn Rudolf bitten!“ rief ihm die alte Dame entgegen und ging] lichkeit ihres Gottfried betrübt iſt!“ 
Die al dann in nervöſer Aufregung auf und ab, bis der Gerufene eintrat. „Aber Gottfried iſt gar nicht lächerlich!“ rief die Frau Commerzien⸗ 
kümmert 7 Dame blicte ihr etwas erſtaunt nach und ſchüttelte be:] Herr Dr. Rudolf Hinrichſen war ein hübſcher, etwas ſtarker⸗ räthin entschieden, „durchaus nicht!“ 2 
für Narr würdige Haupt. „„Graf Oswald!“ — was find das junger Mann, Privatbocent der Chemie an der Univerfität und ſeiner] „Im Allgemeinen gewiß nicht!“ erwiderte der junge Gelehrte 
Wiſſenſchaft eifrig ergeben, obwohl er das Gottlob durchaus nicht langem und bedächtig. „Er iſt ein tüchtiger, ehrenhafter Kaufherr 


die Berufswahl frei und der praktiſche Vater ſah es nicht ungern, 
daß dieſer Sohn, der ihm ja von der Natur ohnehin gewiſſermaßen 
als Luxusartikel beſchieden war, lieber Privatdocent wurde, als Ca⸗ 
vallerie⸗Offizier — das machte ſich beſſer und koſtete weniger. Herr 
Dr. Hinrichſen war jedenfalls, im angenehmen Bewußtſein einer er⸗ 
erbten Million und eines ſelbſt erworbenen wiſſenſchaftlichen Namens, 
einer der heiterſten und glücklichſten Menſchen unſeres etwas trüb an⸗ 
gehauchten Säculums und ſein behaglich⸗ſicheres Weſen wirkte auf 
Jedermann angenehm. Am angenehmſten aber auf Frau Marie 
Hinrichſen, die in dem gelehrten Sohn die hoͤchſte Inſtanz in allen 
Bildungsſachen erblickte. . f 
„Rudolf!“ rief ſie ihm ungeſtüm entgegen, „Du ſollſt mir ſagen, 
welche Schwäche Gottfried hat!“ Aber troß ihrer Erregung entging 
ihrem Mutteraug' die ſeltſame braungrüne Färbung nicht, welche die 
Finger des jungen Chemikers aufwieſen. „Sohn!“ rief ſie entſetzt, 
„womit haſt Du Dich heut wieder beſchmiert?“ 
„Tribromdinitropropion-Säure“, erwiederte der junge Ge⸗ 
lehrte leichtmüthig. „Eine recht intereſſante Säure. Vierzehn Tage 
wird's wohl dauern, bis ich ſie aus der Haut tilge. Aber Du 
fragteſt?“ 
„Welche Schwäche Gottfried hat?“ 
„Wahrſcheinlich einige, wie jeder Menſch, obwohl er ein ganz ent⸗ 
ſetzlich braver Jüngling iſt.“ 
„Aber eine — eine große hat er! Und die muß ich wlſſen!“ 
„Liebe Mama, — es find noch drei Monate zur Hochzeit — 
willſt Du ſchon heute Generalprobe als Schwiegermutter halten?“ 
„Spotte nicht, Rudolf!“ rief die erregte Frau. „Mir iſt recht⸗ 
ſchaffen bang zu Muthe! Hoͤre nur!“ Und ſie erzählte ihm die 
Unterhallung mit Mary und ließ ihn dann jene Stelle im „Oberhof“ 
nachleſen. 
No junge Mann hörte lächelnd zu, las lächelnd und derſelbe 
gutmüthig-fpöttifche Ausdruck ſpielte um ſeine Lippen, ald er endlich 
ſagle: „Beruhige Dich, Mama, Mary iſt heute noch viel vernünftiger 


rrengpoſſen. Ach! wie fi die Zeiten ändern! Wenn ich 


* ein Hoch auf den Deutſchen Kaiſer Wilbem aus brachte. — Profeſſor 
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7 Facultäten abſolvirt hätte. 


4 erleichtert. 


r. Mar Cohn aus Amſterdam toaftete auf den bier mit vielem Erfolge 
wirkenden Verein „Auſtria.“ Der Nene mehrerer patriotiſcher Lieder 
theils ernſten, theils humoriſtiſchen Inhalts, ſowie die künſtleriſchen Leiſtungen 
des Kapellmeiſters Woſählo und des Schauſpielers Wilhelmi trugen 
zur Erböhung der Feſtfreude weſentlich bei. g 

„ [Concert⸗Aufführung im Breslauer Conecerthauſe, Garten⸗ 
Be Nr. 16.] Am 18. October c. findet in benanntem Locale die Auf: 
hrung einer don Herrn Leythäuſer⸗Melano verfaßten Text⸗ und 
Tondichtung ſtatt, welche, bevor ſie als Oper „die Minneſänger“ in Scene 
eben ſoll, voll und ganz ohne jede Kürzung, dem großen Publikum zu 
Obe gebracht werden wird. Herr Leythäuſer⸗Melano, ſeit einigen 
Jabren unſer geſchätzter Mitbürger, hat länger als ein Jahr über dieſem 
pon muſikaliſchen Größen bereits anerkannten und gewürdigten Werk gear: 
beitet und iſt nun bemüht geweſen, für die einzelnen Muſik⸗ und Geſangs⸗ 
Solopartien hieſige und auswärtige Künſtlergrößen zu gewinnen, demnach 
dem großen und bedeutenden Werke im Voraus ein durchſchlagender Erfolg 
prognoſticirt werden kann. — Zur Aufführung felbſt hat Herr General⸗ 
Intendant von Hülſen bereits ſein perſönliches Erſcheinen zugeſagt. 


—0 [Wohlthätigkeits⸗ Concert. — Die herzoglich Ratiborer uni⸗ 
formirte Knaben ⸗Capelle.] Das Wohlthatigkeits⸗Concert, welches von 
der humoriſtiſchen Muſilgeſellſchaft „Blume“ am 15. d. Mts. im Schieß⸗ 
werder veranſtaltet wurde, bat einen Ueberſchuß von circa 60 Mark er⸗ 
geben, der an die Hinterbliebenen der bei dem Kellerbrande am 6. Juni 
d. 5 verunglückten Feuerwehr⸗Mannſchaften zur Vertheilung gelangen wird. 
— Die herzoglich Ratiborer uniformirte Knaben⸗Capelle aus Rauden OS. 
wird in der geit vom 23. bis 31. d. Mis. einen Cyklus von Concerten in 
verſchiedenen Localen unſerer Stadt geben. Die jugendlichen Mitglieder 
der hier bereits wohlbekannten Capelle haben, wie uns mitgetheilt wird, 
feit ihrem letzten biefinen Auftreten wieder bedeutende Fortſchritte gemacht 
und bei den Muſikaufführungen, welche ſie kürzlich in Dresden, Leipzig, 
Weimar ic. veranſtalteten, eine günſtige Beurtheilung gefunden; in letzk⸗ 
genanntem Orte beſuchte auch Liszt ihre Concerte. 

4 7 humoriſtiſche Männer⸗Geſangverein „Ulk“] unternahm mit 
einer Anzahl von Gäſten am letzten Sonntag eine Vergnügungsfahrt nach 
Leubus. Bei ſchönſtem Wetter entführte das Dampfroß die Reiſenden nach 
Maltſch und von dort zog die fröhliche Schaar mit Sang und Klang durch 
den herrlichen Wald bis zum Frübſtücksplatz, wo ein friſcher Trunk die 
Wanderer erquickte. Nach einſtündiger Raſt, verkürzt durch Spiel und Ge⸗ 
ſang, gelangte man an das Ziel der Wanderung, Kruſche's Brauerei, gerade 
als der Himmel mit feinem nüchternen Naß die Häupter der Ulker ſalben 
wollte. Die momentane Ungunſt des Wetters wurde leicht überwunden, 
da dieſe Zeit mit einem ebenſo guten als billigen Mittagbrot, humoriſtiſchen 
Tiſchliedern, vor⸗ und unvorbereiteten Reden, Tanz u. ſ. w. ausgefüllt 
wurde. Auf dem Weinberge wurden in ſehr geſchickter Weiſe zwei Ballons 
verbrannt, und erſt der dritte entfloh, ſehr erſtaunt darüber, daß ihn das 
Schickſal ſeiner Vorgänger nicht auch getroffen hatte. Eine Geſchenkverthei⸗ 
lung durch das Loos an die anweſenden Damen trug weſentlich zur Erhei⸗ 
terung bei und fröhlich trat die Ulkerſchaar die Heimkehr an, um ſich mit 
ungeſchwachtem Humor im Stadthauskeller bei Kneipbater Hey an humo⸗ 
riſtiſchen Vorträgen und friſchem, ſchäumendem Gerſtenſaft bis gegen Mitter⸗ 
nacht zu erquicken. Man trennte ſich endlich mit dem Wunſche, recht bald 
wieder einen ſolch' fröhlichen Tag verleben zu können. 


& [Paul Scholtz Etabliſſement.] Im heutigen Sinfonie⸗Concert der 
Stadttheater⸗Capelle kommt auf vielſeiügen Wunſch Beethovens IX. Sinfonie 
zum zweiten Male zur Aufführung. Wir wollen hiermit auf das bei der 
vorigen Aufführung ſo enthuſiaſtiſch aufgenommene große Werk, ſo wie 
— übrige durchaus gewählte Programm ganz beſonders aufmerkſam 
machen. 

G. 8. es Concurrenz⸗ Feuerwerk.] Durch Inſerate ladet der 

geprüfte Kunſtfeuerwerker Herr B. Göldner . Concurrrenten 
zu einem pyrotechniſchen Tournier ein. Herr A. Wenger, Kunſtfeuer⸗ 

werker in Liegnitz, iſt nach einem geſtrigen Zeitungs⸗Inſerat Willens, auf 
das Anerbieten des Herrn B. Göldner einzugehen. Herr B. Göldner, 
in Breslau und in der Provinz als perfecter Feuerwerker bekannt, findet 
an Herrn A. Wenger einen durchweg ebenbürtigen Gegner. Das Schieds⸗ 
gericht wird ſomit vor einer ſchweren Entſcheidung ſtehen, wem es den Preis 
zuerkennen ſoll. Wie verlautet, wird dieſes Concurrenz⸗Feuerwert im Eichen⸗ 
park binnen kürzeſter Zeit ſtattſinden und werden bereits großartige Arrange⸗ 
ments dazu vorbereitet. So weit jetzt bekannt, iſt am Schluße des Feuer: 
werks von beiden Herren ein gegenſeitiges Bombardement mit Feuerwerks⸗ 
körpern in Ausſicht genommen. 

— [Feuersgefahr.] Die Feuerwehr rückte geſtern Abend nach der 
Matthiasſtraße Nr. 36, woſelbſt das von der Straße aus einem defecten 
Jasſtrange in einen Kellerraum gedrungene Gas zum Brennen gekommen 

ar. Weitere Gefahr wurde bald beſeitigt. 

+ [Behn Mark Belohnung! erhält Derjenige, welcher im Zimmer 

8 des königl. Polizei⸗Präſidiums derartige Mittbeilungen macht, daß 

Mutter des am 16. d. Mts. auf der Burgſtraße in einer Thürniſche 

Univerſitäts⸗Laboratoriums aufgefundenen ausgeſetzten Kindes ermittelt 


n 


+ [Todesfall.] Der in der Haaſe'ſchen Brauerei auf der Oblauer| 


Chauſſee vor einigen Tagen verunglückte Brauerlehrling Richard Hanke iſt 
im Laufe des geſtrigen Tages an den erlittenen Brandwunden nach unſäg⸗ 
lichen Schmerzen verſchieden. 

6 = [Statiſtiſches.] Verhaftungen durch Nachtwachtbeamte wurden 
im Monat Juli überhaupt 340 vorgenommen, und zwar an 247 männlichen 
und 93 weiblichen Perſonen. Es wurden verhaftet wegen Diebſtahls 14, 
wegen Ruheſtörung 68, wegen lüderlichen Umhertreibens 38, ſämmtlich 
weiblich, wegen Obdachsloſigkeit 210, wegen Trunkenbeit 3. Im Armen⸗ 
baus wurden 7 Perſonen untergebracht. Außerdem wurden dem Aſyl für 
Obdachloſe 13 Perſonen überwieſen. 

En u Fee Geſtohlen wurde einem auf der Heilige Geiſtſtraße 
wohnhaften Schneidergeſellen, welcher in der verfloſſenen Nacht auf einer 
Promenadenbank eingeſchlafen war, eine ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand 
im Werthe von 26 Mark; einem Schüler in einer Badeanſtalt auf der 
Hinterbleiche aus der Ankleidungszelle eine ſilberne Cylinderuhr mit der 
Fabriknummer 14,184 nebſt daran befeſtigter Talmikette im ebe e 
von 30 Mark; dem Sohne eines Hausbeſitzers auf der Schießwerderſtraße 
aus unverſchloſſenem Entrée ein Paar dunkle Stoffbeinkleider; einem 
Schloſſermeiſter auf der Uferſtraße aus ſeiner Werkſtatt ein Sperrzeug, be⸗ 
ſtehend aus 6 gewöhnlichen und mehreren Hauptſchlüſſeln und 20 Stück 
Dittrichen, und eine ſog. Bruſtleier oder Trauf, gezeichnet W.; einer Kauf⸗ 
mannsfrau von der Sonnenſtraße mittelſt Taſchendiebſtahls auf dem Butter⸗ 
markte des Ringes einige Schlüſſel und ein ſchwarzledernes Portemonnaie 
mit Inhalt. — Abhanden gekommen iſt einem Dienſtmädchen von der 
Schillerſtraße auf dem Wochenmarkte des Tauenzienplatzes ein ſtädtiſches 
Sparkaſſenbuch über 167 Mark; einem Schneidermeiſter von der Herren⸗ 
ſtraße ein ſchwarzes Kammgarnjaquet; einem Handlungs⸗Commis auf dem 
Wege von der Reuſcheſtraße nach der Goldenen Radegaſſe die in Papier 
gewickelte Summe von 8 Mark. — Einem Hausbeſitzer von der Breiteſtraße 
iſt ein grauer Papagei mit rothem Schweife entflogen. 


Y Warmbrunn, 17. Aug. [Durchzug von Störchen, Reihern 
und Möven.] Die um unſern Badeort gelegenen Teiche bieten in dieſem 
Mode den auf ihren Abſchiedszügen begriffenen Storchen, Reihern und 

öven günſtige Gelegenheit, hier noch kürzere Standquartiere zu nehmen. 
Wir erklären uns dies nicht nur aus dem nicht unbeträchtlichen Froſchreich⸗ 
thum dieſer Gewäſſer, ſondern auch aus dem Umſtande, daß dieſelben mit 
verſchiedenen Fiſchſamen reichlich infolge der ſeit einigen Jahren darin an⸗ 
gelegten Fiſchzucht beſetzt ſind. Am heutigen Sonntag⸗Nachmittag wirbelte 
ein Zug von mehreren Hundert Störchen hoch in den Lüften über unſerem 
Badeorte, welcher ſeine Richtung nach Südoſten nahm. Man hat beob⸗ 
achtet, daß dieſe Zugvögel häufig ſogar in unſeren Hochwäldern über Nacht 
raſten, ſo ſehr auch ſonſt das Waldleben der Natur dieſes Sumpfvogels 
zu widerſtreben ſcheint. Eigenthümlich war es, anzuſehen, wie dieſer an⸗ 
fänglich wild durcheinander ſtürmende Vögelzug ſich allmälig zu geord⸗ 
neten Linien, vielleicht hundert Meter über der Erde, geſtaltete. Ebenſo 
haben auch Reiher und Möven ſich in kleineren Partien an den Teichen 
blicken laſſen. Reiher ſind überhaupt an unſeren Gebirgsgewäſſern, ſowohl 
an Flüſſen als an Teichen, nicht ſelten zu finden. Rechnet man außer 
dieſen, nur gaſtweiſe hier erſcheinenden Sumpfpögeln noch die in der Nähe 
der Teiche und in dieſen ſelbſt niſtenden zahlreichen Kibitze, Regenpfeifer 
und Wieſenſchnarrer, ſowie die zahlreichen wilden Enten und Waſſerhühner, 
ſo dürfte die außergewöhnliche Belebung unſerer Gebirgsteiche ziemlich 
zweifellos ſein. Bisweilen iſt auch die kleine Rohrdrommel im Schilfe der 
hieſigen Teiche mit ihren zwei bis drei Mal ausgeſtoßenen Flötentönen ge⸗ 
hört worden. Das ſchnell fi wieder erneuernde Schilf unſerer Gebirgs⸗ 
teiche dient zu Anfang des Herbſtes unſeren zahlreichen Gebirgsſtaaren, 
nicht minder den zum Abzug ſich rüſtenden Schwalben als ein erwünſchtes, 
oft noch wochenlang occupirtes Nachtquartier. Die darin während der 
Sommerjabreszeit luſtig muſicirenden zahlreichen Rohrſänger baben dann 
bereits unſerer De e Lebewohl geloat. Der Kuckuck, welcher bei 
ſeiner Abreiſe, die diesmal erſt Mitte Auguſt erfolgt iſt, einen viel ſchnel⸗ 
leren Flug gezeigt, als wenn er in den wonnigen Maitagen ziemlich lang⸗ 
ſam von Baum zu Baum fliegt, hat im diesjährigen Frühling wegen der 
1 15 des Wetters ſeinen Lockruf ziemlich ſparſam ertönen laſſen; den⸗ 
noch hat derſelbe, durch einige überaus milde Auguſtabende verleitet, ſeine 
Abreiſe erſt bis vor a 7 Tagen verſchoben. Die Thurmſchwalben haben 
uns bereits vor dem 1. Auguſt verlaſſen, dagegen ergötzen ſich die Bach⸗ 
ſtelzen und Grasmücken in dem ſaftigen Wieſen⸗ und e der Ge⸗ 
birgsortſchaften noch in der gemüthlichſten Weiſe, bis die Obſternte auch 
ihre harmloſen Spiele oft unverhofft unterbricht und ihre grünbelaubten 
Spielplätze nicht ſelten in unſanfter Weiſe lichtet. 


Steinau, 19. Aug. [Zur Waſſerbau⸗Inſpection.] Nach ver⸗ 
ſchiedenen Zeitungsmittheilungen fol die hieſige, ſeit einem Jahrhundert 
heſtehende Waſſerbau⸗Inſpection aufgelöſt und der Breslauer, reſp. der 
Glogauer Verwaltung zugetheilt werden, weil angeblich dadurch große Er⸗ 
ſparniſſe erzielt werden ſollen. Wie ſieht es nun aber mit dem techniſchen 
Schutze der Deiche aus? Denken wir an die Hochwaſſer⸗Jahrgänge zurück, 
z. B. an die Dammbrüche von 1854 in unſerer Nähe, fo drängt ſich un: 


willkürlich die Frage auf, wer wird in Augenblicken der Waſſersgefahr un: | Brosfau, die 4. Escadron in Oppeln, die 5. Escadron in 


ee 15 u 


2 
2 


die nöthige Hilfe gewähren? Ehe ein techniſches Mitglied des Deich ber⸗ h 


bandes von Breslau oder Glogau hierher berufen wird, dürfte es mit der 
Hilfe bereits zu ſpät erſcheinen, weil ja bekanntlich in Waſſersnoth die 
augenblicklichen und ſofortigen techniſchen Anordnungen und Rathbſchläge 
nur ganz allein die wirkſamſten find und großes, ſchwer wiegendes Unlglück 
verhüten können. Wir ſehen deshalb mit Beſorgniß der Zukunft entgegen 
und können kaum glauben, daß nur der Koſtenerſparniß halber die uns ſo 
wichtige hieſige Waſſerbau⸗Inſpection entzogen wird. 


J. F. Aus der Grafſchaft Glatz, 18. Auguſt. [Zu den Wablen. 
— Schöffen: und Geſchworenen⸗Liſten. — Neue Poſtagentur. 
— Verfolgung der Hühnerhähne.] Die Kreisbehörden haben bereits 
alle Vorbereitungen für die Neuwahlen zum Hauſe der Abgeordneten ge⸗ 
troffen, insbeſondere die Anfertigung und Auslegung der Urwähler⸗ und 
Abtheilungsliſten angeordnet, die Wahlvorſteher und deren Stellvertreter 
ernannt und die Wahllocale bekannt gemacht. Zu letzteren ſind in den 
Dörfern merkwürdiger Weiſe meiſt nur die Kretſchams oder Gaſthäuſer ge⸗ 
wählt worden, in denen nach den erſt neuerdings wiederholten Verboten 
keine Nee Ha abgehalten werden ſollen. Was die Partei⸗ 
Agitation anbelangt, ſo haben die Ultramontanen bereits ihre vollſte Thä⸗ 
tigkeit entwickelt, während die Liberalen ſich noch ruhig verhalten. Auch ſie 
wollen — wie anderwärtig — ihr Pulver nicht zu früh verſchießen. Uns 
ſcheint es aber, als wollten fie ihre Büchſe ganz und gar ins Korn werfen 
und den Platz, den ſie doch nicht mehr behaupten können, ihren Gegnern 
ohne allen Kampf überlaſſen. Seit dem Abgange des Herrn Drenkmann 
nach Brieg iſt die liberale Partei in der Grafſchaft fo zerfahren, daß ſie 
von einer ſelbſtſtändigen Agitation ſich kaum einen Erfolg verſprechen kan 
Von ultramontaner 


liſten der Schöffen und Geſchworenen ſind beſtimmt worden: für den Amts⸗ 
6 Glatz, Herr Kreisrichter Grützner, für den Amtsgerichts⸗ 
ezirk Lewin, Herr Kreisrichter Sehmis, für den Amtsgerichtsbezirk Reiz 
nerz, Herr Kreisgerichtsrath Göde, für den Amtsgerichtsbezirk Neurode, 
Herr Kreisgerichtsrath Olbrich und für den Amtsgerichtsbezirk Wünſchel⸗ 
burg, Herr Kreisrichter Hoffmann. Die genannten Herren Richter am⸗ 
tiren und wohnen bereits ſeit längerer Zeit in der Stadt des betreffenden 
Amtsgerichtsbezirks. Die Ernennungen für die Amtsgeri btsbezirke Habel⸗ 
ſchwerdt, Landeck und Mittelwalde ſind noch nicht bekannt gemacht. — Seit 
dem 15. d. Mts. iſt in dem bekannten Wallfabrtsorte Albendorf eine Poſt⸗ 
Agentur in Wirkſamkeit getreten, welche die Be el „Albendorf, Kreis 
Neurode“ trägt und die Ortſchaften Ober⸗ und Nieder⸗Albendorf, Agnesfeld, 
Finkenhübel, Hirſchzunge, Kaltenbrunn, Neue Welt und Seifersdorf beſtellt. 
— In und über Glatz wird bald kein Hahn mehr krähen; denn das Krähen 
der Hühnerbähne hat ſich als rubeſtörender Lärm, namentlich für alte Das 
men erwieſen; es muß daher jedem Hahn jetzt der Hals oder Kragen um⸗ 
185 werden. Ein ſehr geachteter Bürger, Kaufmann, Hausbeſitzer und 
tadtverordneter in Glatz hat kürzlich folgende Strafverfügung erhalten: 
„Die auf Grund einer eingelaufenen Anzeige vorgenommenen Feſtſtellungen 
haben ergeben, daß der in Ihrem Beſitz befindliche Hübnerhahn durch lau⸗ 
tes Kräben zur Nachtzeit einen 94950 Lärm erregt, daß die benachbarten 
Bewobner leine alte Dame) in ihrer Nachtruhe geſtört werden. Da ein ſol⸗ 
cher Zuſtand nicht länger geduldet werden kann, ſo fordern wir Sie auf, 
binnen 12 Stunden zur Vermeidung einer ſofort einziehbaren Executivſtrafe 
von zehn Mark ſolche Maßregeln zu treffen, daß derartige Störungen der 
Nachtruhe fortan gänzlich vermieden werden. Die Polizeiverwaltung.“ 


r. Ramslau, 18. Auguſt. [Zum Cavallerie⸗Diviſions⸗Ma⸗ 
növer.] en im Laufe dieſer Woche in bieſiger Gegend beginnende 
Cavallerie⸗Diviſions⸗Manöver find folgende Truppen⸗Her⸗ und Rückmärſche 
angeordnet: das weſtpreußiſche Ulanenregiment Nr. I rückt heut von Mi⸗ 
litſch aus nach den Orten Rudelsdorf (Stab und ein Theil der 1. Esca⸗ 
dron), Biſchdorf, Langendorf, Ottendorf (1. . Feſtenberg, Muſchlitz, 
Schönwald (3. Escadron) Ober⸗ und Nieder⸗Stradam (4. Escadron) Schollen⸗ 
dorf, ſämmtlich Kreis Polniſch⸗Wartenberg, ferner nach Oſtrowine, Kreis 
Oels (5. Escadron) ab. Am 20. d. Mts. beziehen der Stab und die fünfte 
Escadron in Namslau, die 1. Escadron in Schmograu und Kaulwitz, die 
3. Escadron in Obiſchau, Altſtadt und Deutſch⸗Marchwitz, die 4. Escadron 
in Deutſch⸗Marchwitz und Kritau Cantonnementsquartiere, welche «fie erſt 
am 5. September wieder verlaſſen, um den Rückmarſch durch den Polniſch⸗ 
Wartenberger Kreis nach den Garniſonen Militſch, Krotoſchin, Oſtrowo 
und Sulau anzutreten. Das ſchleſiſche Ulanenregiment Nr. 2 iſt dagegen 
bereits am 14. d. M. in den Coſeler is eingerückt und waren an dieſem 
Tage die Marſchquartiere für den Stab in Sacrau, für die 2. Escadron in 
Sacrau, Jaborowitz, Stöblau, Bitſchinitz, für die 3. Escadron in Dftrosniß, 
Klein⸗Ellgutb, Polniſch⸗Neukirch, für die 4. Escadron in Krzanowitz, Su⸗ 
kowitz, für die 5. Escadron in Sacrau. Am 15. d. M. lag der Stab in 
Krappitz, die 2. Escadron in Kramelau, Broſchütz, Kr. Neuſtadt, und in 
Zuzella, Kr. Oppeln, die 3. Escadron in Groſcholub, Kreis Neuſtadt, und 
in Straduna, Kr. Oppeln, die 4. Escadron in Krappitz, die 5. Escadron in 
Krappitz und Zywodczytz, Kr. Oppeln. Am 16. d. M. lag der Stab in 
Oppeln, die 2. Escadron in Voigtsdorf, Kr. Grottkau, Gorrek, Wenow, 
Hollwerk und Chrowitz, die 3. Escadron in Chrszumczütz, Zlattnik und 

Oppeln, Halben⸗ 


den kann. feren Oderniederungen, die durch ihre Tieflage ſtets gefährlich bedroht find, (Fortſetzung in der — — 


n ungewöhnlicher Bildung, von liebenswürdigen Formen. Aber 
ider entſtellt ihn die erwähnte Krankheit —“ 

„Eine Krankheit — eine wirkliche Krankheit?“ 

„Ja wohl — eine ſehr wirkliche — ich möchte ſie die „Dichteritis 
lyrica“ nennen!“ 

„Um Gott! das klingt ja wie der Name jener Krankheit, an 
welcher vor einigen Wochen das arme Kind unſeres Portiers ſtarb!“ 

Der Sohn mußte lächeln, zog aber ſofort, um dieſes Lächeln vor 
dem eigenen Gewiſſen zu ſichern, die Hand der Mutter zu ehr⸗ 
erbietigem Kuſſe an ſeine Lippen. Denn dieſe ſtattliche alte Dame 


5 war zwar kein Ausbund von Gelehrſamkeit, aber größere Verehrung, 
als fie nur ihres grundgütigen, wackeren Weſens willen genoß, 


hätte ihr nicht zu Theil werden können, auch wenn ſie ſämmtliche 
„Verzeih' meine Ausdrucksweiſe“, ſagte er 
— „Gottfried macht Gedichte, viele Gedichte, unzählige Gedichte, das 
iſt Alles!“ 

Frau Marie athmete tief auf. „Iſt das wirklich Alles?“ rief ſie 


„Ja — im Uebrigen iſt er der normale Muſtermenſch — Homo 
sapiens!“ 


ſchlagt Ihr ſolchen Lärm?! Und Mary weint und alle Welt, meint 


fie, ſpöttelt. . ... Was iſt denn für Sünde daran?“ 


„Viel Sünde — genau ſo viel, als er überhaupt Gedichte macht!“ 

„Was liegt daran? Warum ſollte Gottfried nicht auch ſchlechte 
Gedichte machen dürfen?! Er hats ja nicht nöthig, davon zu leben, 
er thut es ja nur zu ſeinem Vergnügen!“ 

„Leider iſt's Anderen kein Vergnügen, ſondern in der Regel nur 
eine ganz kannibaliſche Freude! Du weißt, er läßt ſeine Gedichte 
auch drucken!“ b 

„Gewiß — aber er thut's ja nicht unter feinem eigenen Namen, 
er nennt ſich ja als Dichter „Edgar von der Höhe!“ Das iſt klug 


und beſcheiden — und der Name iſt ſehr poetiſch“ — 


1 


5 
7 
I 


nicht übrig bleibt!“ 


Geedicht: Mary 


nämlich ein engelhaftes Herz. I das nicht ganz hübsch?“ 


| 1 Commerſienrath fort. 


daß für die Gedichte 


„Das find’ ich nicht. Mir gefällt Vieles davon. Wie ſchön be⸗ 
ſingt er Deine Schweſter! Da ſtand im letzten Sonntagsblatt ein 


„Ene liſch iſt Dein Name, deutſches Ma 5 
Wirklich engliſch iſt Dein vous en 


„Ja — es liegt ſo viel Poefie im Namen, 


„Schauderhaft ſchöͤn!“ brummte der junge Gelehrte vor ſich hin 


und begann mit großen Schritten auf und ab zu gehen, was bei 


ihm 


den Ausbruch einer langen Rede verkündete. 


„Haſt Du ihm Deine Photographie verehrt?“ 

„Er meint ja Mary — ſie ſieht mir ja wirklich ſehr ähnlich! 
Und wenn ſeine Gedichte in der That ſo ſchlecht wären, er würde 
dann keine Verleger für die Sammlungen finden! Und wie ſchön 
die Bücher ausgeſtattet ſind, eines ſchöner, als das andere! Die 
„Frühlingsblüthen“ ſind noch ganz einfach —“ 

„Ja, damals war er auch noch im Taſchengeld beſchränkt!“ 

„Die „Neuen Lieder“ find ſchon viel prachtvoller ausgeſtattet —“ 

„Da war er ſchon Procuriſt ſeines Vaters.“ 

„Und die „Kornblumen“ gar — die ſind das ſchönſte, was man 
ſehen kann! Goldſchnitt, ſteifes Papier, Randzeichnungen und Ton⸗ 
druckbilder — in Saffian gebunden —“ 

„Koſtet dreltauſendſiebenhundert Mark — er hat mir die Rech⸗ 
nung gezeigt.“ 

„Nun — was wäre da weiter? Dem Hauſe S. Krätzlein u. Co. 
thut das nicht weh. Andere junge Leute in jenen Verhältniſſen haben 
koſtſpieligere Paſſionen! 
iſt wirklich rührend! Wenn am Sonntag ein Gedicht von ihm er⸗ 
ſcheint, iſt er die Woche über wie verklärt. Am vorigen Freitag kam 
er ganz erregt hierher und brachte die neueſte Nummer von „Ueber 


„Die Gedichte — das weiß ich ja längſt! Und um befientwillen | Land und Meer“ mit — da ſtand etwas darin, was ihn betraf!“ 


„So? — Das hat er mir nicht geſagt! Auch habe ich die 
Nummer geleſen und erinnere mich nicht —“ 

„Es war im „Briefkaſten“! —“ 

„Hm!“ machte der Doctor und lächelte ganz eigenthümlich. 

„Aber die Notiz war ſehr ſchmeichelhaft. „Herrn Edgar von der 
Höhe”, hieß es dort, „Wir bedauern lebhaft, Ihre Gedichte nicht 
verwenden zu können, da unſere Mappe überfüllt iſt.“ Gottfried 
kann ſtolz darauf ſein, wenn ein ſo verbreitetes Blatt lebhaft be⸗ 
dauert, aus äußeren Gründen auf ſeine Gedichte verzichten zu müſſen.“ 

„Der arme Redacteur!“ ſeufzte der Doctor theilnahmsvoll, „wenn 
er ſich nur nicht in feiner Verzweiflung darüber ein Leid anthut! 
Liebe Mama“, fügte er veränderten Tones hinzu, „ich gäbe etwas 
darum, wenn dieſer Redacteur nicht fo höflich geweſen ware!“ 

„Rudolf!“ verwies ihm die Mutter ſtrenge, „das war häßlich: 
Hätteſt Du Deinem Freunde, Deinem künftigen Schwager eine öffent⸗ 
liche Beſchämung gegönnt? Hier wenigſtens weiß ja Jeder, wer 
„Edgar von der Höhe iſt!“ 

„Ja — leider! Die arme Mary hat genug darunter zu leiden! 


| Höre, Mama, das ift unſerem vernünftigen, feinfühligen Mädchen 


wirklich ein „Schatten“ auf ihrem Glück. Denke über Gottfried's 
Gedichte, wie Du willſt und kannſt, aber das glaube mir und ihr!“ 

Dieſem Argument vermochte die brave Frau nicht zu widerſtehen. 
Nun“, meinte ſie etwas kleinlaut, „wenn es nur eine ſo ſchlechte 


* „Auch mich hat er wirklich gefühlvoll beſungen“, fuhr die Frau Angewohnheit iſt, ſo könnt Ihr ihn ja davon abbringen. Gottfried 


„Gleichfalls im Sonntagsblatt. Da hieß es: 
Tbeure Mutter — Du aus freier Wahl!“ 
Die Du mir Dein lichtes Abbild ſchenkteſt!“ 


iſt eine feine. liebenswürdige Natur — er wird mit ſich reden laſſen.“ 
(Fortſetzung folgt.) a f 


Und wie viel Freude er daran hat — es 


r Salzbergwerk.] Aus Leopoldsball kommt eine 
Nachricht von ſchwerwiegender Bedeutung: ein Theil des herzoglichen Salz⸗ 
bergwerks iſt zuſammengeſtürzt. Schon ſeit langer Zeit hatten ſich in den 
alten Abbauſtrecken ſtarke Verdrückungen gezeigt, die darin ihren Grund 
fanden, daß man die Pfeiler zu ſehr geſchwächt hatte. Man war deshalb 
darauf bedacht, die Pfeiler durch Anbau von K zu perſtärken und 
die Decken zu ſtützen. So hat man eine Weile einer wobl durch fehler⸗ 
baften Abbau hervorgerufenen Calamität entgegenzutreten geſucht, als un⸗ 
längſt eine neue ſchwere Beſorgniß binzutrat, nämlich der Durchbruch der 
Waſſer in den alten Abbauſtrecken. Zur Bewältigung der Waſſer ſollten 
Waſſerbaltungsvorrichtungen getroffen und eine neue Maſchine mit Pump⸗ 
werk aufgeſtellt werden. Sept find nun die ſchon lange bedrohten Stock⸗ 
werke unter mächtigem Druck zuſammengeſtürzt. Angeſichts der jetzt ein⸗ 
getretenen Kataſtrophe gedenkt ein Correſpondent der „Magdeb. Ztg.“ der 
Stimmen, die ſich vor einiger Zeit im Landtage des Herzogthums hören 
ließen. Namentlich gab Präſident Pietſcher in no auf die ganze Vers 
waltung von Leopolvshall der vielfach beſtebenden Beſorgniß eindringlichen 
Ausdruck. Leider bisher vergeblich. 


W bannen im aber 4 d r 
Cabus Comp als engl r Soldat An Zulukrieg gefallen. Kohn ging im 
Alter von 18 Jabren nach Deutſchland und war daſellt Buchhalter, 
itionirte i 76 in der Schleſiſchen Cen⸗ 
conditionirte in den Jahren 187276 zuerſt in Sch en 
tralbank, denn bei Cohn Söhne, J. Weigert u. Co., ſämmtlich in Breslau, 
uletzt in Oels bei Oelsner u. Uppmann. Im br Jahre begab er 
ich nach dem Capland, arbeitete daſelbſt einige Zeit bei der Firma Gold⸗ 
chmidt und Van⸗Dick, um ſchließlich in ein engliſches Freiwilligen Corps 
einzutreten. Er avancirte bald zum Lieutenant. Die Umſtände ſeines Todes 
werd in ei Briefe de Sber Staatsanwalts und Colonial⸗Miniſters 
Tbomas u 6 an Herrn Golvſchmidt geſchildert. In dieſem von „Vaſar⸗ 
napi Hitag“ nitgeibeilten Briefe heist es: „Mit Schmerz erfüllt mich der 
Tod des di ‚tenants Kobn, den eraus geachtet habe. Er ſtarb als 
t pf 5 S Ivat, als er einen Cameraden von der „Northern Border Horses 
Abdel * itterliher Weiſe aus dem feindlichen Feuer berauszubringen 
perſüchte. 9 Der Feind war binter Schanzen aufgeſtellt, denen man durch 
einen tiefen Abgrund mit Na großer Schwierigkeiten nahe komme 
konnte. Als unfere Leute den Abgrund erreichten, gaben die „Corranach 


l rnung von! Vards Feuer. urch dieſes Feuer wurde auch 
ge ON Ke an d d eee dt 


Als Lieutenant Kohn im fortwähren⸗ 
Kugelregen bervorſprang, um den Verwundeten in 


N Sicherheit zu bringen 
wurde er von zwei Kugeln tödtlich getroffen. Ich batte Gelegenheit ihn 
bei mehreren 


Gefechten zu ſehen und ich muß geſtehen, daß Niemand tapferer 
Stand bielt. Am 75 end vor feinem Falle ſprachen wir längere Zeit mit 
einander und er ſagte mir, er würde bei der Hochzeit feiner Schweſter gern 
anwesend fein, allein er möchte nicht gern feine Stellung auf dem Schlacht⸗ 
felde verlaſſen. 90 bemübte mich, ihn zu überreden, daß er fein Ente 
laſſungsgeſuch rechtzeitig einreiche, damit er noch mit dem Mitte Mai ab⸗ 
gebenden Schiffe reifen könne, wozu er ſich auch entſchloß. Keiner von 
uns beiden glaubte, daß er ſein Vaterland nicht mebr ſeben werde. Wenn 
Sie fo freundlich fein werden, mir die Adreſſe ſeines Vaters mitzutheilen, 
werde ich ihm ſelbſt über den traurigen Fall ſchreiben.“ 


Eine 


in Warmbrunn erſcheinenden Badeblattes: 
Clara Meyer, Pianiſtin, ausgebildet in dem Kullack ſchen Laboratorium, hier 


Mit einer Beilage. 


arn im Zempliner 


concertiren. 


0 N eite werden jedenfalls die bisherigen Abgeordneten 92 
wieder als Candidaten Si werden. — Behufs Herſtellung der Jahres⸗ 


| 
| 


Beilage zu Nr. 
und Sczepanowitz, Kr. Du on 


dorf 


Das che Mal vor 2 Jahren wurde L 
tiftung — es hakte damals im 


ganze Menge kleiner Ordnungswidrigkeiten, 

he chuldig gemacht baben foll, feine Stellung. Er wurde von Seiten 
ſeiner Vorgeſetzten 
auch | 
Stellung enthoben worden. L. iſt zwar der an 


diener bei 


; ; den Angaben. In 
O Berthen, 18. Auguſt. [Vom Gericht. — Gefängniß bau. — geklagten noch zu folgenden a € 1 
dee dene ge Bei dem biefigen Gericht find geſtern fünf Beſtallun⸗ | mals auß Taufbericht ein Stack mit Gummi arrabicum 
gen für Actuare, zu Gerichtsvollziehern, eingegangen, womit gleichzeiti i 

erſetzungen an die Amtsgerichte Tarnomis und Kattowitz den Betr 
notificirt wurden. Die in gerichtlichen Kreiſen vorhandene Spannung über 
die zukünftige Verwendung der Bureaubeamten ließ die Ernennungen mit 
genen Intereſſe aufnehmen, während im Uebrigen die größere Zahl der 


m 
L. 


5 machen. — Für nachdem fie den Widerſtand des Angeklagten bewältigt, gelang die O 


f8 Herſtellung der Jahresliſten der Schöffen | Paſtors, wohin man den L. transportirte, gefunden. Der Angellagte hat 
» Organifation wahr: 


Königl. Appellationsgeri Ratibor v 
gerichts zu Ralibor N 
della und Grzella von bier zu Gerichtsvollziehern deim Amtsgericht Gleiwitz 


5 ; f bringen. - 
J. Antonienbütte, 18. Aug. [Kriegerperein. — Zur Sedan⸗ ittet, ihm di i 
feier.] Nachdem in dem geſtrigen General⸗Appell des Kriegervereins in Be Bitte rde eee ae r ee e 
Knopf 's Hotel Rechnungslegung ſtattgefunden und dem Kaſſenwart Decharge Nach Beratbung von wenigen Minuten 
A t worden war, ſchritten die zahlreich vertretenen Krieger zur Wabl] daß der Gerichtsbof nicht den 
8 s nei ten Vorſtandes. Es wurden die alten Vorſtandsmitglieder bis auf klagten hege. Man hat ihn 40 
775 bisbe rigen Schriftführer des Kriegervereins, den Buchhalter Herrn 
14 Tal, nriedergemählt. An Stelle des Herrn Lowak, welcher vor etwa 
leit Wie dias Amt eines Schriftfübrers wegen 
vertrete gen hatte, wurde Herr Obermeiſter 


\ Dauer verkündet der Vorſizende, 
eringſten Zweifel an der Schuld des Ange⸗ 
N bat friſcher That ertappt. Seine Einwendun⸗ 
en, die Glaubwürdigkeit der Zeugen betreffend, ſeien beweislos ge blieben. 
och ſelbſt ſchon die ‚Buacitänpmifie belaſten den Angeklagten. 
5 5 = in Be t be ien wer er 1575 das . der 49 —— 
/ rafe mußte hoch bemeſſen denn nicht allein, d i a 
ö Hierauf wurde en mollen, hun ber nern er . — als 6 gelten 
1 ; € g b müſſe, ſo kommt auch a auptſache in Betracht, d „ : 
ereind Me 31. Auguſt, in üblicher Weiſe Seitens des fraglichen ſtellter Diener der Kirche, berufen, die Kaſten — Duben iu ehem fel 
Nachmittags Cs, Here rd —— Manag 2 e . Nacht zum Diebe wurde. ! 
K * n „ 9 e it; 7 . 
weht we die e v . 
eſtacte desen ſämmtlichen Schulen wird der Sedantag durch die x 
7 N G2 erwähnen iſt Der na Handel, Induſtrie 2c. 
Garten au Neude gaga. ber it n Folge dee Agen 2 Breslau, 19. Auguſt. [Bon der Börfe] Die Börfe eröffnete in 
en Abend ziemlich feiter Haltung, ermattete aber bald, namentlich nachdem aus Wien 
— — — Pen Erft zum Schluſſe vermochte ſich die 
rn ; rar run nennen einigermaßen zu erholen. eſonders matt itacti 
9 — b 5 att waren Oeſterr. Creditactien, 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. ſowie ruſſiſche Werthe, doch fand zu den geſunlenen Courſen ein theilweiſe 
8 Breslau, 19. Auguſt. erien⸗Criminal⸗Deputation. — Ein recht belebtes Geſchäft ſtatt. Creditactien ſetzten zu 466,50 ein, ftiegen auf 
wenddendiener, als sieh den e Der Wien der Serien fehr | 467.50, gaben ſodann bis 464 nach und ſchloſſen zu 464,50. Einbeimiſche 
tion degli Corridor 1240 2 dent ſgeſaaf der dreigliederigen Deputa⸗ Bahnen ſtellten ſich bei mäßigem Geſchäft durchaus niedriger. Montan⸗ 
von 1 en Nabil befeht, Neuf lange 1 ee en Laurahütte gegen 2 pCt. niedriger. Ruſſiſche Valuta 
ur 6 Sachen verzeichnet, die drinfe Nummer laut * = han a 
Liepelt“ 1 — F e a Tri6di Ic u utete „Rirchendiener Theodor — 
ni „Gewiß ſteht es noch ſriſch in aller Leſer Erinnerung, daß die bie Breslau, 19. August. [Amtlicher Prod 5 i 
N RTL 
erſuchu 2 5 h erwiſcht und in eine — per Augu ark Br., Auguſt⸗September 134,50 
Zw ngshaft überliefert worden.“ Jene Nachricht begegnet ark bezahlt, 135 „ u. Gd., € 5 7 
le an bielt es weit eher für möglich, daß bier 288 Nuala aal 2 Br., Seteber iepenber 84 ark Ns een 


aufgekla 1 1 4 5 
dies Mißverſtandniß vorliege, als daß man denken konnte, ein gut! 187 Mark Br, April⸗Mai 145—145,50 Matt bezahl November December 


u angeſtrengter Amtsthäti 
Pobl und als deſſen Que 5 
erer Waagemeiſter Menzel gewählt. Hierauf wu: 
auf die hieſigen Arbeiterverhältniſſe die diesjährige Sedan 


b] die Ankün 


Elder königlichen Eiſenbahnbau⸗Abtheilung der adele 


Es] Bank gehören 2,263,221 Fl., Wechſel 95,531 


Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gek. — — Ctr., pr. lauf. Monat 195 Mark 
Br., September⸗October 195 Mark Br., October⸗November 197 Br. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Cir., pr. lauf. Monat 125 Mark Gd., 
September-October 121,50 Mark Br. 
Raps (pr. 1000 Kilogr) get. — Cir., vr. lauf. Monat 230 Mark Br., 
Auguſt⸗September — Mark Br., September⸗October 235 Mark Br. 
Rüb öl (pr. 100 Kilogr.) geſchäftslos, gel. — Gir., loco 56 Mark Br. vr. 
Auguſt 54 Mark Br., Auguſt⸗September 53,50 Mark Br., September⸗October 
52,50 Mark Br., October⸗November 53 Mark Br., November⸗December 53,50 
Mark Br., April⸗Mai 54,50 Mark Br. 5 09 
Petroleum (pr. 100 Kilogr. 20% Tara) loco 24,0 Mark Br., pr. Auguſt 
24 Mark Br., Auguſt⸗December 20 Mark Br. Tranſito. } 5 
Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) etwas matter, ge, — — Liter, pr. 
Auguſt 53,30—20 Mark begahlt, Auguſt⸗September 52,60 Mark bezahlt und 
Gb., September⸗October 51,50 Mark GJd., October⸗November 50,60 Mark 
November⸗December 49 Mark Gd., April⸗Mai 5:,60 Mark Br. 
Zink: Schleſiſche Vereinsmarke 17 Mark bezahlt 
A Die peel ler den 20. A k ) 
ndigungspreiſe für den 20. Auguſt. | 
Roggen 137, 00 Mar Weizen 195, 00, Gerſte —, —, Hafer 125, 00, | 
Raps 230, —, Rüböl 54, 00, Petroleum 24, 00, Spiritus 53, 30. 7 


Breslau, 19. Auguſt. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waare 


e 17 WERT hödfter N 


1 
a 
1 
* RN 
Weizen, weißer 19 70 1 18 50 18 178 17.0 
Weizen, gelben 19 00 18 80 18 30 17 90 17 60 16 70 
Na e 14 20 1400 13 80 13 50 13 40 12 70 i 
Gerte »» 15 40 15 00 14 50 13 90 13 50 13 00 
Hafer 13 40 13 10 12 80 12 40 12 20 12 00 4 
Erbſen 16 20 15 50 15 20 14 80 14 20 13 40 \ 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 4 
eine mittle ord. Waare. 0 
—— en} — a 
2 5 85 
o Me 20 17 5 
Winter⸗Rübſen . 21 25 20 18 74 


1e 


rennen. — 


ä 2 


Oz. 8. bene Eierbericht] 0 i 
te überfteigende Nachfrage hob am Donnerstag den Börſenpreis 
für Eier von 2,40 auf 2,45 und heute auf 2,50 Mark pr. Schock. 1 
Weiterverkauf wurde per Schock bis 2,60 Mark, per Mandel 


bezablt. 


ſellſchaft] In der auf beute berufenen dieslährigen ordentlichen Gene; 
ralverſammlung der Vereinigten Breslauer Oelfabriken, Actien⸗Geſellſchaft 
führte Herr Rittergutsbeſitzer Julius Schottländer den Vorſitz. Derſelbe 
nahm zum erſten Gegenſtande der Tagesordnung Bezug auf den gedruckt 
vorliegenden Bericht für das Geſchäftsjahr 1878/79, von deſſen W 
Abſtand genommen wird. Namens der Reviſoren erſtattet Herr Albert 
Kauffmann Bericht über das Reſultat der Prüfung der Bilanz dahin, daß 
ſich gegen dieſelbe nichts zu erinnern gefunden habe. Nach dieſer Bilanz entfällt 
aus dem Geſchäftsbetrieb pro 1878/79 ein Brutto⸗Gewinn von 424% 
Mark und nach Abſchreibung von 142,000 Mark ein Nettogewinn von 
282313 Mark; wovon 5% pCt. Dividende an die Actionäre, der Reſt 
als Tantiemen und Remunerationen zur Vertheilung kommen. Bei der 
hierauf folgenden Neuwahl von zwei Mitgliedern des Aufſichtsraths theilt 
der Vorſigende mit, daß Neuwahlen an Stelle der Herren Juſtizrath Frie⸗ 
densburg, der bekanntlich ſein Mandat niedergelegt hatte, als er zum 
Oberbüigermeiſter von Breslau gewählt worden war, ſowie an Stelle 
des Redners ſelbſt, deſſen Amtsdauer abgelaufen it; der Ver⸗ 
waltungsrath bat an Stelle des Herrn Friedensburg ſeiner eit 
den Vorſchriſten des Statuts gemäß den Herrn Rechtsanwalt Kor⸗ 
pulus cooptirt, deſſen definitive Wahl empfohlen wird. In einer kurzen, 
durch Herrn Franck, früheres Mitglied des A. ifſichtsralhs, angeregten Des 
batte, in welcher derſelbe die Ünzuträglichke. t darzulegen ſucht, daß der 
Aufſichtsrath nur aus 6 Mitgliedern, der im Statut vorgeſehenen Mini⸗ 
malzabl, beſteht und eine größere Anzahl emyßf ſehlt, vertritt ein anderer 
Actionär, Herr Sochaczewsky, den Standpunkt, daß die Geſellſchaft ent 
ſchieden beſſer prosperire, je weniger Köpfe ſich im Verwaltungrath befinden, 
wenn dieſe nur, wie es zur Zeit im bolliten Maße der Fall fei, de 
Intereſſen der Geſellſchaft gehörig vertreten. Der Begenſtand wird, nach⸗ 
dem Herr Franck noch die Einberufung einer auf rordentlichen Generals 
Verfammlung beantragt hatte, verlaſſen und die He, ien Korpulus und 
. er, erfterer mit 820, letzterer mit 6 30 Stimmen wieder⸗ 
ge 8 

Schließlich werden noch die bisherigen Rechnungs⸗ 
gewählt und die Decharge für den Yurhierand sah \ 
ſtimmig erteilt. Der Termin, von welchem ab die Au 
wird bekannt gemacht werden. 


§ Altwaſſer, 19. Auguft. 


. 


— 


Reviſoren wieder⸗ 
die Direction eine 
szahlung erfolgt; 


2 


Eh 


Submiffion auf Holzar beiten. Bei 
Eiſenbahn hierſelbſt ſtand die Herſtellung der Bohlenbelä 
Ueberbauten von 14 Wegeunterführungen, 0 8 5 2 5 
geſchnittenes Eichenholz, circa eben fo viel geſchnittenes Kieferhol 
Flein 322 Quadratmeter 5 Centimeter ſtarke kieferne Bohlen zur ö 

ubmiſſion. Die Beläge find innerhalb 14 Tagen reſp. N Woch. en nach 
Angabe der Verwaltung einzubringen und einmal mit Holztheer zu reichen. 
65501 ER a: 3 une 3 PL, ein und vo 55 a Toten: 

nabel in Waldenburg 3007, „Guſtap Bläß in Conſtadt r 

2669,77 M., H. Gewieſe in Waldenburg N04 575 5 


Ausweis. 

Wien, 19. Aug. [Ausweis der Oeſterreichiſchen Nationalbank 

dom 15. Aug.] Notenumlauf 293,933,710 Fl., Metallſchatz 158,531,204 
l., in Metall zahlbare Wechſel 20,556,134 Il, Staatsnoten, welche der 
FI., eingelöfte u. börfenmäßi tauft N ie f 1 A. Ce 
1. . enmäßig angekaufte Pfandbriefe 5,121, ; 
Cinage 313,596 Fl. Ab: 4 Zus. — Stand vom 7. Aug. Fl., Giro⸗ 
nn EEE 
Telegrapgiſche, Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Buxeau.) 

Berlin, 19. Auguſt. Der „Reichsanzeiger“ publieirt die Ernen⸗ 
nung des Oberverwaltungs⸗Gerichtsraths von Goßler zum Unterſtaats⸗ 
fecretär und Director im Cultusminiſterium. 

Wien, 19. Auguſt. Der Kaiſer iſt heute aus Iſchl zurück⸗ 
gekehrt und nahm den Eid der neuernannten Miniſter entgegen. 8 

Haag, 19. Auguſt. Das neue Cabinet iſt folgendermaßen con? 


die eiſernen 
bikmeter 


m 


ſtituirt: van Lynden Aeußeres, Six (bisheriger Commiſſar von See 


land) Inneres, Profeſſor Viſſering Finanzen, Profeſſor Moddermann 


Juſtiz, Artillerie-Oberſt Reuther Krieg, Taalmankiep Marine, van Be 


Golſtein Colonien, Klerck Verwaltung des Waſſerſtaates. 

London, 19. Auguſt. Den Cavallerie⸗Manövern in Schleſien 
wohnen der Generalmajor Fitzwygram und der Oberſt Wilkinſon bei. 
London, 19. A faber Per 

ondon, 19. Auguft. Adelaide: ißwollen und feblerhafte auſtra⸗ 
liſche Tuchſorten met Aa ee: leichter käuflich. 0 
Ballen Capwollen und 600 Ballen auſtraliſche wurden zurückgezogen. 


8 Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Wien, 19. Auguſt. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Konſtan⸗ 
tinopel: Die Botſchafter der Mächte beantworteten durch Colleclivmit⸗ 


m 
bis 65 Pf. 3 


2 


n 2 — 
De a er e. 


h Märkiſchen 


x 


1 555 un⸗ 
entlichen 
en 


g 


N 
vom 11. bis 18. Aug. Etwas vermehrte, 
“ 


—L— Breslau, 19. Aug. [Vereinigte Delfabriten. Actien⸗Ge⸗ 5 


. 


— 


DER VW 


theilung die Anzeige der Pforte über die Ernennung der Commifjäre 
für die griechiſchen Verhandlungen dahin, daß fie, nachdem die Er⸗ 
nennung der Commiſſäre ſich mehrere Monate verzögert, nunmehr die 


Anzeige des Eröffnungdtages innerhalb 48 Stunden gewärtigen. 


Börſen Depeſchen. 


Berlin, 19. Aug (W. 
Erſte 


T B.) [Schluß⸗Courſe.] Schwach. 


Depeſche. 2 Uhr 25 Min. 

. Cours vom 19.18. Cours vom 19. 18. 

5 d Credit⸗Actien 465 — 466 — | Wien kurz 174 751175 — 
Oeſterr. Staatsbahn. 478 — 481 50] Wien 2 Monate . . 173 751174 — 
Lombarden — 156 50/157 — [ Warſchau 8 Tage . . 212 50/213 25 
Schleſ. Bankverein. 98 — 98 80| Oeſterr. Noten 175 —173 80 
Bresl. Discontobank. 82 10] 82 50 Ruſſ. Noten 213 — 213 80 
Bresl. Wechslerbank. 88 — 89 104% J preuß. Anleihe 106 — 1c — 
Saurahütte-........ — 84 75|3%% Staatsſchuld. 95 20 95 25 
Donnersmarckhütte. 41 —| — — |1 x Looſſe 119 10/119 75 
Oberſchl. Eiſenb⸗ Bed. — —| — — | 77er Ruſſen 89 90 89 90 


(H. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 


— 5 Pfandbriefe. 


98 100 98 30 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 126 90126 50 


eſterr. Silberrente. 59 30 59 40 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 126 75126 75 
Deiterr. Goldrente.. 68 50 68 50 Rheiniſ che 134 75135 — 
Ungar. Goldrente. .. 79 75) 80 — Bergiſch⸗Märkiſche.. 92 50 92 — 
Türk. 5 1865er Anl. — — 11 60] Köln⸗Mindener 139 75/139 75 
Orient⸗Anleihe II.. 61 87] 61 12 Galizie r 102 75103 25 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 58 — 58 10 London lang DIS 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig.. 37 60] 37 90 Paris kurz 80 85 — — 
Oberſchl. Litt. A... . 158 — 158 75 Reichsban 154 50154 90 


78 — 


79 — | Disconto-Commandit 158 — 159 — 


(W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 463, 50. Franzoſen 478, —. 


Lembarden 156, 50. 


iscontocommandit 158 25. Laura 83, 85. 


Oeſterr. 


Goldrente 68, 60. Ungariſche Goldrente 79 90 Ruſſ. Noten 212, 75. 
Schwach, ungünſtiges Wien verſtimmte erbeblich, Credit gedrückt, Fran⸗ 

Flu ziemlich feſt, Bahnen und Banken wenig verändert, Bergwerke ſtill, 

Laura angeboten, Auslandsfonds, namentlich ruſſiſche Fonds, matter. 


Disc. 2½ pCt. 
FR a. 


Courſe.] Eredit⸗Actien 231, —. 


19. August, Mittags. [W. T. B.) [Anfangs ⸗ 
Staatsbahn 238, 50. 


Lombarden —, —. 


1860er 8 —. Goldrente — —. Galizier 205, 50. Neueſte Ruſſen 
att. 


M 


Wien, 19. Aug. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Credit matt. 


Paris, 19. Aug. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 83, —. (W. T. B.) Wien, 19. Aug., 5 Uhr 30 Min. [Abendbörſe.] Grevik 
Neueſte Anleihe 1 5 117, 02. Italiener 79, 05. Staatsbahn —, —.] Actien 28, 10. tastsbebn —. —. Lombarven —. di, rer 
Lombarden —, —. Türken —, —. Goldrente 69%. Ungar. Goldrente —, —. Napeleonsd'or 9, 29%. Papierrente —. —. Goldrente — 

ar 7er e GB 7. 30 ar . Ti 42 1 W 91, Nac Papierrente 1 42. Marknoten 57, 27. ii 

ondon, 19. Aug. 8 = nfangs⸗Courſe. onſols 5 „ 19. Aug., Nachm. 3 Ur. lutz⸗Courſe.] (Orig. Depeſ 
ne 78, Ol. Lombarden —, —. Zürlen —. Fan 1873er 87, 18. der Brest Ztg.) Feſt. [64 NEL RE 
ilber —, —. Glasgow —, —. Wetter: Regen. Cours vom 19. | 18. Cours vom 19. 18. 

Berlin, 19. Aug. (W. T. 2 [Schluß⸗Bericht.] Zproc. Rente. » . . 83.12: 82 92] Tarken de 1865 11 42: 11 50 

3 Cours vom 19. | 18, Cours vom 19. 18. [ Amortiſirbare .... 85 22 85 150 Tärken de 18689. — —— — 
Weizen. Feſter. Rüböl. Ruhig. Sproc. Anl. v. 1872 117 — 116 95 Turkiſche Looſe . —— — 

Sept.-Dt. 203 — 202 50 Seyt.Dit........ 3 —| 53 10 Ital. Sproc. Rente . 79 10 79 05 Goldrente öͤſterr. . . 69% ä 69% 
April⸗Mai e 214 500214 — April⸗ Mai 55 10 55 20 Deiterr. Staats⸗E. A. 593 75 596 25 do. ung ar. 80 80 

Roggen. Feſter. 5 9 mbar. Eiſenb.⸗Act. 200 —| 202 50] 1877er Ruilen .... 91% | 2 — 

ug.=Sept. +»... 129 500129 — | Spiritus. Matt. Orientanleihe IL. —, do. III. 61'%. 

Sept. Det. 130 50130 50 loco 55 40 55 40 London, 19. Aug., Nachm. 4 Uhr. [Schlutz Courſe.] Original 
April⸗ Mai 146 —145 50] Aug.⸗Sepv t. 54 500 54 70] Depeſche der Bret. Zeitung.) Platz⸗Discont 1 pCt. 

Hafer. ept.⸗ Oct. 53 89 53 90 Cours vom 19. 18. Cours vom 19. 18. 
N 135 — 134 50 Conſols . 973 97 * 6pr. Ver. St.⸗Anl. excl. 105% 105% 
Sept.⸗Oct.. . 132 —133 — Fial proc. Rente... 78° 78 | Eilberrente ...... 58% 53% 
Stettin, 19. Aug., — Uhr — Min. (W. T. B.) Lombarden 7% | 7% Papierrente 57 | 58°— 

1 Cours vom 19 ] 18. Cours vom 18. 18, Sproc. Ruſſen de 1871 88% | 88% Berlin mare 20 53 — 4 
Weizen. Feſt. Rüböl. Geſchäftsl Sproc. Ruſſen de 1872 88 88 amburg 3 Monat . 20 63 — 

Sept.:Üct: u... 203 505201 50] Aug. 52 53 — proc. Ruſſen de 1873 87% | 80 rankfurt a. M. . . . 20 63 — — 
Oct. Nov. 204 — 202 — ] Sept⸗ Oct. 52 50 52 50 Silber — — 1 — — eee. 11881 —— 
dei ER Türk. Anl. de 1865 . 11% I 11% on, ehauerih: ker 55.— 5 

Roggen. Feit. Spiritus. 5proc. Türken de 1869 — — ] — — | Petersburg 2417 — — 

Sept. Oct.... 129 — 128 —] loco 55 200 55 40 Deiterr. Goldrente 68%. Ungar. Goldrente 79%. 
Oct. Noos 13) 501129 50 Aus. & 5 as er R: x 54 — 
ug.⸗Se pft. 54 — e 

. m. Ka 0 Sept.⸗ Oct. 53 20 53 20 Offener Brie 2 

[3 1) #3 Du POP 2 2 

(W. T 8) Köln, 19. Aug. [Betreidemartt) (Schlußberigt) Weizen an den Nedacteur der „Schleſiſchen Volks⸗Zeitung“. 
loco —, —, per November 30, 25, ver März 21, 05. Roggen loco —, — Geehrter Herr Redacteur! An Sie muß ich mich wohl jetzt wenden, 


’ 
per November 13, 05, per März 14, 10. Nüböl loco 29, 20, per October 
2 Hafer loco 14, 50 Wetter: —. 2 
(W. T. B.) Hamburg, 19. Aug. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 
Weizen ruhig, per September⸗October 198%, per April⸗Mai 208, — 
Roggen ruhig, per September⸗October 124%, per April⸗Mai 134, —. 
Ruͤböl matt, loco 56, per October —, per Mai 55½. Spiritus matt, 
per Auguſt 40%, per September⸗October 40%, per October⸗November 
41%. per November⸗December 40%. — Wetter: Schön. l 

(W. T. B.) Parte, 19. Aug. (Broductenmartt.)] (Anfangsbericht.) 
Mehl —, per Auguſt 61, 15, per Septbr. 62, —, per Septbr.⸗December 
62, —, per November⸗Februar 62, — Weizen feſt, 


td 


per Auguſt 29, —, 


5 
Lo 
5 
50 
Sil 
208, —. 
29 £ 
b 
N 


nachdem der OsReferent die Schuld der Verleumdung auf Sie gewälzt 
bat. Sie baben in 7778 Nummern Ihres Blattes den Vertretern det 
Breslauer Studentenſchaft offen und unverblümt Fälſchung vorgeworfeß 
und fie aufgefordert, ſich dagegen zu vertheidigen. „In allen Wipfeln ist 
Ruh’, böhnten Sie, als ich durch die Reiſe nach Berlin verbindert war, 
ſofort auf dieſe alberne Lüge einzugeben. Ich babe nun Ihre Ausſagen 
in der Nummer 373 der „Breslauer Zeitung“ für kindiſche Unwabrheit 
erklärt, von Ibnen Beweiſe verlangt und zu dieſem Zweck die genauen 
Liſten der Commilitonen, welche die Adreſſe unterzeichnet haben, in Ihre 
and gegeben. Sie haben dieſelbe 2 Tage lang zur Abſchrift behalten 
aber — „in allen Wipfeln iſt Ruh'?“ Herr Doctor! Wenn es ſich ſchon mit 


Cours vom 19. 18. Cours vom 19. 18. ver September 28, 50, per September⸗December 28, 50, per November⸗] Ibrer Ehre und Gewiſſenbaftigkeit vertragen konnte, daß Sie uns, ohne 
1860er Looſe. .. . 124 70 1125 — Nordweſtban. — — — — 4 28, 50. Spiritus —, 1 Auguſt 59, 75, per September⸗Decem⸗] Beweiſe zu liefern, Fälſchung vorwarfen, verträgt es ſich wirklich mit ehren‘ 
1864er Looſe. ... 157 50 158 — [Napoleonsd'or.. 9 29 9 28 er 59, 75. — Wetter: Bedeckt. baften Grundſätzen, ſich auszuſchweigen, nachdem man ſich von der Half’ 
Creditactien 264 30 267 10 [Marknoten 57 22 | 57 10 „( STIER NEN Iofigteit feiner Behauptungen überzeugt hat, oder halten Sie die Ehre des 

uglo . 26 80 127 20 Ungar. Goldreute 91 75 91 85 Frankfurt a. M., 19. Aug, 6 Uber 56 M Abends. [Abendb dr e.]] Nächſten für ein fo geringfügiges Gut, daß Sie ſich für berechtigt balten, 
Unionbank _—— —— 5 .. 66 52 [e 57 [(Orig.⸗Depeſche der Bresl. Zig.) Creditactien 230, —, Staatsbahn 237, 37, dieſelbe in ſolcher Weiſe zu beſudeln? Herr Doctor! Ich verlange von Ihnen, 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 273 — 273 75 ülberrentte .... 68 30 | 68 40 Lombarden 78, Oeſterr. Silberrexte 59, 18, do. Geldrente —, —, Ungar daß Sie Ibren geehrten Leſern, welchen Sie einen ſolchen Unſinn „auf 
Lomb. Eifenb... 89 50 | 89 50 London 116 75 116 60 ] Goldrente —, 1877er Ruſſen 89, 93, Orientanleie —, —, III. Drient gebunden“ haben, auch die Mittheilung machen, daß Ibre Ausſagen au 
Galizier ... 236 — 1236 25 ][ Oeſt. Goldrente. 78 90 | 78 80 H anleibe —. —. Matt. Unwabrbeit beruben. Adalbert Enders, stud. theol. er. 
Frau Ottilie Ruſſak, Familien⸗ Nachrichten. 


uſtav Adolph Meier, 
Verlobte. [704 
Poſen. Frankfurt a. M. 


Verſpätet. 

Unſere am 12. Auguſt cr. zu Geb: 
weiler i. E. vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung erlauben wir uns allen 
lieben Verwandten und Freunden 
ergebenſt anzuzeigen. 12497 

Schweidnitz, den 19. Auguſt 1879. 


eorg Vogt, 
Laura Vogt, geb. Slawyk. 
Durch die glückliche Geburt eines 


kräftigen Knaben wurden bocherfreut 
[1967] Heinrich Kluge 


und Frau. 
Breslau, den 19. Auguſt 1879. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Die Geburt eines munteren Knaben 
zeigen hocherfreut an 1970) 
eß und Frau Bianca, 
geb. Ollendorff. 
Breslau, den 19. Auguſt 1879. 


Statt besonderer Meldung. 
Heute Abend wurde meine ge- 
liebte Frau Luoie, geb. Schachtel, 
von einem gesunden Knaben glück- 
lich entbunden. 1971 
Beuthen 08., den 18. Aug. 1879. 
Benno Ledermann, 
Kreisrichter. 


Nach 8 ſchweren Leiden 

entſchlief heut früh 5% Uhr unſere 

innig geliebte gute Mutter, Groß: 

und Urgroßmutter, Schwiegermutter, 

Schweſter und Tante, die verwittwete 
Frau Particulier 

Henriette Seidel, 
geb. Thielſchner, 

im 75. Lebensjahre. 

> Diefe traurige Anzeige widmet 

allen theilnehmenden Verwandten 

und Freunden 1960] 
Robert Seibel, 

im Namen der Hinterbliebenen. 
Breslau, den 19. Auguſt 1879. 
Die Beerdigung findet Freitag, den 

22. d., Nachmittag 3 Uhr, auf dem 
3 zu Rotbkretſcham 


tatt. 
Trauerhaus: Breiteſtraße Nr. 13. 


Geſtern Abend 10% Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft unſere beißgeliebte 
utter, Schwieger ⸗„ Groß: 
und Urgroßmutter, Schweſter, 
Schwägerin und Tante, Frau 


Friederike Altmann, 
} geb. Orgler, 
im 84. Lebensjahre. [1968] 
. ‚Tiefgebeugt widmen wir 
diefe Anzeige Verwandten und 
Freunden. 
Breslau, den 19. Auguſt 1879. 
Die Hinterbliebenen. 
Trauerhaus: Roßmarkt 13. 
Beerdigung: Donnerstag, 
Nachmittag 3 Uhr. 1 


Heut Morgen, 48 Uhr, entſchlief 
mein geliebter Mann, der ir 


Arzt 

Dr. Lampert, 
nach langen Leiden. Dieſe Anzeige 
widmet mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme den Verwandten u. Freunden 
des Verſtorbenen : 

Die hinterbliebene Wittwe, 

5 geb. Kämpf. 
Neiße, am 19. Auguſt 1879. 


Prinz 


Verlobt: Lieut. a. D. Herr von 
Madai mit Frl. Dorothea Sotzmann 
in Stettin. 

Geboren: Ein Sohn: dem Hrn. 
Superintendent Lic. Kreibig in Arns⸗ 
walde, dem Herrn Prof. Neeſen in 
Berlin. — Eine Tochter: dem Hrn. 
Paſtor Rungius in Britz, dem Hptm. 
im Generalſtabe der 8. Divifion Hrn. 
Perthes in Erfurt. 

Geſtorben: Herr Geb. Juſtizrath 
Lüdicke in Berlin. Herr Graf Saurma 
er von und zu der Jeltſch auf 

bloß Jeltſch. Frau Pfarrer Kläber 
n Markau. 


Dank ſagung. 
Für die fo vielſeitig bewieſene große 
Theilnahme während der Krankheit 
meiner lieben Frau Emma, geb. 
Leinsz, ſo wie bei deren Beerdigung 
ſage hiermit meinen innigſten Dank. 

Breslau, den 19. Auguſt 1879. 

[1965] G. Beuthner. 


Lobe - Theater. 


Mittwoch, den 20. Auguſt. Z. 1. M.: 

1 al Raſchid. Luſtſpiel in 
Acten von G. von Moſer. 

Donnerstag, den 21. Aug. 2. Gaſtſpiel 
der italieniſchen Opern⸗Geſellſchaft 
des Impreſario Weiſer. „Algo ⸗ 
letto“ Oper in 3 Acten. Muſik 
von Verdi. 


Victoria - Theater. 


< 


Wobl felten haben die Vorſtellun⸗ 
gen auf bieſiger Bühne ſo viel Ab⸗ 
wechſelung geboten als gegenwärtig 
und ſind die Leiſtungen der Burleske⸗ 
Neger⸗Sänger und Tänzer Mrs. Wor⸗ 
den u. Mack, ſowie des Equilibriſten 
Mouzon, nom. Dalvini, gewiß der 
allſeitig ihnen geſpendeten Anerken⸗ 
nung werth. Desgleichen ernten die 
Concert: und Liederſängerin Fräul. 
yulia Wilke durch gediegenen Vortrag 
ihrer Arien und Lieder, und Herr 
Balletmeiſter W. Jerwitz durch ſeine 
Ballets, wovon „Das ländliche Feſt 
in Tirol“ und „Undine“ zur heutigen 
5 gelangen, täglich erneuten 


eifa 
Salson- Theater. ai 
Mittwoch. 1. Gaſtſpiel der Wiener 
Ballet⸗Geſellſchaft Götz, unter per: 
ſönlicher Leitung der Balletmeiſterin 
A. Kurzi. „Pariſer Leben.“ 
Morgen Donnerstag. 2. und vor⸗ 
letztes Gaſtſpiel der Wiener Ballet⸗ 
Geſellſchaft. 


Volks-Theater 


drich⸗ Wilhelmſtraße Nr. 13. 
1 — a en Male: 


Louis Napoleon. 


Schauſpiel in 6 Bildern nebſt einem 

Vorſpiel: „Bei Saarbrücken“. — 
um Schluß: „Paſcha Nata: 
chingtaratata.“ 1940 


Herr Director Themme 


wird erſucht, „Deborah“ zur Auffüh⸗ 
rung zu e . 1911] 
Viele Theaterbeſucher. 


10 Geſundheitshemden 
jed. perfönl Anfordern f d, 
2 Unterbeinkle — 4 
— Socken und Strümpfe, ag 
empf. in Seide, Wolle u. Baumwolle 


Heinrich Adam, 


1 


i. d. Paſſage, Nr. 9 Königsſtr. Nr. 9. 


Kaiſer⸗ 
Paletots 


und [2473] 


Havelocks 


in Sommer⸗ und auch 
ſchweren Stoffen, 
ganz beſonders 11755 
tiſch für die Reiſe, 
empfehlen in reich⸗ 


Das große Orcheſtrion 


ſpielt heute Abend in Bögel 's Re 
ſtauration, Friedrichſtr. 49. (1950) 


Paul Scholtz’s Set“ 
I Mittwoch, den 20. Auguſt: 
5 Sinfonie-Concert 


der Stadttheater- Capelle. 


Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 
9. Sinfonie von L. v. Beethoven. 


Donnerstag: Kein Concert. e aan! 
T. 
elt; 6 5 
Detewe e Taterka 
Grosses Concert Ze cee 


von Herrn A. Kuſch 
Anfang 7% Uhr. Entree 


el. = 
10 Pf. Für i 
Damenſchneiderei! 


Zoologischer Garten. 


deute Mittwoch: [2013] 


z B 2] [Beſte Futtergaze, Meter 25 Pf., 
Großes Militär ene 8: 
Concert Stoß Camelot 
r Ceiden Sammet 5 ya 
Bea it: Mn Sd ments. r. 10 Patent⸗Sammet ſchöͤnſten 
e Beſatz ⸗Atlas Farben 
des Capellmeiſters Herrn Herzog. Damasch [2488] 


Eintrittspreis 50 Pf., 
Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 
NB. Actionäre und Abonnenten frei. 


Seiffert’s 
2 Etabliffement 
Roſent 0 al. 
Heute Mittwoch: 
Kränzchen. 


Anfang 6 Uhr. 
Entree Herren 30 Pf., Damen 10 Pf. 


empfehlen in größter Auswahl 
zu den billigſten Preiſen 


Gebr. Schleſinger, 


Schweidnitzerſtr. 28, 
ſchrägüber des Stadttheater. 


Gelegenheitska 


uf 
von [2463) 
Damentaschen, 


gutes Leder, Messing-Bügel 
und Vordertasche, 


von 12/12 Sgr. an 


Ren 2 . leg 
Station Wilhelmshafen. a 1 


Heute von 5 Uhr ab: 
Gemengte Speife. art 
Morgen Donnerstag: 


| Theodor Lichtenberg's 


Concert und Feuerwerk ag 
auf der Oder. Plano-Magazln, 
Großes Wurſt⸗Abendbrot. 30, Scbweldultzerstrasse 30 
Reichhaltige Speiſekarte. empfehlt in grosser Auswahl 
Flügel u Pianinos aus 


Von 2 U. ab ſtündl. Dampferverbind. 
11941 Conrad. 


Caſè Strassburg, 
12 Altbüßerſtraße Nr. 12 
(Magdalenen⸗Kirche), 
empfiehlt ji. Goſe, Lichtenhainer u. 
Bairiſch Bier. Heute Majonaise v. 

Huhn u. engliſch Noaſtboeuf. 
NB. Mittagtiſch im Abonnement 
von 75 Pf. an. [1963] 


- Wölfelsfall, 


Grafſchaft Glatz. 
Der Prinzliche Gaſthof [753] 
„Zur guten Laune“ 
wird geneigter Beachtung empfohlen. 
Penſion, ſowie große und einfache 
Diners für jede Geſellſchaft auf Be⸗ 
ſtellung. Weiß. 


ersten Fabriken, wie Asoher- 
berg, Bechsteln, Blüthner etc. 
zu soliden Preisen unter Ga- 
[1914] 


rantie, 


Negenſchirme, 


anerkannt beſtes Fabrikat, reine 
olle, 8. u. 12theilig, 


2 M. 25 u. 2,50, 
ſchwerſte Köperſeide 7M. 


eleg. Phantaſie - u. Naturitöde- 


Caesar Chaffak, 


Ohlauerſtr. 87, goldn. Krone, 
u. Ning 12, Eck Blucherplag. 


l 


1 Ein Tempel⸗Vorhang!? 


(Solvftiderei) gearbeitet in der hleſigen Bor ha von Rosalie 
Reiter, Unterbär 1, liegt nur heute im Schaufenſter des Hofl. Herrn 
Immerwahr zur Anſicht aus. 41958 


geb. Franzöſin, die lange in England fungirte, lebt in unſerem Haufe. 
können bieſige junge Mädchen am franz. und engl. Cirkel theilnehmen. 


Tanz- u. Anstands-Cursus. 


Unterzeichneter eröffnet am 28. August 1879 im Hötel zum König von 
Ung Bischofstrasse, einen Cursüs im Tanz und der Anstandslehre- 
Die ungetheilte Anerkennung, die mein Cursus überall gefunden, lassen 
mich auch hier auf eine genügende Betheiligung rechnen 2 

Hochachtungsvoll y 


[1951] * Tanzlehrer. 
Nüheres tägl. zwischen 3—5 Uhr im Hotel. Preis zeitgemäss ermüssigt. 


Bodmann s Clavier - Schule 


migsstrasse 5, pe, 
nimmt zum 1. September Anfänger im Clavlersplel auf. Reflectirende 
bitte ich um rechtzeitige Anmeldung. II. Bodmann. 


H. Hentschel's Violin-Institut, 


[1912 Büttnerstrasse 8. Anfang Soptbr. neue Curse. 


Grossh. technische Hochschule in Darmstadt 


mit folgenden Abtheilungen; Bauschule, Ingenieurschule, Maschinen- 
bauschule, Chemisch - technische Schule, Mathematisch - naturwissen- 
schaftliche Schule. — Anmeldungen bis zum 10. October. Beginn def 
Vorlesungen 15. Ocıober. Programme gratis vom Secretariat, 
Die Direction. 
[2464] 


Dr. Schäffer, 
J. O. ©. F. Morse U. 


20. VIII. V. 8¼ A. G. E. IV. 2. Klinik 


— fur Aufnahme und Behandlung für 
uf dem Wege von bier nach Pols⸗ 


nitz iſt eine vergoldete Taſchen⸗ Hautfran e 26. 


uhr gefunden worden. Der recht⸗ 205 Gartenſtr. 460, Sprechſt. 

mäßige Eigenthumer kann diejelbe bei] Bm. 59, Nm. 4—5. Privatwohnung 

dem Unterzeichneten gegen Erſtattung] Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweiv⸗ 

der Koſten in Empfang nehmen. nitzerſtr. 5. Sprechſt. V. 11—12,N.2—4. 
Gr.⸗Peterwitz bei Canth, r. 


im Auguſt 1879. Dr. Höni — 
Der Speier e | Gomservatorium 
der Musik 


Weihe _ 1 
Ich bin verreiſt. 
N) in Berlin, 
Friedrichstrasse 214. 


Dr. Jacoby, 
Neuer Cursus: Montag, 6. Octbr. 


Arzt für Oprenfrante, 
Lehranstalt für Theorie, Composi- 


tion, Partiturspiel, Direction, Solo- 


2 Tnhı eis 
Hubert 61 und Chorgesang (Kirchen-, Concert-, 


. Ackaekeört 
von der Reife zurückgekehrt. Theatergesang], Italien., dramat. 
Jurückgekehrt, bin ich 8 nach Unterricht, Pianofortespiel bis zur 
bewährter Methode Brenn im höchsten Stufe des Virtuosenthums, 
Clavierſpiel und in der 1 Orgel-, Violin-. Quartett-, und Or- 
lehre zu ertheilen⸗ 8 h | d J W Finnen zur speciellen 
H usbildung von Lehrern und Leh- 
Reinold 0 nel er, rerinnen. 12489] 
Palmſtraße 11, parterre. 


Dame, welche ihre r. Opernschule. 
En Dame, welche ihre Stu · on und Pension für Damen 

dien auf dem Königl. Con- im Conservatorium. Programme 
ſervatorium für Muſik in Leip⸗ 


gratis. 
ig beendet hat, wünſcht 5 
linterricht zu erteilen, Een Julius Stern, 


5 önigl. Professor u. Musik-Diréetor. 
Offerten an die Erped. bir Königl. Professor u. Musik-Directo 


Bresl. Ztg. sub J. §. 90. Prospectus 


5556 TER EEE, 
üunftlihe Zähne, Plomben ze. meiner beiden Schriften über die 


b 25, an der en alte 00; neue Concursordnung, 


ſtraße 15, an der Liebichs böͤbe. [1796] R 
Tein Gomnanın area Io wie einer demnächſt erſcheinenden 


in Gymnaſiaſt fu i 2 
E iadierdenun d i be Concurszeitung 


Clavierbenützung. Off. unter M. 
B. 95 Exped. d. Brest. Zig. 1794] wolle man durch Poſtkarte von mit 
verlangen, worauf ich gratis he 


Piligte Penſion u. ſchnellſte Vor⸗ 
ons verſende. 


bereitung z. Lehrerinnen: Prüfung- 
Näh. sub A. Z. Tauenzienſtr. 50, II. r. öln. 


© 
2 
— 


N. Weinhagen, Dr, Jur. 


> Mu 


* 2 2 2 1 * N 2 
Koͤnigliche Niederſchleſiſch⸗-Märkiſche Eiſenbahn. 

Das ſogenannte gr Haus nebſt Stall und Retirade zwiſchen der 
Anſchluß⸗Curve der Breslauer Verbindungsbahn und der Märkiſchen Straße 
bierfelbſt fol im Wege der Licitation an den Meiſtbietenden auf Abbruch 
verkauft werden. 

Termin bierzu ift auf 

Mittwoch, den 27. Auguſt d. J., Mittags 12 uhr, N 
im Bureau der Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion bierſelbſt anberaumt, bis 
zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt, mit der Aufſchrift: 
„Offerte auf den una Beamten obnbaufe 
1 auf Bahnhof Breslau“ g 
125 N der Königlichen Eifenbahn⸗Commiſſion (R.-M.) eingereicht 
ein . 

Die Licitations : Bedingungen liegen im vorbezeichneten Bureau zur 
Ginfict aus, auch können dafelbft Abschriften derselben gegen Erſtattung 
der Koſten im Betrage von 20 Pf. in Empfang genommen werden. 

reslau, den 13. Auguſt 1879. 246 
Der Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpector. Großmann. 


Commandit-Geſellſchaft auf Actien, 
Ko ere Dampf ⸗ Brauerei 
ert Nitschke & Comp. 5 


Die zehnte ordentliche 


Geueral⸗Verſammlung 


zus des 
onnerstag, den 4. mber, Nachmittags r 
dat 9, September, Nach gs 4 Uhr, 
8 Tages⸗ Ordnung: 
1 Bericht der Rebifiond-Conmifften über die PER bon 1878/79. 
2) Beſchlußfaſſung über die Vertheilung des Reingewinnes. 
3 0 ili. Aufſichtsraths⸗ Mitgliedes und Rechnungs⸗Reviſions⸗ 
miſſion. 
Koppen, den 17. August 1879. 
Der perſönlich haftende Geſellſchafter 


Albert Nitschke. 


Cur- u. Waſſerheil-Anſtalt Thalheim 


zu Bad Landeck in Schleſien. 
Kaltwaſſer⸗Behandlung (Gräfenberger Cur) — römiſch⸗iriſche und ruſſiſche 
Dampfbäder — Fichtennadel⸗Extract und alle Arten Zuſaß⸗Bäder — großes 
chwimm⸗Baſſin — Douchen — Elektricität — Milchcur. — e! an 


erkannt vorzüglich. 3 
Eröffnet am 15. April. 


Briefe und Anfragen an den 3 
Dr. med. J. Neisser, Sanitätsrath. 
Bad Landeck in Schleſien — Villa Thalheim. 


„Patria“, 
Gegenſeitige Lebens. Verſicherungs-Bank 


in Wien. 
(Errichtet 1866.) 


Mit Erlaß des hoben Miniſteriums des Innern vom 25. Juli 1879 
A. 1 5951 zum Geſchäftsbetriebe in den Königl. Preußiſchen Staaten 
conceſſionirt, haben wir 2487 


maar 


Butter 


von Domainen, Meiereien fund Molkereigenossen- 
schaften nehmen wir in unbeschränkten Quantitäten 
entgegen und berechnen die höchstmöglich- 
sten Preise gegen Cassa. 

Offerten erbitten mit Angabe des ungefähren 
wöchentlichen Quantums [628] 


Gebrüder Lehmann & Co., 


Berlin NW., Louisenstrasse Nr. 34. 


u N 


lie 


M. Charig, 


>) 


| Ohlauerſtr. 1. 


—— —— 


‘67 dung 


Korb: und Vöttcherwaaren 


in großer Auswahl empfiehlt billig 


Carl Feist, 


Haus und Küchen⸗Magazin und Fabrik, 
Zange Holzgaſſe Nr. 2, 


vis-a-vis der Königl. Regierung. 


1962] 


Das ſeit vielen Jahren rühmlichſt bekannte Ringelhardt- 
Glöckner'ſche Zug⸗ und Heilpflaſter, mit steel: 
M. Ringelbardt und Schutzmarke: N auf den Schachteln, iſt zu 
beziehen & Schachtel 50 und 25 Pf. aus dem Haupt- Depot: Kränzel⸗ 
markt- Apotheke, Hintermarkt 4 in Breslau, ferner ill allen 


Herrn Ad. Juliusburger in Breslau, 


Tauentzien⸗Platz 


Apotheken Breslaus, 


Speclal Director und eneralbevollmächigten 
für das Königreich Preußen 


ernannt, was wir bierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringen. 
Wien, den 1. Auguſt 1870. a4 Das en 
Nachdem ich meine bisherige Stellung als Subpi 
damer Geſellſchaft niedergelegt, bin ich in 3 Ae 
eingetreten, eröffne mit heutigem Tage den Geſchäftsbetrieb für die 
„Patria‘“ und bitte meine verehrten Geſchäftsfreunde mir ihr 
Wohlwollen und Vertrauen auch fernerhin zu bewahren. 


Der Special ⸗Oirector der Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank „patrla“, 
Generalbevollmächtigter für das Königreich Preußen. 


Ad. Juliusburger, Tauentzienplatz Nr. 1. 


Bewerbungen um General-, Haupt: und Special:Agenturen 
nehme ich gern entgegen. 


Ch. Koschers Sarg⸗Magazin 
int 38 Ku ferfehuniedeftr. 6.2 


Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten! ug 


17 m 


Köben, Koſtenblut, Tarnowitz, 


e 
Oypeln, Le 


a 
Neuſtadt OS., 


daſelbſt aus. 
marke ſchü 


Dom. Wiltschau, 


Zeugniſſe liegen 
NB. ol e Chu 


gelben, direct aus 


nahme, ſowie 


we 


Feſtenberg, Reichenbach, 91 54 Namslau, Krappitz, Neumarkt, 

els, Scharley, Bauerwitz, Karlsruh 
OS., Guhrau, Militſch, Wohlau, Striegau, Bernſtadt, Wartha, Neiſſe, 
Liegnitz, Lipine, Peterswaldau, 
obſchütz, Ratibor, Gleiwitz, Laband, Gnaden⸗ 
feld, Orzeſche, Nikolai, Beuthen, Königshütte, Kattowitz ꝛc. ꝛc. 


t vor dem nachgeabmten Brlaiter. 


ſowie in Trebnitz, Gnadenfrey, 


Patſchkau, 


[328] 


Poſt Nothſürben, 


verkauft? zur Saat: 


Weißen kujaviſchen Weizen ern ara), 


Dänemark bezogenen, außerordent⸗ 
lich ertragreich, zu 2 Mark über höchſte Notiz am Tage der 2: 


2 Sic Nrrungfäbige Soländer Bullen, son 
Eine Latrinen⸗Neinigungsmaſchine 


mit allem Zubehör, Wagen c. iſt bald 
Nr. 18, 2. Etage, von 3—4 Uhr Nach 


billig zu verkaufen Bismarckſtraße 
m. [2480] 


Dieſelbe Eonenrsmaffe 


++ 
die einer bieſigen Fi Möbel zum ſchleuni 1 
€ Firma e igen Verkauf gegeben, hat au 
mir außer einer großen Partie, Ae und Maag nl Md I 
großen Poſten Kirſchbaum⸗Möbel übergeben, die ich zu wirklich ſtaunen⸗ 
erregenden billigen Preiſen verkaufen kann. 481 


Siegfried Brieger, 
2.4. „e d E DA 


Reelles Heirathsgeſuch. 


Ein Gutsbeſitzer, 24 Jahre alt, 
moſaiſcher Conſeſſion, ſucht ſich, wegen 
Mangel an Damenbekanntſchaft, auf 
dieſem Wege zu verheirathen. Junge 
Damen im Alter von 19—22 Jahren, 
welche wirthſchaftlich geſinnt, jüdiſcher 
Confeſſion und ein Vermögen von 
3: bis 4000 Thlr. beſitzen, wollen ihre 
w. Adreſſe nebſt Photographie unter 
B. R. 100 poſtlagernd Dambrau OS. 
niederlegen. N 692] 

Strengſte Diseretion Ehrenſache. 


in prakt. Deſtillateur, 20 Jahre 
b. Fach, Inhaber guter Kneipe, 
ſucht Theilnebmer, Nebenerwerb, oder 


Etage. 


A. ere and Il Etage. . 

Der Ausverkauf der Emanuel Koblynski schen 
Concurs⸗Maſſe, beſtehend in Möbel, Spiegel 
und Polſterwaaren wird zu Taxpreiſen nur 
noch lutze Zeit fortgeſezt Junkernſtraße 6. gen 


C. F. Rettig, Breslau, 
Pulver-Gross-Handlung, 


Zunanaıs alle Sorten Scheiben-, Jagd-, Spreng- und Feuerwerks-Puly 
billigsten Fahschroot, Lefaucheux-Patronen-Hülsen, Pfropfen etc. zu den 
“Drikpreisen, @derstranse Nr, 24, 3 Bretzeln. 


Die Geweben Gebrüder Rempt . Suhl 


balt größtes Lager aller Sorten Gewehre: Rev von 6 Mk., Teſchings, 
ie nicht knallen, von IM Mk., 57 sach von 45 Mk. 
13 Sefauheu Denke 11 bon 60 Mk., Centralfeuer⸗Doppelflinten von 
Mk. an, bei 2jährig zantie. Vertreter und Händler Rabatt. 
ein in einem ſchleſiſchen Bade⸗ 


e 
Gebrüder Rempt, Suhl, orte belegenes Logirhaus, wel⸗ 


Gewehrfabrit. ches mit 18,800 Mark gegen 


Feuerwerk 
bengal. Slammen, Fackeln Suftballons de. 


e 4 
empfiehlt in bekannter Güte und zu billigſten Preiſen 2486] 


H. Mertzhaus, Weben ge & n 


Weidenſtr. 35, Breslau. 


Stellung und kann ev. das Geſchäft 
als Caution dienen. Gut. Off. unter 
B. C. 97 i. d. Briefk. d. Bresl. Z. erb. 


Höhere angeſt. Beamte 


erhalten bei ſtrengſter Discretion Geld ⸗ 
Darlehne mit Prolongation. [2461] 
P. Schwerin, Nicolaiſtr. 69. 


für Waaren, Gold, Silber ꝛc. 
Selb Fr.⸗Wilb.⸗Str. 3a, I. 


Mark 6000 


werden zur 1. Hypothek auf 


[2385] 


ſeuersgefahr verſichert iſt, per 


October c., event. auch früher, 
oder fpäter geſucht. 2477] 


auch, weil das Geſchäft ihn nicht 1 0 


quenteſten Straße und im Centrum 


9 0 00 Mark werden geſucht 


zu 6% Zinſen auf 2 Jahre gegen 
hypothekariſche Sicherſtellung. 

Gefäll. Offerten sub D. 3818 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, Oblauer⸗ 
ſtraße 85, I. [2478] 


Ich kaufe jeden Poſten 


Looſe Preuß. Lotterie 


und zahle für 1. Klaſſe 161. Lotterie 
pro Viertel 33 M., alſo 24 M. mehr 
als der Koſtenpreis. Auswärtige er⸗ 
bitte per Poſtmandat. 1667 
Oschatz, Vorwerksſtr. 18, part. 


33 Mark ae. 161 


Dresdner, Carlsſtraße 42. 


Talloisketten, 


früher Talmiketten genannt, 
jetzt Tallois geſtempelt. 

Seit 30 Jahren rühmlichſt bekannt 
wegen ihrer täuſchenden Aehnlichkeit 
mit echtem Golde und ihrer langen 
Dauer. 

Vorräthig bei allen Uhrmachern. 
Man beachte meinen eee 


Tallois. [1487] 
Paris 1879. 


Tallois. 
Eine gute Reſtauration 
mit ſchönem Garten und Kegelbahn 
nebſt großem Eiskeller, an der fre⸗ 


der Stadt Kattowitz belegen, auch 
als Niederlage und Ausſchank für 
eine auswärtige renommirte Brauerei 
ſehr geeignet, iſt unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zum 1. Oetober zu ver⸗ 
geben. Das Nähere durch 
die Hausbeſitzerin Valesca Zips 

[702] in Kattowitz. 


NUR 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 441 die Firma 
Neidlinger 
zu: Schweidnitz, Zweigniederlaſſung 
der Handelsfirma G. Neidlinger in 
Hamburg, und als deren Inhaber 
der Kaufmann Georg Reidlinger in 
Hamburg heut eingetragen worden. 
Schweidnitz, den 13. Auguſt 1879. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


ee 
PR unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
auf Grund vorſchriftsmäßiger Anmel⸗ 
dung eine Handels⸗Geſellſchaft sub 
Nr. 121 unter der Firma: 355 
Radig & Köhler 
am Orte Schweidnitz unter nachſtehen⸗ 
den Rechtsverhältniſſen: 
Die Geſellſchafter ſind: 
1) der Fabrikbeſitzer Franz Nadig 
in Schweidnitz, E } 
2) der Kaufmann Paul Köhler in 
Schweidnitz. 
Die Geſellſchaft hat am I2ten 
Auguſt 1879 begonnen. 
Jeder der beiden fel uach 
ſoll befugt ſein, die Geſellſchaft nach 
Außen zu vertreten. 
eingetragen worden. 
Schweidnitz, den 14. August 1879. 
Königl. Kreis Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Die in unſerem Firmenregiſter unter 
Nr. 166 eingetragene Firma [2076] 
Hl. Frankenstein jr. 
iſt erloſchen und heute gelöſcht worden. 
Landesbut, den 14. Auauft 1879. 
Königliches Kreis Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Oeffentlicher Verkauf. 
Die zur Concursmaſſe der Nord⸗ 
deutſchen Schiffsbau⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft in 
Gaarden. gehörige große 
Schiffswerft 
am Kieler Hafen 


ſoll mit Nebengrundſtücken und Ge⸗ 
bäuden 307] 
am 17, September d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Comptoir der gedachten Werft, 
Schönbergerſtraße zu Gaarden Nr. 169, 
von dem unterzeichneten Gericht öffent: 
lich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. 

Die Werft mit Nebengrundſtücken 
umfaßt nach der Grundſteuermutter⸗ 
rolle ein Areal von 14 Hect. 59 Ar 
2 Q.⸗Meter mit ca. 900 Meter Waſſer⸗ 
front, alle zum Bau eiſerner Schiffe 
erforderlichen Betriebsgebäude und 
Vorrichtungen, ſowie Beamten⸗ und 
Arbeiterwohnungen. In den Jahren 
1867 bis 1878 ſind 81 eiſerne Schiffe 
auf der Werft gebaut, insbeſondere 
auch eine Zahl großer eiſerner Kriegs⸗ 
ſchiffe der deutſchen Flotte. 

Die Gebäude ſind z. Z. für 377,649 
Mark verſichert. 

Von den zum Betriebe benutzten 
Maſchinen werden diejenigen, welche 
Pertinenzen der Gebäude oder des 
Grundftüdes find, in den Verkauf 
des Letzteren eingeſchloſſen; der öffent⸗ 
liche Verkauf der übrigen Werkzeuge 
und Schiffsbaumaterialien wird bal⸗ 
digſt erfolgen, nachdem das Grund⸗ 
jtüd 9 0 einem Käufer zugeſchla⸗ 
gen iſt. 

Die Bedingungen für den Verkauf 
des Grundbeſitzes und der beweglichen 


Gegenſtände nebſt Beſchreibung der d 


Grundſtücke, Karte und Verzeichniſſe 
der Maſchinen, Werkzeuge und Ma⸗ 
terialien liegen vom 18. Auguſt d. J. 
an im Bureau des unterzeichneten 
Gerichts, bei den Maſſepflegern 
Rechtsanwalt Feldmann in Kiel, 
Rentier O. Schärr daſelbſt und Po⸗ 
lizeicommiſſär Mommſen in Gaarden, 
ſowie im „Hotel Germania“, im 
„Hotel zur Börſe“ und im „Hotel 
zum Kronprinzen“ in Kiel aus und 
können Auswärtige auch Exemplare 
derſelben gegen Vergütung der Her⸗ 
ſtellungskoſten von den genannten 
8 beziehen. Letztere ſind 
auch zur Vorzeigung der Werft bereit. 
Kiel, den 14. Juli 1879. 


Kgl. Amtsgericht. Abth. III. 


aer e. 
An hieſiger evangeliſcher Stadt⸗ 
ſchule iſt die Stelle eines Lehrers u. 
einer Lehrerin zu beſetzen. [2491] 
Das Einkommen beider Stellen be⸗ 
trägt incl. Wohnungs: u. Feuerungs⸗ 
Entſchädigung 900 M. Bewerbungs⸗ 
ſchreiben ſind bis zum 15. September 
cr. an uns einzuſenden. 
Herrnſtadt, den 18. 11 1879. 
Der Fee A 


Göbel. 


Die Stellung eines landwirth ⸗ 
ſchaftlichen Wanderlehrers u. 
Hauptlehrers an der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Winterſchule zu Anger⸗ 
burg, Regierungs⸗Bezirk Gumbinnen, 
iſt zu beſetzen. Verſtändniß der pol⸗ 
niſchen Sprache iſt erwünſcht. Qua⸗ 
lificirte Bewerber wollen ſich wegen 


der näheren Bedingungen an den g 


General⸗Secretär des landwirthſchaft⸗ 
lichen Central⸗Vereins für Littauen 
und Mafuren Herren C. M. Stöcke 
in Inſterburg wenden. [2475] 


Aufgebot. 


Es wird zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, daß 71¹ 
1. der Schlepper Florian Czwienk, 
wohnhaft zu Niewka in Polen, 
Sohn des verſtorbenen Einliegers 


Vincent Czwienk und deſſen 


Ebefrau Mariana, geborenen 
Woicik, letztere zu Ujeſt wohn⸗ 


haft, 

. und die Wittwe und Grünzeug⸗ 
bändlerin Antonia Potyka geb. 
Kwiotek, wohnbaft zu Niewka 
in Polen, Tochter des Maurers 
Anton Kwiotek und deſſen Che⸗ 
frau Franeiska, geborenen Ka⸗ 

minsky zu Zaborze B. wohnhaft 

die Ebe mit einander eingehen wollen. 

Dem unterzeichneten Standesbe⸗ 
amten iſt ein Hinderniß dieſer Ehe 
nicht bekannt. Etwaige auf Che 
hinderniſſe ſich ſtutzende Einſprachen 
ſind bei dem unterzeichneten Standes⸗ 
beamten anzubringen. 

Zaborze, am 18. Auguſt 1879. 

Der Standesbeamte. 

Wollny. 


N 


51 18 ohne Berufsſtörung: 
i 


Berlin, 
Schützen⸗ 


Dr. Hirsch, j 


ſtraße 18 


Mitgl. der Franz. Gelehrtengeſellſch. 
ꝛ0., ſpeciell f. Eyphilis«, Geſchlechts⸗ 
u. Hautkrankheiten der Männer. — 
Behandl. nach ganz neuer Methode, 
radikal, ſchnell u. ohne Folgenübel. 
Auswärtige brieflich, Honorar 10 M. 


Geſchlechtskrankheiten 


jeder Art, auch veraltete, werden ge⸗ 
wiſſenbaft und dauernd geheilt. Aus⸗ 
wärts brieflich. Adreſſe: „Heilanſtalt, 
Oderſtr. 13, l.“ Sprechſtunden t 
lich von 8—10 u. 12—3 Ubr. [2350 


Gina (Poll utionen, 
Schwäche⸗Zuſtände) heilt ſicher 
prakt. Wund⸗ u. Comm.⸗Arzt Niller, 
Katbarinenſtr. 2. Ausw. briefl. [1949 


die zurückgezogen leben 

Damen wollen, finden ſtets 
liebevolle Aufnahme, auch Rath und 
Hülfe in discreten Frauenkrankheiten 
bei Frau Stadthebamme Handlos, 
Schweidnitz, Bögenſtraße. [2484] 
34 beabſichtige mein in der Provinz 

Poſen belegenes Rittergut zu verk. 
Areal 2600 Mrg. Davon 1800 Mrg. 
Weizen: und Roggenboden, 600 Mrg. 


Bewäſſerungswieſen u. 200 Mrg. gute 


Schonung. Zwei Bahnhöfe in 20 u. 
45 Minuten u. eine Chauſſee bundert 
Schritt vom Gehöfte. Breslau in 4, 


Berlin in 6 Stunden zu erreichen. 
Schoͤnes Schloß im Park, gute Geb, 


volle unberührte Ernte, Holl. Vieh 


z. Brill. Jagd auf Rebe, Faſanen, 


Birkhühner ꝛc. Preis pro Mrg. 60 Telhr. 
Anz. 40 Mille Tblr. Näh. sub A. B. 
poſtl. Miloslaw. Agenten verbeten. 


Ein in der ſchönſten Gegend der 
Grafſchaft Glatz gelegene Be⸗ 
ſitzung, welche ſich ſowohl zu einem 
berrſchaftlichen Wohnſitz, als zu einem 
induſtriellen Betrieb eignet, mit ſchloß⸗ 
artigem Wohnhaus und verſchiedenen 
noch neuen Nebengebäuden, in welchen 


jetzt noch ein ſchwunghaftes Fabrie 


geſchäft getrieben wird, einem ent⸗ 
züdend gelegenen Park, Obſt⸗ und 
Gemüſegarten und über 100 Morgen 
Acker und Wieſen, ſoll für den Preis 


von 46,000 Thlr., bei 15,000 Thlr. 


Anzahlung, verkauft werden. Auch 
jteben daſelbſt ein noch neuer Lan⸗ 
Wagen, ein wenig gebrauchtes 
Billard von Wahsner und 67800 
gute Kühe zum Verkauf. 1675] 
Duttenhofer. 
2 


Schönfeld, Grafſchaft Glatz. 
s Gefchäfts- 
u. Haus⸗Verkauf. 


Mein ſeit 16 Jahren hier beſtehendes 


beabſichtige ich nebſt meinem vor ſechs 


Jahren erbauten Hauſe wegen Auf⸗ 


gabe des Geſchäfts bald zu derkaufen. 
Carl Lomnitz, Münſterberg. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein beſtrenommirtes und nachweis⸗ 
lich in lebhaftem Gange befindliches 


Manufactur⸗, Herren = Garderoben⸗„ 


Bande und Weißwaaren⸗Geſchäft im 
oberſchleſiſchen Hüttendiſtrict iſt ander⸗ 


weitiger Unternehmungen halber gün⸗ 


ſtig zu verkaufen. Agenten ſind ver⸗ 
beten. Gef. Offerten unter V. G. 89 
an die Exp. der Bresl. Ztg. 


Mit 15,000 Mark 


Ar ein nachweislich 1 Ger 
äft zu acquiriren geſucht. 
Offerten unter B. 3816 an Rudolf 


eslau, Ohlauerſtraße 85, 
Moſſe, Br Bsp 


1. Etage. 


5 gangbares, in beſter L 


Lage be⸗ 


findliches Cigarren ⸗Geſchäfſt en. 


ros & endetail, mit feſt. Kundſchaſt, 
iſt veränderungshalber unter günſti⸗ 


gen Bedingungen ſofort zu verkaufen. 
Offerten sub Y. 38 


ii 7 
x \ + 
Ohlauerſtr. 85 J. 


Moſſe, Breslau, 


17061 17 
3 


13 an Nudolf 
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lei von Haaſenſtein & Vogler in Br elernter den, Keller u. Waſſerleitung — und | oe ter fud 7 

h n lau ee l a [249:] bedient, der poln. Sprache mächlig ü.] 1 Wohnung 1 Stube, Aleobe, 10 een; 
Rindfleisch r it Buchführung, Wine 6 0 Bm 7 3 Schach 100 2) aurer- und Zimmermeifter in 

8057 4 17200 Der Bockverkauf aus hieſiger tan ſich ion} melden b Al Naberes be 115 e, der eben 18. egene . 
| "mit kes. Saler en on Manuufacturwaaren⸗ Cr Hunger mann, eee, Claaſſenſtraße 8 "reinen 
N N f 1 ? 8 
4 N 1 e n „Dom. Schmolz bei Breslau. Meiſender, Bl compsirarkeiten nerrant u. guten 3 innerhalb Dirk ane Bene ae SE aa 
, . 
5 487 5 . m 
mit Reis. [2465] 19 (ſoiort Stellung. lagernd Oppeln. [1938] beſonders geeignet. 2 5 


* 


das bei mirvorräthige e er firm iſt, ſucht 17 ſof. eſtützt auf beſte Zeug: 

} Delicateß⸗ Natjesheringe, Pulver. Erfolg in 15 Minuten ga-| od. p. 1. October gegen 5 Gehalt] niſſe und e ee Stellung p. Au vermiethen. ärberei 

1 Neueſte Zufuhr, große e] rantirt. Preis à Schachtel 75 Pf. u. M. Bau yer's 1. October er. 44] | Garveſtr. 13 u. Alexanderſtr. 26 

. Waare a 16tel 350 empfiehlt re 1,2 he rd à 60 P. Dovensarenbanktung, Gefl. Off. erb. unter W. 992 in] Wohn. m. Badecab. u. Clos. au 200 ift zu vermiethen bei 622] 
„. Mielscher, Reujäeitraße 60.112012]; Gonfchtor, Weidenftr. 22.1 [1948 Erlsplatz Nr. 6 den Brieilaften d. Vresl. 81 Beitung. | „bie 300 Thle zu verm. (1957 Sohrau OS. Moritz Prag 


* 


fein und wor 


VE DERETT FTP ZU 


Kleine Fabrikanten od. bemittefte 
Wagenbauer, welche geneigt find, ein 
für b Weulſchland u. Oeſterreich⸗Ungarn 
patentirtes ſchmiedeeiſernes Wagen⸗ 
geſtell nebſt Patentachſen zu Laſtwagen 
aller Art, äußerſt practiſch u. bequem 
herzuſtellen, in Ausführung zu über: 
nehmen und in den Reg.⸗Bezirken 
Breslau und Liegnitz einzuführen, er⸗ 
fahren die näheren Bedin ae 
durch den Patent⸗Inhaber lir 


Möbel, 


bochherrſchaftliche u. einfache, 
faſt neu, beit. aus 3 3 Eichen 
geſchnitzten Salon⸗, Speiſe⸗ und 
Herrenzimm., 4 ſchw. matt. Da⸗ 
menſal. mit Seidenbez., Plüſch, 


Walzwerks Dirigent, 


techniſch und kaufmänniſch gebildet, mit langjähriger Praxis auf 


rheiniſch⸗weſtfäliſchen Hütten, ſucht Stellung zu wechſeln. 
Näheres erfolgt auf fr. Offerten, sub H. K. 93 an die Eon. ber 
- Breslauer Zeitung zu richten. [1946] 


Stelenſuchende aller er 


Eine gewandte 


Bei beſcheidenſten Anſprüchen 
ſucht ein junger Mann, gel. Spece⸗ 


I kiſt, gewandter Verkäufer, der Prima⸗ 


Referenzen und ſchöne Handſchrift be⸗ 
ſitzt, mit den Comptoir u. Lagerarbei⸗ 
ten vertraut, per 1. October c. 5 
gement. [1793 

Gefl. Offerten erbeten unter P. 8. 
94 Briefkaſten dieſer Zeitung. 


e 
tüchtigen 1 Commis“ per 1. 5 


* 


Eine, Wohnung v. 3 5 Stuben, 

Mittelcab., Küche, Entree, nun 

5 55 nebſt "Zubehör mit Cloſet 
Waſſerl. Sonnenſtraße 31. 1953] 
Das Nähere part. I. 


Fräburgerſte. 15 iſt in der 2 u. 3. 
Etage je 1 Wohn. aus 4 Zimm., 
Cab. Maschen u. Badezimmer, Küche, 
Entree beſtehend, zu verm. Näheres 
Junkernſtr. 10, 1 Tr., bei Moral. 


Seide, Rips und mit den mod. 1707 
in III taſieſt b lſt erhalten gegen Einſendung von 60 Offerten H. K. 10 poſtl. N Berliner [ 
Josef 8 0 1 i Won, e Sa un Pf. Briefmarken umgeb. ca. 100 Verkäuferin, erbeten. 119 iſt die Halbe erſte Platz 6 dritte 


Waterloo-Grube 
bei Kattowitz O.⸗S. 


Ein elena halbgedeckter 


Schlafzimmer in Nußb. und 
Mahag., A Schränke, Ver⸗ 
tikows, Tiſche, Trumeaux, ein 
Geldſchrank, Chaiſelongues u. v. a. 


Sa offene Stellen nachgew. d. 
d. „Deutſche Vacanzen⸗Zeitung“ 
Berlin W., Berlin ., Bülowstr. 77. [1939] 91 


die auch Putz zu arbeiten vafteht 
findet in meiner Bandhandlung bei 
freier Station im Hauſe ſofort oder 
per 1. October c. Stellung. 


Ein praktiſcher es der 
im Engros⸗, wie im Detail⸗Ge⸗ 
ſchäft tüchtig und der poln. Sprache 
mächtig iſt, ſucht unter beſch. Anſpr. 


Etage zum 1. October zu vermietben. 
Näh. daſelbſt 1. Etage rechts. 3. [1776} 


Ohlau⸗Ufer 27 


Ein (Dine tüchtige Verkäuferin, mit der . S. Ollendorff in S 
mit Langbaum ift if u verkaufen] ſollen ſofort getb. oder im Gan; Ei u. Weißwaaren⸗Branche ber: n Sagan. per 1. October Stellung. Gefl. Off. Mobntt 
Bismargſtraße Nr. 18.22 3 Etage, 0 — zen ſehr preiswerth verkauft 877 ucht p. Oct. c. anderw. Stellg. ür mein Band⸗, Kurz: u. Galan⸗ erbeten unter Chiffre M. 8. 2 8K Bm: gl: 78088 1 G50 bil 
3—4 Uhr Nachmittags. 2479 werden. Gekaufte Möbel kön⸗ Gef. Off. erb. u. 2. 500 Ratibor poftl. | teriewaaren⸗ Falch (engros & en: | lagernd Schwirz. 12494] ſab 1. October. 115877 


Mein Carroussel 


nen drei Monat unentgeltlich 
lagern. 2306] 


Fur meine Conditorei ſuche ich zum! 


Be 99 ich p. 1 2 


October a. c. 


Ein Kaufmann im Alter von 27 


Gartenſtr. 30e 


bin ich Willens w v üdt ſofortigen Antritt ein anſtändiges, Jahren ſucht unter durchaus befchei« 
. verkaufen. Daſſelbe besteht Mobiliar-Lombard-Bank, jolipes Mädchen als Verkäuferin. 2 tüchtige Verkäufer, „ denen SR St Aa ae als Comptoir 
aus 24 Bierven, 4 Kutſchen; dier J Dreslan 11 Altbüßerſtr. 11. [686] €. Schütz, Gleiwitz. der polniſchen Sprache mächtig. Hateur Räumlichkeiten paſſende Wohnung 


gehört 1 Wohnwagen, 1 Packwagen, 
1 Orgelwagen nebſt 1 großen Orgel 
mit 2 Walzen, verbunden mit einer 
beweglichen Muſiklapelle. Desen 


A. Hermann in Jauer. 


I beabſichtige meine 10pferd. 
Locomobile und das Horizontal- 


Gartenzäune, 
Thore, Grab: und 
Balcongitter, Brücken tc. 


von Schmiedeeiſen 1 


Eine flotte en im Schnei⸗ 
Bern geübt, 1 Lehrling armer Her⸗ 
kunft, beide jüd. Conf. ſucht [2474] 
Pergamenter sen. Leipzig. 


Ein junges Mädchen, aus anſtän⸗ 
diger Familie, wünſcht in ein 
größeres Geſchäft als h 


J. M. Littaur in Opppeln. 


Für meine Liqueur:, Rum⸗ und 
Sprit⸗Fabrik, Specerei⸗ und Eiſen⸗ 
no Handlung wünſche i ber 

1. October c. [674 


einen Comm 8 


zu engagiren, welcher in den beiden 


oder nr. als Buchhalter ev. in jed. 

anderen 191014 194 55 
un Off. bitte höfl. unter L. B. 88 
d. Exp. d. Bresl. Ztg. einſ. zu w 


nee werden bei 
. Proviſion ſofort engagirt 


J. Reichelt's ae 


von 3 Piecen fofort oder per 1. Oct. 
zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. [2326] 


Für 700 Mark 


iſt eine ſchöne Wohnung Nicolai⸗ 
Stadtgraben 6b in der 3. Etage zu 
verm. as, daſelbſt part. 118140 


tter, beide Werke % slau, treten. Gefl. O ab Chiff. Alegnts Grünſtraße 7 derm. Näh. daſelbſt part. [1814] 
r , thſchafts⸗ Tanenzienſtraße 9 
u „Offerten unter O. P. 33 an 1 ſpricht. Nur gut empfohlene, noch in er tr Sone ee ER . ri 

P Das Dom. Schmardt 1 erfahrene Wirthin, Stellung befindliche Bewerber finden reiber⸗Poſten Warten N bene 


Zum Manöver! 
Zur Jagd l! 


Cons er ven 
in Büchsen, 


RInds zunge 
in Burgunder, 


Schinken 


in Burgunder, 


Rinder - Filet 


in Madeira, mintum Krain, Kreis Strehlen, Poſt] fender ir einem bedeutenden Fabrik und nuch in Stellung iſt, wird per 
Mockturtie-Ragout N 3 Geſchäft gute Stellung. Offerten an | bald od. I. September zu engagiren . 
x in Madeira! R die Annoncen: Prag v. Haafen- geſucht. Bewerber der poln. Sprache Ein Lehrling Leſſingſtraße Nr. 9, 


Hühner -Fricassse, 
Kalbs-Coteletten, 


Beefsteaks Son! | ch Offerten unterlaſſen. or FE 
Hasenbraten, i oppelro ggen. Rei ſender ge u . ür einen Commis So 75 fi Tauenzienſtraße 22 
Rehbraten, Ein J ge (halbengliſch) ſchwarz S 3 nee Need Deſtill.), der vor 2½ Jahren bei Vermiethungen un iſt eine Parterrewohnung, 4 Stuben, 
Krammetsvögel, u. weiß gefleckt, im zweiten Felde, 85 für dieſe oder die Colonialwagren- nur feine Lehrzeit, beendet hat und Miethsgeſuche. Cabinet, Küche und Zubehör, pr. Oc⸗ 
Rebhuhn unter Garanſie für Fehlerfreiheit für] Branche bereits die ichen Säle: ſich Nunmehr andermeit och hä i is 15 Pf. die Zeile. tober cr. an ruhige Miether zu ver⸗ 
Hüh „ 130 Mark 8 verkaufen bei [24 ſien De Poſen 415 Erfolg beſucht wünſcht, ſuche ich Stellung. Juſertionspreis 15 Pf. die Beil mielhen. 1950 
nersuppe, E. Wbt fe 1 x ‚Hermann Jähnert, Nawi 16. ummerei 46 u. 47 find Wohnun«| Näb. dafelbit bei der Haushälterin 


Oxtail-Soup, 
Julienne-Suppe, 


mit Bohnen, 


Gebr. Heck 


Ohlauerstrasse 34. 


bei Creutzburg OS. 


4- bis 500 Etnr. friſche, geſunde 


Rapskuchen 


in monatlichen Lieferungen 124 im ( 


Centner zu kaufen. 
Sehr milden, großkörnigen 


Blumenweizen, 


welcher reichen Ertrag giebt, bat Do⸗ 


5 1 1 Mark 50 Pf. über 00 


1 la milden, 5 körni⸗ 
gen 


rein holländer Nace, ſchwar 
W ra zum Verkauf. ö 
Schmolz bei Breslau. 


Wanzen irn | 


1825] | R 


iſrael. Confeſſion, mit guten Zeug⸗ 
niſſen, welche der Hauswirthſchaft voll⸗ 
ſtändig vorſtehen und perfecte Köchin 
En muß, wird bei gutem Gebalt ge: 
ſucht. Meldungen bei Hermann 
Saane Neuſtadt be 7000 
Poſen). 698). 


Ein tücht. Buchhalter, 


mit der doppelten Buchführung u. 
Correſpondenz durchaus vertan, 


ſtein K Vogler in Breslau unter 
H. 22595 erbeten. [2490] 


hat, unter günſtigen Bedingungen in 
gugäghen geſucht. Offerten unter H. 
an die Annoncen⸗Expedition 


Ein tüchtiger [1945] 


Offerten unter V. N. 91 Exp. 
Der Dredlayer Beitung. 


Gun fetten Verkäufer, uach im 


Bae 
B. Schleier, Creuzburg DS. 


Für meine Droguen⸗ und 7665 


Handlung ſuche 18 
einen Commis 
C. G. Opitz in Striegau. 


per 1. 2 
1 Commis, Speceriſt, 


der ſeine Lehrzeit erſt beendet, evang. 


werden bevorzugt. Offerten find unter 
A. J. A. poſtlag. BE 5 richten. 
Bewerber unter D rieg 18807 


Ein junger Mann, 


Junger gewandter 4 


acob Appel, Katt 


Gr junger Mann, welcher in einer 
Bands, Poſamentier⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Handlung der Prov. gelernt 
und ſeit einem Jahre als Commis 
ferbirt, ſucht. 


mi Ihre Gehalt ift zum 1. Octo⸗ 
ber auf dem Dom. Schmardt 2. Anth. 
bei Kreuzburg OS. zu beſetzen. Nur 
cr ender von guten Zeugniſſen, wo⸗ 
moglich etwas lich ſprechend, wer⸗ 
den berückſichtigt. 2449 


Einen Lehrling 


für's Colonial 
zu fofortigem Mark Geschäft f. 
C. G. Reinhold i in Frankenſtein. 


kann ſofort oder per 1. October d bei 
uns eintreten. 1947 
Schottländer & Jaroslaw, 
Damenmäntel⸗Fabrik. 


gen zu vermiethen: zwei Stuben 
vornheraus, nebſt Alcove, Küche, Bo⸗ 


ſtraße 8/9 im Gewöl 


Wohnungen 


von 3, 4 und 5 Piecen ſind [2004] 


Tauenzienſtr. Nr. 40 


Junkernſtraße 21 


1. Stock zu vermiethen. [1812] 


Kupferſchmiedeſtraße 8 


1. Et., iſt eine Wohnung ev. auch ala 
Geſchäftslocal zu vermiethen. 2466] 


Katharinenſtraße 6 


der 2. Stock per Michaelis, eine kleine 
Wohnung per Michaelis oder bald zu 
vermiethen. [1955 


gegenüber dem Lobe⸗Theater, iſt das 
. für 280 Thlr. zu verm. 
äh. beim Hausbälter daſ. 911554 


oder A „Comptoir, part. 


ug ze 


Ein Laden 
mit zwei großen Schaufenſtern nebſt 


Wohnung, am neuen Amtsgerichte, 
ſowie durch Jabre mit Erfolg betriebene 


Breslauer Börse vom 19. August 1879. Telegraphiſche Witternugsberichte vom 19 Auguſt. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
ialändieche Fonds, inländische Elsgebahn-Stammaotlen Ausländische Eisenbahn-Astien uad Prioritäten. 5 
| Amtlicher Cours. aud Stamm-Priorltätsaotien. Amtlicher Coure. | ‚Nichtamtl. Oonrs Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Ubr Morgens. 
Seichs-Anleihe 4 | 99,00 0 Amtlicher Cours, | gart-Ludw-B. . 4 | ze 5 TFN — 
Prss, cons. Anl. 44% 106,00 B Br.-Schw.-Frb. |4 | 78,25 bz I Alt. 2828 32 
do, cons. Anl. 4 99,50 B 1 ACD E. 3 158,00 G Oest-Frans.- tb 4 3 alt. 478 B Ort. 28 1 85 38 Sinn. Wetter. Bemerkungen 
do, Anleihe. + RA he Rumän. St. Act. 4 37,0 6 re 3 |808 

. 37 95,25 B 75 U, ;Eisonb b 1555 5 ER a | Fr et 2 

rss. Främ. 8 + 0 „Prior. \ m Ex A bedeckt. 

F 3 e = as eee, 

0. 9. 0 a mn —— 25 45 0: iM } 4 30 — e 

Schi. Ptdbr. altl. 3% 90,70 0 inländische Elsenbahn-Prioritäie- ee 5 u — 8 7695 165 88. ach 149 

do. Lit. 3 — Obligationen. Krak.-Oberschl. 4 2 — eter&bur; 7601 1 40 SN till. wolkig. 

do. alt. 4 99,70 bz Freiburger. 4 96,5 do. Prior.-Obl. 4 — — ostau 7590 82 E ſtill. wolkenlos. 

do. Lit. A. 4 99,50 B do. u... 14 | 101 75 8 Mährisch ‚Schl. | . 4 

do. de. 4 103,25 B do. Lit. G. 4% | 101,00 6 Centralb.-Prior. 2 = Cort 75541 144 Nen. leicht. bedeckt 

do. Lit. B 5 3 gi do. Lit. H. 4 100,50 52 ... ˙—ů— ..... Breſt 7592 144 2 chwach. bedeckt. Seegang mäß. 

do. do. 1 — de. Lit. J. 4% 100,50 ba Helder 7578| 140 SS8. ftill. wolkig. 

de. Lit. O. 4 [I. — do. Lit. K. 4½ 100,0 bz Bank · Autlen. vll 7585 148 full. bald bedeckt. 50 Wetterl. 

de. do. 4 I. 99,40 bs do. . 5, 104,65 B Brel. Diecontob.] 4 | 82,10 6 > amburg 7579| 14 We W. leicht. wolkig. Geſt. Gew. u. Reg 

do. de, 4% | 103,00 6 Obersehl. Lit. E. 346 | 90,00 R de. Wechal.-B. 4 8847,50 bz — winemünde 7578 16,1 SW 1 1718 . 

= Rustical) 4 | 1. 99,00 @ do.Lit.0.u.D.|4 | 98,35 B D. Reichabank 4 — — Neuſahrwaſſer 758,1 15,08. fi |bebedt, 

4 ‚| IL. 99,006 do. 1872 ....|4 | 97,50 B geh. Bankverein 4 | 98,50 B — Meme 90 17% S. leicht. wolli IHaster Thau. 

; 455 444 103,00 8 do. 1874 .... 4½ 102,15 6 do. Bodenerd. 4 102,00 @ 5 
4 eo. Oc Pfabr. 4 | 98,20 ba do. Lit. FE. 14% 103,00 B Oesterr. Credit 4 — alt. 466 „5037,50 543 | Baris 7589| 18% SW. ftil. bedeckt. | 
ö 5 Schl, re u — = 1 ne = | 4,50 ba | Crefeld 758,7 195 2 bedeckt. . Nebel, Thau. 
1 genur — — 0. 6 103,10 4 . leicht. 

Schl. Fr.-Hilfk. 4 — de. 1869... 5“ 102,200 conver- | wꝛ wu“ — - —— ig 7602 15,2 SW. till. bereckt Geſt. u. fruh Re 
k de. do. 4% | 103,00 8 do. WI. B. 5 03,50 Btirte2,15 bz ‚ Tadustrie- Aatles. Kaſſel 60, 12, SSW. ſtill. Dunſt Gſt. Nm. Negſck. 
an Bod.-Ord. 28 1101,00 K do. N.-S. Zwgb 36 — 3 | Brosl. Act.-Ger. München 7625) 130 SP. ſchwach. bedeckt 
2 5103,45 b do. Neisse-Br. 4% für Möbel|4 | — 5 Leipzig 759,15, SW. leſcht. wolkig. Gſt. Gew. u. Reg. 
* Kak 9 R. Oder- Ufer. la 102,90 B do. do. St-Pr.|4 | — — Berlin 2 55 1 „leicht. wolkig. Geſt. Add. Reg. 
Br 5 do. Bö t. — — i i ei halb 
K ̃ ͤ ͤ QB ̃]˙⸗ | era | = 5 Sa, e Ballen, Nane [oc Am, 
8 Ausländische Fonds. aha 3 — 1805 6 4. Be 1 Ueberſicht der Witterung: 

1 5 61,00 0 London 11807. 2 [kS. 20,48 bz Donnorsmarekh 4 41,50 à 40,75 bzB | — Das baren roche nimm über die Nordſee hat ſich ausgefüllt, eine 
do, 61.10 à 15 bz do. do. 2 [M. 20,41 8 Laurahüttos . 4 83,75 0 vlt. 84,503,503 g,75 neue ſchwache den Miche Depreſſion liegt nördlich von Irland, umgeben 
do, 0. . 61,00 Faris 100 Frs. 2 kB. 81,00 0 Moritzhütte . 4 — BER kb] von meiſt ſchwachen Winden. Weber Gentral-Europa iſt das Wetter ver⸗ 

est. Pap.-Eent. 4 5800 B rin AA ARE, 0.8. Eieenb.-B. 4 42,00 B II änberlih, 1 LH trübe und ſtellenweiſe regneriſch, bei leichten, außer 

30, Bilb.-Kent. 17 59,50 B Warsch. 1008. R. 6 81. 215,00 ba Oppeln. Cement 4 — er an der füdlichen Oſtſee, ſüdlichen bis weſtlichen Winden. Die Temperatur 

de. Goldrente 68,80 ba Wien 100 Fl.. 4 |k8. 174,75 bz Schl. Feuerverd.. 4 — 2 iſt meiſtens etwas geſunken und liegt außer im Nordoſten allentbalben 

do. Loose 1860 & 120 B do. do. 4 [M. 173,60 0 do. Immobilien 4 — * unter der normalen. Gestern fanden in Nordweſt⸗ und Central⸗Deuiſch⸗ 
do. de. 1864| 10315 b Nr = | do. Leinenind. 480,25 B Ei land ftellenweife Gewitter ftatt. Nizza: SS W., ſtill, Nebel, 22 Grad. 

Ung. Golärente |€ 80,16815 bz remde Valuten, do, Zinkh.- A.|4 — 89 ba Aumerkun 0 en : J) Nord⸗ 
vol, au br BER 20. Fer. gti 3 ar 8 * N 96,30 bz c m n ce 8 e 

ER IR . o. Gasact.- Ge 3 — Küſte 
ae 65,50 B Oest. W. 100 8.174,75 ba lult. 175,00 B [8il.(V.ch.Fabr)|4 | — 4 nach Ot angehalt „e jeder Sehe Nene 
Nass. Bod. 658 5 2 Russ. Bankbill bz Ver. Oelſabrik. 4 — — Br 
Russ, 1877 Anl. 5 90,00 B 100 8.-R. 213,00 bz| ult. 214 à 13 Vorwürtshütte. 11CCCCCCC0T0TC0Cb V ͤ ana. Area) Merle wen | — — 
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